
 
 

 

 

 

 

Jordanka Jurukova (Bearb.) 

Die Münzprägung von Bizye 

(Griechisches Münzwerk / Zentralinstitut für Alte Geschichte und Archäologie) 

 

Die vorliegende Datei wird Ihnen von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften unter einer 
Creative Commons Attribution-NonCommercial-ShareAlike 4.0 International (cc by-nc-sa 4.0) Licence  
zur Verfügung gestellt. 
 

 

Berlin: Akademie-Verlag, 1981 
III, 94 S., IV S., 29 Tafeln 
 
(Schriften zur Geschichte und Kultur der Antike ; 18) 
 

Persistent Identifier: urn:nbn:de:kobv:b4-opus4-29931 
 



TEXTBAND

JORDANKA JURUKOVA
BEARBEITET VON

DIE MUNZPRAGUNG
VON BIZYE

GRIECHISCHES
MUNZWERI(

18
SCHRIFTEN
ZUR GESCHICHTE UND KULTUR
DER ANTIKE

AKADEMIE
VERLAG
BERLIN

,AKADEMIE

DER WISSENSCHAFTEN

DER DDR

ZENTRALINSTITUT

FUR ALTE GESCHICHTE
. UND ARCHAOLOGIE



BERLr:-~-HRANDENBURGlSCHE
t\KADEl<UE DER WlSSENSCHAFfEN
- AKADEMIEBIBUOTHEK

. Hamlbibl. GrH~~

Redaktion: Dietlind Schieferdecker
Edith Schonert-Oeifl

Aus dem Bulgarischen iibersetzt von
Burkhard Bottger (Text)
Edith Schonert-Oeill (Katalog)

Erschienen im Akademie-Verlag, DDR -1080 Berlin, Leipziger StraBe 3-4
© Akademie-Verlag Berlin 1981
Lizenznummer: 202 . 100/1l4/81
Herstellung: VEB Druckhaus "Maxim Gorki", 7400 Altenburg
Lichtdrucktafeln: Offizin Andersen Nexo, 7010 Leipzig
Einbandgestaltung: Karl Salzbrunn
BesteIInummer: 7535221 (2143/18) . LSV 0207
Printed in GDR
DDR 68,-M



III

40

47

81

83

85

86

87

91

1

9

9

9

14

17

17

21

30

31

1*

I. Die autonome Munzpragung

II. Die Provinzialpragung . . .

III. Die pseudo-autonome Pragung .

IV. Die Homonoiapragung

V. Medaillons . . . . .

Mtinzgewichte und Nominale

Mtinzlegenden

Mtinztypen .

Verbreitung und Umlauf der Mtinzen von Bizye nach den Munz-

funden aus Bulgarien .

Mtinzka talog

Anhang ...

I. Abktirzungsverzeichnis

II. Nachweis der Sammlungen

III. Index der Mtinzlegenden

IV. Tafelnachweise

Register .

Die Mtmzpragung .

Allgemeine Angaben zur Geschichte von Bizye .

Inhaltsverzeichnis





1

1 Strabo VII frg. 48.
2 Plin. nat. hist. 4, 47.
3 Pto!. 3, 11.6.
4 G.Mihailov,K'm v'prosa za strategiite v Trakija, Godisnikna SofijskijaUniversitet, Fakultet po zapadni filologii61/2,
1967,44-45.

5 Ptol. 3, 11.7.
6 So!. 10, 17-23.
7 Izvori za starata istorija i geografijana Trakija i Makedonija,Sofia 1949,72Anm. 36 zu Thukydides.
8 G.Mihailov,Trakite, Sofia 1972,190.

Die Zeugnisse zur Geschichte von Bizye sind iiuBerst sparlich. Abseits der groBenStraBen gelegen, deren
strategische Bedeutung in der Epoche der romischen Herrschaft in Bulgarien eine besondere Rolle spielte,
wird die Stadt in den Werken del' antiken Autoren nul' selten erwiihnt.
Strabon nannte sie Hauptstadt des thrakischen Stammes der Asten ('t"wv 'AO"'t"wv ~1X()[AEWV)l, Plinius

bezeichnete sie als Hauptstadt der thrakischen Konige (arx regum Thraciae)2.
In del' Geographie des Ptolemaios wird erwahnt, daB die Strategie Astike das Ktistengebiet mit dem

Strandza-Gebirge zwischen Apollonia und Perinth umfalste". Ihr Zentrum war Bizye, die alte Haupt-
stadt der Astendynastie4, die nach Ptolemaios eine Stadt (7t6A~~)in Thrakien war",
Der Name Bizye taucht nochmals bei Solinus auf, der im 3. Jahrhundert lebte und sein Werk auf del'

Grundlage von Exzerpten aus sehr verschiedenartigen griechischen und lateinischen Quellen verfaBte.
So lieB er einen interessanten Mythos neu aufleben - den von der Stadt Bizye, dem einstigen Besitz-

tum des Konigs Tereus, "verhaBt den Schwalben und deshalb von diesen Vogeln nicht aufgesucht".
Solinus verbindet in seiner Erziihlung seltsamerweise die Namen von Bizye und Theben, indem er
darauf hinweist, daB "sie (die Schwalben) auch in Theben nicht wohnen wollen, da dessen Mauern
ebenfalls ziemlich hiiufig erobert worden sind"6.
Warum und auf welche Weise dieser Mythos Jahrhunderte nach seinem Entstehen mit Bizye ver-

bunden wurde, wissen wir nicht.
Er entstand schon sehr fruh, noch in mykenischer Zeit, im griechischen Mutterland, wo in einigen

Gebieten auch eine thrakische Bevolkerung lebte, bei der man sich diese tragische Geschichte des
thrakischen Heroen Konig Tereus erzahlte. Als Herrscher tiber einen Teil der Phokis entehrte er seine
Schwiigerin Philomela, die Tochter des Konigs Pandion von Athen, weshalb er von den beiden Schwestern
grausam bestraft wurde. Sie toteten seinen Sohn Itys und setzten ihn seinem Vater als Mahlzeit vor. Um
die Schwestern vor dem Zorn des in Wahnsinn verfallenden Tereus zu retten, verwandelten die Gotter
aIle beteiIigten Personen in Vogel. Tereus wurde zum Habicht, seine Frau Prokne zur Nachtigall, ihre
entehrte Schwester Philomela, der man der Sage nach die Zunge abgeschnitten hatte, damit sie nieman-
dem das Verbrechen ihres Schwagers mitteilen konne, zur Schwalbe".
Es gibt auch eine thebanische "Version" dieses Mythos, die lediglich die Namen del' handelnden

Personen vertauscht",
Diese interessante und im Geiste der griechischen Mythologie dustere Familientragodie diente den

Erziihlungen vieler griechischer und romisoher Schriftsteller als Sujet.
Als in den letzten beiden J ahrzehnten des 5. J ahrhunderts v. u. Z. der Kriegszug des Sitalkes nach

Makedonien Interesse an Thrakien hervorrief, setzte die Verbindung und Verwechselung des Namens des
Tereus mit dem des Teres, des Grtinders des Odrysenreiches, ein.
Xenophon bezeugt, daB Seuthes II., der sich fur einen Nachkommen des Teres hielt, seine Verwandt-
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1Xen. anab. 7, 2.31.
2 Thukyd. 2, 29.
3 Konrad Miiller,Itineraria romana, Stuttgart 1916, 495.
4 Mtiller, Itineraria, 528.
5 Herodt. 4, 90.
G Xen. anab, 7, 5.12.

schaft mit den Athenern hervorhob-. Der kritische Thukydides verwirft jedoch ausdrucklich diese
romantische Interpretation del' Genealogie der Odrysendynastiet.
Offensichtlich blieb diese Geschichte durch Jahrhunderte hin lebendig einerseits wegen del' Originalitat

des Sujets, andererseits wegen del' Wahl ihrer Helden - des Konigs von Athen und seiner 'I'ochter, des
thebanischen oder thrakischen Herrschers, der mit Ihnen verheiratet ist, usw. - und wurde fur die
romischen Autoren erneut ein beliebtes Sujet. Einer von Ihnen war auch Solinus.
Bizye, die Hauptstadt del' letzten thrakischen Konige nach dem endgultigen EinschluB des thra-

kischen Vasallenkonigreiches in die romische Provinz Thracia, wurde in den Mythen mit Teres und
Tereus verbunden. Del' erste war eine tatsachliche historische Personlichkeit, Grunder des machtigen
Odrysenreiches, del' zweite ein mythischer thrakischer Heros.
Wenn wir etwas ausftihrlioher auf diesen Mythos eingegangen sind, so nicht allein deshalb, weil er in

seiner spaten Redaktion Bizye zur Szene der handelnden Personen macht, sondern auch wegen del' Ver-
bindung, die Solinus in seiner Erzahlung zwischen Bizye und Theben, das gleichfalls "von den Schwalben
nicht aufgesucht" wird, herstellt.
Diese einst in den Mythen hergestellte Verbindung findet ihren Ausdruck auch in einigen charakte-

ristischen Darstellungen auf den Mtinzen von Bizye, die die Verbreitung del' Mythen des sogenannten
"Thebanischen Kreises" in der alten thrakischen Hauptstadt beweisen.
So tritt auf den Mtinzen von Bizye die Darstellung eines nackten Jtinglings mit Helm auf dem

Kopf, mit Lanze und Leiter in den Handen auf, del' sich zum Ersteigen einer Mauer anschickt
(Nr. 29, 104).
In diesel' Gestalt, die durch die Lanze und die Leiter sowie durch die Mauer, die sie zu ersteigen

beginnt, so gut charakterisiert ist, konnen wir ohne Schwierigkeit Kapaneus erkennen, den Helden
eines del' interessantesten Mythen des "Thebanischen Kreises". Als Teilnehmer am Zuge del' "Sieben
gegen Theben" hatte Kapaneus geprahlt, daB nicht einmal Zeus selbst die Stadt vor der Einnahme
retten konne.
Dem Mythos zufolge zerschmetterte Zeus den frevelhaft tibermtitigen Kapaneus mit dem Blitz gerade

in dem Moment, als er die Leiter hinaufstieg.
Im Zusammenhang mit diesem Mythos steht wahrscheinlich auch die Darstellung einer Statue (auf

einem Postament) des den Blitz schleudernden Zeus auf einem Medaillon von Bizye aus der Zeit des
Philipp sen. (Nr. 129). Diese Zeusstatue schmtickte einst einen der Platze Bizyes oder stand, was wahr-
soheinlicher ist, auf einem del' Stadttore.
Obwohl Bizye sich nicht an einer del' groBen strategischen StraBen befand, die durch den Ostteil der

Balkanhalbinsel verliefen, war seine geographische Lage doch auBerordentlich gtinstig.
An den Sudhangen des Strandza-Gebirges in fast gleich weiter Entfernung von Bergule und Salmy-

dessos gelegen, verfugte die Stadt tiber bequeme Verbindungen zu einigen der wichtigsten StraBen auf
del' Balkanhalbinsel - zur sogenannten 42. StraBe, die von Byzantion tiber Salmydessos und Apollonia
nach Odessos, Tomis, Oescus, Viminacium und Singidunum ftihrte", und zur sogenannten 71. StraBe
auf del' Strecke Hadrianopolis - Bergule, von wo ein Abzweig nach Perinth und Byzantion verlief4
(p. 44, Karte 3).
Die strategische Bedeutung des Gebietes, in dem Bizye lag, ist auch aus dem Bericht tiber den Zug

des Dareios gegen die Skythen zu ersehen, den Herodot gibt''. Daraus geht hervor, daB die bertihmten
Quellen des Flusses Tearos, die sich in gleicher Entfernung (zwei Tagesmarsche) von Perinth und Apol-
Ionia befanden, in der Nahe von Bizye gelegen waren. Die geringe Entfernung von Salmydessos laBt uns
an jene Passage bei Xenophon denken, in der von den Gefahren del' Natur bei Salmydessos gesprochen
wird. Dort erlitten viele Schiffe wegen starker Unterwasserstromungen und Felsenriffe Schiffbruch. Die
in del' Nachbarschaft dieses Gebietes lebenden Thraker teilten den Kustenbereioh unter sich in Zonen
ein, um sich das Strandgut del' Schiffbruohigen ohne Streitigkeiten aneignen zu konnen",
Seine Lage in del' Nahe del' groBen strategischen StraBen bot Bizye zwei Vorteile. Einerseits hatte es

leichte und schnelle Verbindung tiber die sogenannte 42.,71. und 87. StraBe (p. 44, Karte 3) mit allen
wichtigen Zentren del' Balkanhalbinsel und tiber Byzantion auch mit den romisohen Provinzenin Klein-



asien. Andererseits lag die Stadt in den kritischen Momenten der "Barbareninvasionen" in die Gebiete
siidlich der Donau, deren Verwiistungen in der Mitte des 3. Jahrhunderts schon tragische AusmaBe an-
zunehmen begannen, geniigend weit von dies en Zentren entfernt. Das ist wohl auch der Grund dafur,
daB Bizye, geschmiegt an die Hange des Strandza-Oebirges und gleichsam versteckt, gerade damals
zur Zeit des Philipp sen. eine kurze Zeitspanne okonomisohen Aufstiegs erlebte, was in seiner Munzpra-
gung sehr gut zum Ausdruck kommt.
Die antiken Autoren bieten keine konkreten Zeugnisse fur die Griindung der Stadt, des wahrschein-

lichen Zentrums del' Asten, deren Gebiet zum ersten Mal von Theopomp (4. Jahrhundert v. u. Z.) er-
wahnt wird-,
Die Asten spielten im 2. Jahrhundert v. u. Z. eine bedeutende Rolle, da sie von Polybios haufig im

Zusammenhang mit fast allen wichtigen Ereignissen auf der Balkanhalbinsel genannt werden. Hierbei
findet auch del' Widerstand Erwahnung, den sie dem Konsul Cn. Manlius Vulso bei dessen Riickmarsch
aus Kleinasien nach Rom entgegensetzten''.
Der Name Bizyes wird auch von spateren Autoren genannt, was beweist, daB die Stadt ihre Bedeutung

auch im Mittelalter nicht verloren hatte. So war Bizye im 5.-7. Jahrhundert Bischofssitzs. Spater wird
die Stadt noch von Konstantinos Porphyrogennetoss und auch in der Chronik von Villehardouin er-
wahnt.

Einige epigraphische Den km a.ler bieten ebenfalls Angaben zur Geschichte von Bizye. Unter
ihnen steht chronologisch an erster Stelle eine Inschrift, die von Konig Kotys zu Ehren seiner Eltern,
des Konigs S'f\dalas und del' Konigin Polemokratia, aufgestellt wurde", was - neben den anderen An-
gaben zur Genealogie del' Astendynastie - beweist, daB Bizye die Hauptstadt des starken thrakischen
Reiches des Kotys Asteios und seines Sohnes Sadalas II. war.
Die von dem StrategenApollonios, Sohn des Eltaikentos, gebiirtig aus Bizye, aufgestellten Inschriften

belegen nicht nur seinen cursus honorum, sondern auch die Strategien, die er zur Zeit Rhoimetalkes' II.
verwaltete".
Hierfiir ist die erste Inschrift, die er in Bizye, seiner Geburtsstadt (B~~u'Y)v6c;),aufstellen liell", beson-

del'S interessant, da sie auf die ersten Schritte seiner Karriere als Stratege der Astike mit demZentrum
Bizye Licht wirft.
Die Romer, die das System der Strategien vom thrakischen Staat iibernommen hatten, in dem die

koniglichen Strategen vom Herrscher aus den Mitgliedern der regierenden Dynastie und aus der Aristo-
kratie ernannt worden waren, behielten in den ersten J ahrzehnten ihrer Herrschaft die bestehenden
Strategien bei8•
Plinius, der zur Zeit der Flavier lebte, gibt an, daB "Thracia in 50 Strategien aufgeteilt war?",
Die Zeugnisse in der "Geographie" des Ptolemaios beziehen sich auf die Zeit Traians, als die Strategien

umgruppiert worden waren. Einige von ihnen wurden iiberhaupt aufgehoben, andere verkleinert oder
zusammengelegt. Von ihren Gebieten wurden die Stadtterritorien abgeteilt.
Wie die anderen Strategien bestand auch die Astike wahrscheinlich bis zur Zeit Hadrians, als sich in

Thrakien ein echtes stadtisches Leben entwickelte-''. Ein Teil ihres Territoriums erhielt Perinth, das zur
Hauptstadt del' Provinz wurde+. Del' andere Teil aber bildete offenbar das Stadtterritorium von Bizye,
das unter Trajan zur 1t6A~C;aufstieg. Der Name del' Stadt wird in einem Soldatenverzeichnis aus Rom
in der Form Ulpia Bize erwahnt, was beweist, daB die Siedlung gerade unter der Regierung Traians
(98-117) Stadtrecht erhielt-s.
In einer Bauinschrift, die in der Nahe von Lozengrad, dem antiken Bergule, das zum Territorium

von Bizye gehorte, gefunden wurde, lesen wir erneut den Namen der Stadt (1t6A~C;'T:WV B~~U'Y)vwv)13.Diese

1 Theop.frg. 247.
2 Polyb. 13, 10.10.
3 lord. Get. 266; not. episcopatum.
4 Const.Porphyrg. de them. 47, 3a.
5 E. Kalinka, Altes und Neuesaus Thrakien, OJh 23,1926 (Beiblatt), 118-128 Nr. 1-21.
6 T. Ivanov, Dva nadpisa ot antienija grad Razgrad, rAI 19,1955,167-175; L. Ognenovaund M.Lazarov,Novnadpisna
stratega ApolonijEptajkent, rAI 25, 1962,198-202.

7 IGBulg II 743.
8 Mihailov,K'm v'prosa za strategiite, 32-33.
9 Plin. nat. hist. 4, 40.
10 Mihailov,K'm v'prosa za strategiite, 38.
11Mihailov,K'm v'prosa za strategiite, 47.
12 V.Velkov, Die thrakischeStadt Bizye, Studien in honoremVeseliniBesevliev,Sofia1978,176.
13 G.Mihailov,La fortification de la Thrace par Antonin Ie Pieux et MarcAurele,Studi Urbinati 35 (1-2), 1961,8-9.
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1 G. I.Kazarov, Anticni pametnici iz B'lgarija, IBAI 4, 1926,106ff.
2 Velkov, Bizye, 178ff.
3 Velkov,Bizye, 180.
4 V.Velkov, Grad't v Trakija i Dakija prez k'snata anticnost, Sofia 1959,99.
5 F. Schaffer, ArchaologischeBeobachtungen auf einer Reise in das ostliche Thrakien, OJh 6, 1903 (Beiblatt), 63.
6 K. und H. Skorpil, Archeologiceskibeleski ot Strandza planina, IBAD 3, 1912/13,235ff.
7 Skorpil,Archeologieeskibelezki, 238-239.
8 Skorpil, Areheologiceskibelezki, 242-253.
9 Th. Gerassimov,Archeologiceskiizdirvanija v Iztoena Trakija prez 1936-1938 god., IBAI 12,1938,396-399; A.Mansel,
Trakyanin kiiltiir ve Tarichi, Istanbul 1938;A.Mansel,Grabhiigelforschungin Ostthrakien, IBAI 13, 1939, 154ff.

10 Mansel,Grabhiigelforschung,154.

Inschrift bezeugt die Bautatigkeit des Gaius Iulius Commodus Orfitianus, des Legaten in Thrakien im
Jahre 155. Unter seiner Verwaltung wurden auch in Bizye, ahnlieh wie in anderen Stadten 'I'hrakiens-,
Verteidigungsanlagen errichtet oder neu befestigt.
In Bizye bezogen sich die durchgeftihrten Bauarbeiten speziell auf die Turme (7t\)pyo~).
Eine andere, erst unlangst in MaIko 'I'amovo gefundene Inschrifts wirft Licht auf die politische

Organisation del' Stadt in den ersten Jahrzehnten des 3. Jahrhunderts. In ihr wird ausdrticklich betont,
daB der Auftraggeber der Inschrift mit eigenen Mitteln einen Altar zu Ehren des Kaisers Caracalla und
der Iulia Domna sowie auch des Rates und del' Volksversammlung der Stadt Bizye aufgestellt hat.
Das lieB den Herausgeber der Inschrift mit Recht behaupten, daB Bizye eine griechische Politeia mit
Perigrinalrecht ahnlich den ubrigen Stadten in Thrakien, wie Philippopolis, Augusta Traiana, Serdika,
Pautalia und anderen war".
Als eine solche Stadt besaB es ein eigenes Territorium, das spater bei der Verwaltungsreform des

Diokletian zusammen mit den Territorien von Perinth (Herakleia), der Coloniae Apri und Flaviopolis
wie auch einiger anderer zweitrangiger Stadte die Provinz Europa bildete-.
Die a.rch a.olog isch en De n km a.ler liefern trotz des noch vollig unzureichenden Forschungsstandes

ebenfalls Details zur Geschichte von Bizye.
Es mag verwundern, doch die Bedeutung der Stadt wurde zuerst von einem Geologen richtig ein-

gesohatzt: F. Schaffer, der 1902bei einer Reise im Ostteil des Strandza-Gebirgee auch die Ruinen von
Bizye bemerkte".
Nahere Einzelheiten tiber sie gibt Skorpil in seinen "Archaologischen Notizen aus dem Strandga-

Gebirge':". Er beschreibt die beiden Mauerarten, von denen die alteren aus grolleren Quadern in regel-
maBigen Lagen errichtet sind. Aus ihnen ragen keilformig ftinfeckige Ttirme hervor (Ta£. I). Diejtingeren
(von ihm ebenfalls nicht datierten) Mauern bestanden aus einfachem, roh bearbeitetem Material. Zu
ihnen rechnet er den runden Turm der inneren Festung (Ta£. II), die ein Tor und einen Gewolbebogen
aus kleinen Quadersteinen hatte",
Skorpil berichtet auch von einem antiken Marmoraltar in zylindrischer Form und von einer Relief-

platte mit der Darstellung eines Totenmahles. Bei ihm finden wir interessante Notizen tiber Grabanlagen
in der Nahe von Bizye und tiber Felsgraber, die aus einer langlichen Vorhalle und einem quadratischen
Raum mit ausgehauenem rechteckigem Totenbett bestanden".
1936-1938 fuhrte A. Mansel systematische archaologische Ausgrabungen in Ostthrakien duroh",
Bei der Freilegung einiger der zahlreichen Graber, die sich in der Nahe des heutigen ttirkischen

Dorfes Viza (das antike Bizye) befinden, machte er einen auBerordentlich wichtigen Fund - ein groBes,
uberwolbtes Grab aus Steinblocken mit Wandmalerei. Das gesamte Inventar war erhalten.
Auf Grund der Beigaben und der stilistischen Besonderheiten del' Wandmalerei datierte Mansel das

Grab in die erste Halfte des 1. J ahrhunderts, in eine Zeit, in der Bizye noch die Hauptstadt des halb-
unabhangigen thrakischen Staates war. Das auBerordentlich reiche Grabinventar und besonders ein
Kranz aus Goldblattern lassen vermuten, daB es sich um die Bestattung eines der letzten thrakischen
Herrscher oder zumindest eines Mitgliedes der regierenden Konigsfamilie handeln konnte'".
Nach dieser kurzen und erfolgreichen Kampagne ruhten die arohaologischen Forschungen in Bizye

fur lange Zeit. Der zweite Weltkrieg, die unmittelbare Nachbarschaft zur Grenzzone und nicht zuletzt
die Konzentration der Aufmerksamkeit der turkischen Archaologen auf die internationalen Expedi-
tionen, die mit der Erforschung der bedeutenden Objekte in Kleinasien befalit sind, erklaren die dreiBig-
jahrige "archaologische Vergessenheit" der alten thrakischen Festung.
Erst 1968 wurden hier erneut archaologische Ausgrabungen durchgeftihrt. Zu den interessanteren,

damals freigelegten Funden gehort auch die aus einem Dromos und einem quadratischen Raum be-
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1Die Kenntnis dieserFunde verdanke ich del'groBenLiebenswiirdigkeitvon Herrn Dr. NezihFiratli, Leiter der Antiken-
abteilung des ArchaologisohenMuseumsin Istanbul, del' auch einer del' Leiter der im letzten J ahr in Bizye erfolgten
archaologischenAusgrabungenwar. Er zeigte mir auch einen Altar, der sich im Hof des ArchaologisohenMuseumsin
Istanbul (Inv. Nr. 5807)befindet: vgl, Taf. IVb

2 Mansel,Trakyanin kiiltiir, 45; S. N. Bobcev,Krepostnite steni s izgradenost'r r'b i znaeenieto im za ukrepjavaneto na
antienite gradove, IAI 24, 1961,124.

3 P. Mutafeiev,Stari gradiseai drumove,Sofia 1912,83. Er zitiert die AnsichtFilovs, daBsich bei den Mauerndel'Befesti-
gungsanlagenBizyesSpuren von Bebauung zeigen,die in die hellenistischebis friihbyzantinischeZeit zu datieren sind.

4 SemaviEvice,Trakya'da Bizansdevrineait Eserler,Bell.cilt. 23,1963,325-358; FeridanDirimtekin,ChurchofSt. Sophia
at Vize,AyaSofyaMiizesiVilligi3, Istanbul 1961.

5 K. l>ztiirk,BiitiiniiyleVize, Istanbul 1959;Th. Lakidis, Historia Byzyes kai Mideias,Istanbul 1892;E.Oberhummer,
RE 3, 1899,s. v, Bizye,552.

6 Schiinert-GeiB,Byzantion II, 4-5 und die dort zitierte Literatur; J. Jurukova, Prinos k'm trakijskata numizmatika,
Archeologija(Sofia)14/2, 1972,32ff.

stehende Grabanlage, die in das 4. Jahrhundert v. u. Z. datiert wird, sowie ein Weihaltar aus der Mitte
des 2. Jahrhunderts1.
In das 2./3. Jahrhundert werden auch die aus groBenQuadern errichteten Fundamente der Festungs-

mauern der Stadt datiert (Taf. III). Spater erbaute man auf diesen Fundamenten holiere Mauern, die
Mansel ans Ende des 5. oder an den Anfang des 6. Jahrhunderts setzt. Nach seiner Ansicht wurden zur
Zeit Iustinians I. aIle Festungen auf der Linie Bizye-Bunar Hissar restauriert-.
Andere Forscher, die die Festungsmauern von Bizye nicht griindlich studiert haben, meinen, daB man

in ihnen einzelne Teile beobachten kann, die seit der hellenistischen Zeit bis in die friihbyzantinische
Epoche errichtet wurden",
Abseits der groBen StraBen gelegen und versteckt in den Hangen des Strandaa-Gebirges, ist Bizye

niemals von den "barbarischen" Invasoren in Thrakien griindlich zerstort worden und konnte so weiter-
hin auch in del' Spatantike und im friihen Mittelalter eine Rolle spielen. Aus diesel'Zeit stammen wahr-
scheinlich ein Aquadukt und einige andere gesellschaftliche Gebaude, Diesel' Zeit nahe stehen auch die
Kirche der Heiligen Sophia, die zum sogenannten gemischten Architekturtyp gehort, deren ausgeprag-
teste Vertreter sich in Mistra befinden, und ein bedeutender Klosterkomplex+,
AuBel' den Publikation~n del' erwahnten epigraphischen Denkmaler und der archaologischen Aus-

grabungen wird die Geschichte von Bizye auch in zwei popularen Broschiiren kurz gefaBt dargestellt''.
Fassen wir die sparlichen Angaben, die wir bei den antiken Autoren finden, mit den aus der Analyse

der epigraphischen und archaologisohen Denkmaler gewonnenen Ergebnissen zusammmen, so erhalten
wir eine in den allgemeinsten Ziigen skizzierte Geschichte der Stadt Bizye.
Die arohaologischen Funde, die aus dem 4. Jahrhundert v. u. Z. datieren, und spezieIl_die 1968 frei-

gelegte Grabanlage beweisen, daB Bizye schon damals eine bedeutende Siedlung war, ein Zentrum der
Asten, die von Theopomp zum ersten Mal erwahnt werden.
In del' Zeit der keltischen Wanderungen entging das periphare Gebiet des Strandza-Gebirges, in dem

auch Bizye lag, den Verwustungen.
1m 1. Jahrhundert v. u. Z. wurde Bizye die Hauptstadt eines starken thrakischen Staates, der sich

zur Zeit Kotys' II. und Sadalas' II. als reales Machtgebilde im Ostteil der Balkanhalbinsel abzeichnet.
Bizye blieb die Hauptstadt auch der letzten halbunabhangigen thrakischen Herrscher der sogenannten
Sapaischen Dynastie - Rhoimetalkes' I. und seiner Nachfolger, seines Sohnes Kotys IV., seines Neffen
Rhoimetalkes II. und seines Enkels Rhoimetalkes III. Die Ermordung des letzten setzte der Existenz
des thrakischen Staates ein Ende. Aus der Zeit dieser Herrscher stammen die in Bizye freigelegten
bemerkenswerten archaologischen Denkmaler: die erwahnte Ehreninsohrift des Strategen Apollonios
und die nach ihrer kiinstlerischen Ausgestaltung und dem reichen Grabinventar aufiergewohnliche,
mit Gewolbe versehene Grabanlage.
Die letzten thrakisohen Herrscher pragten auch eigene Bronzemunzen, auf denen ihre von Rom

abhangige Position durch Namen und Bildnis des romischen Kaisers zum Ausdruck kam.
So sind die Miinzen Rhoimetalkes' I. mit dem Namen und dem Portrat des Augustus, die Rhoi-

metalkes' II. mit denen des Tiberius und die Rhoimetalkes' III. mit denen des Caligula gepragt,
Mit Ausnahme der seltenen Silberdrachmen mit den Bildnissen des Augustus und Rhoimetalkes' I.

und der ungewohnliehen Legende BYZANTIA, die augenscheinlich in der Munzstatte Byzantion gepragt
worden sind", wissen wir nichts Bestimmtes tiber die Munzstatte, aus del' die genannten zahlreichen
Miinzemissionen der thrakischen Herrscher stammen.
Die wahrscheinlichste aller geaulserten Hypothesen ist, daB sich diese Munzstatte am thrakischen

Konigshof befand, d. h. in Bizye selbst, unter der direkten Aufsicht des Herrschers.
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Eine andere Frage ist, ob ein Teil der Stempel, mit denen diese Mtinzen gepragt wurden und die
deutlich die Hand erfahrener Meistergraveure (VOl'allem die Bronzemiinzen Rhoimetalkes' III.) zeigen,
in anderen Miinzstatten mit reichen Traditionen und erfahrenem Personal hergestellt wurde.
Eine solche Munzstatte war Byzantion, die ihre Tatigkeit unter Augustus und seinem Nachfolger

Tiberius fortsetzte'.
Sparlioh sind die dieGeschichte von Bizye betreffenden Zeugnisse von dem Augenblick an, als Thrakien

in eine romische Provinz umgewandelt wurde (urn 45 u. Z.), bis zur Zeit Traians, dessen beriihmte Ur-
banisierungspolitik auch diese alte thrakische Stadt betraf.
Offenbar verlor Bizye als Zentrum der Strategie Astike seine Bedeutung auch in diesel' Periode nicht'',
Seit del' Zeit Hadrians, als in Thrakien ein echtes stadtisches Leben begann, pragte Bizye wie viele

andere Stadte seine eigenen Miinzen. Deren Studium ermoglicht weitere Einblicke in die politische und
Wirtschaftsgeschichte del' Stadt, in den Charakter del' religiosen Vorstellungen ihrer Bewohner wie
auch in einige interessante Architekturdenkmaler und Werke der monumentalen Plastik, die die Stadt-
tore, die Tempel und Platze von Bizye zierten.
Der Charakter und die Bedeutung dieser Zeugnisse werden hauptsaohlich von den Darstellungen auf

diesen Miinzen bestimmt. Unter ihnen fehlen jene vollig, die die Erzeugnisse selbst der lokalen Produk-
tion - Apfel, Weintrauben, Fisch usw. oder auch andere Gegenstande, die mit den hauptsachlichen
Handwerkszweigen del' Stadtbev6lkerung im Zusammenhang stehen - abbilden.
Einen gewissen Hinweis auf die Bedeutung, die del' Landwirtschaft im Wirtschaftsleben von Bizye

zukam, finden wir in del' haufigen Darstellung der Demeter auf den Miinzen der Stadt.Als G6ttin del'
Fruchtbarkeit und del' Landwirtschaft wurde Demeter iiberall in Thrakien und Mosien kultisch verehrt.
Sie ist eine del' auf denMiinzen del' westpontdschen.Stadte - Tomis, Kallatis, OdessosundDionysopolis-
am haufigsten begegnenden Gottheiten.
Eine andere originelle Mtinzdarstellung - die des Zeus, nackt, stehend, mit Getreideahren in del'

Hand (Nr. 72), einneues Attribut des allmachtigen Gottes, das ihm auch eine neue Eigenschaft verleiht,
die des Beschiitzers del' Fruchtbarkeit emx1Xpmoc;3 - beweist ,noch iiberzeugender die Bedeutung del'
Landwirtschaft fur den Lebensunterhalt der Stadtbev6lkerung.
Andererseits konnen die Darstellungen des Dionysos (Nr. 166, 167 und 168) - und besonders des

sitzenden bartigen Dionysos, der eine Weinrebe mit Weintraube tragt (Nr. 165) - als Beweise fiir die
Entwicklung des Weinbaus aufgefaBt werden.
Die Darstellungen des FluBgottes, del' in derselben Serie der pseudo-autonomen Miinzen (Nr. 165)

zusammen mit del' Stadtg6ttin auftaucht, sind nicht die einzigen standigen Miinztypen von Bizye.
Hier tritt er vielleicht nur als Personifizierung eines der Nebenfliisse des antiken Flusses Erigon auf,
dessen \iVasser die angrenzende Vegetationszone befruchtete.
Unter den Darstellungen auf den Mtinzen von Bizye gibt es eine nur kleine Anzahl solcher, die uns

eine klare Vorstellung vom Charakter der religiosen Traditionen der Stadtbev6lkerung in einer bestimm-
ten historischen Epoche geben k6nnen. Bei der Untersuchung dieser Frage tritt auBerdem ein anderer
erschwerender Umstand in Erscheinung. Auf den Miinzen von Bizye finden wir keine vcllstandige Dar-
stellung von Tempeln in perspektivischer Form, bei der die im Inneren befindliche Kultstatue in del'
gleichen Ebene mit den Saulen der Vorderfassade postiert ist4• So fehlt uns jene M6glichkeit, die bei
einer Darstellung eines Tempels mit del' entsprechenden G6tterstatue die Annahme zulaBt, daB diese
Gottheit ihren offiziellen Kult in del' Stadt besaB.
Aus den Darstellungen auf den Miinzen und Medaillons von Bizye erfahren wir, daB Apollon und

Dionysos die am meisten verehrten Gottheiten diesel' Stadt waren.
So geht aus einer Miinze (Nr. 121) - Ausdruck del' Homonoiapragung zwischen Bizye und Byzantion,

deren Zentrum, wie die Legende beweist, Bizye war - klar hervor, daB gerade Apollon eine der Haupt-
schutzgottheiten del' Stadt war. Hier ist er zusammen mit Artemis dargestellt, del' mythischen Be-
schiitzerin von Byzantion. Ubrigens hatten diese beiden Gottheiten in Byzantion ihren speziellen
Tempel".
Das Bild des Apollon begegnet uns auf vielen Miinzemissionen von Bizye, woer am haufigsten in seiner

,i!'
I

\
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Rolle als Heilgottheit dargestellt ist", Als solcher tritt er auf einem Medaillon auf, auf dem er die zentrale
Figur zwischen Hygieia und Asklepios bildet (Nr. 129). Seine rechte Hand, in del' er einen kleinen
Lorbeerzweig halt, ruht auf dem Kopf des Telesphoros, seine linke streckt er tiber einem Omphalos aus,
um den sich eine Schlange windet.
Die Darstellung des bejahrten, bartigen Dionysos, del' eine Weinrebe und einen Kantharosri) halt

(Nr. 165), um den die Inschrift ~IONYCW KTICTH verlauft (die Dativform zeigt, daB diese Munzen
dem Dionysos geweiht sind), beweist deutlich, daB diese Gottheit als mythischer Grunder der Stadt
angesehen wurde. Wahrscheinlich war sein Kult in Bizye schon in vorromischer Zeit verbreitet, weshalb
er auch als Grunder diesel' alten thrakischen Stadt galt. Gewisse "archaologische" Beweise fur diese
unsere Behauptung finden wir in den bei den Ausgrabungen von 1958 gefundenen Gegenstanden, unter
denen ein ktinstlerisch hervorragend gearbeitetes silbernes Trinkgefafi mit Satyr- und Maskendarstel-
lungen besonders eindrucksyoll ist2•
GroBes Interesse verdienen jene Munzdarstellungen, die Architekturdenkmaler wie Stadttore mit

ihrem komplizierten und vielfaltigen Schmuck und sogar eine Gesamtansicht der befestigten Stadt
bieten, in der Tempel; offentliohe Gebaude und Statuen zu unterscheiden sind.
Diese Darstellungsart ermoglicht eine Vorstellung vom Charakter des Sbadtebaus und vermittelt vor

allem einen Eindruck vom Verteidigungssystem der Stadt. Solche Munzbilder geben auch Hinweise fur
die Untersuchung der Topographie von Bizye.
Schon auf den ersten Munzen von Bizye, die zur Zeit Hadrians gepragt wurden, tritt eine Darstellung

des Stadttores auf. Es ist von zwei runden Ttirmen mit flachem Dach flankiert. Uber dem Tor verlauft
eine Galerie blinder Nischen, und tiber dem Gesims ist die Statue einer Figur in einer Quadriga im Lauf
nach rechts postiert (Nr. 1, 2, 4, 6 und 7).
Es ist durchaus logisch, wenn wir annehmen, daB die alte thrakische Hauptstadt ihr eigenes Ver-

teidigungssystem mit Ttirmen und Stadttoren besaB, die gerade auf den erwahnten ersten Emissionen
von Bizye zur Zeit Hadrians dargestellt sind. Uber ahnliche Befestigungsanlagen aus vorromischer
Zeit verftigten auch andere Stadte in Mosien und Thrakien, darunter auch Anchialos. Wie Apollonia
gehorte es zum Territorium des thrakischen Vasallenkonigreiches, und seine dicken Mauern wurden
von Ovid besungen".
Zur Zeit des Anto:r\.inusPius und des Mark Aurel sorgten die Romer angesichts der wachsenden

Gefahr von Barbareneinfallen fur die Befestigung einer Reihe von Stadten im Ostteil del' Balkanhalb-
insel, Aus einem epigraphischen Denkmal erfahren wir, daB im Jahre 172 auch Philipp opolis mit neuen
Verteidigungsanlagen versehen wurde+,
In diesel' Periode verstarkter Bautatigkeit hatte man moglicherweise auch die Befestigungsanlagen

von Bizye, in dessen Nahe die oben erwahnten 7t0PYOL errichtet wurden, wieder in Stand gesetzt und
erweitert.
Aus den Berichten del' antiken Autoren tiber die dreijahrige Belagerung, die die Mauern von Byzantion

- einem Verbundeten des Pescennius Niger - gegen das Heel' des Septimius Severus aushielten, geht
deutlich hervor, daf die Befestigungsanlagen del' Stadte fest und solide gebaut waren. Die aus groBen
und gut bearbeiteten, untrennbar mit Metallklammern verbundenen Steinblooken errichteten Mauern
von Byzantion wurden im Jahre 196 von Septimius Severus vollig zerstort und die Stadt selbst als eine
xWfL'YJzum Territorium von Perinth geschlagen".
Die Stadttore, Mauern und Ttirme finden sich haufig auf den Munzen der Stadte in Thrakien und

Mosien". Die augenfalligen Unterschiede in ihrer Form undDekoration beweisen, daB sie nicht konven-
tionell waren und daB verschiedene Architekturdenkmaler wiedergegeben wurden.
Das Stadttor von Bizye begegnet erneut auf Munzen aus der Zeit des Philipp sen. (Nr. 94 und 95)

und auf Medaillons mit der Gesamtansicht der Stadt (Nr. 135).
Dber dem von runden Ttirmen flankierten Tor befinden sich blinde Nischen, tiber denen eine gedeckte

Saulengalerie dargestellt ist, in der sieben Statuen stehen. Links und rechts des Tores ist je eine quadra-
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tische Nische zu sehen, in denen die Reliefs des Thrakischen Reiters (links des Eingangs) und del' drei
Nymphen (rechts des Eingangs) aufgestellt sind-, Es ist zu vermuten, daB diese beiden Reliefs als
Apotropeia galten - ein Umstand, der neue Seiten im Kult des Thrakischen Reiters und der drei
Nymphen aufdeckt: ihre Eigenschaft als 7tP07tUAlXWL von Bizye".
Diese Verbindung des Thrakischen Reiter-Heros mit den drei Nymphen ist durchaus kein zufalliger

Einfall del' lokalen Architekturdekorateure, sondern Ausdruck del' weiten Verbreitung ihres Kultes in
dieser Stadt, wo es sicherlich auch andere Denkmaler gab, auf denen del' Heros und die Nymphen ver-
eint dargestellt waren.
Uber dem Gesims erhebt sich eine Nike-Statue in einer nach rechts gerichteten Quadriga, flankiert

von zwei anderen Statuen. Letztere spielten auch die Rolle von Beschiitzern und Verteidigern der Stadt.
Trotz ihrer MiniaturausmaBe lassen sich bei del' ersten Figur ein iiber die Schulter gehangter Kocher mit
Pfeilen und del' kurze Chiton, mit dem sie bekleidet ist, erkennen. Das gestattet uns, wenn auch mit
gewissem Vorbehalt, in dieser Statue Artemis zu sehen. Die Rolle einer Beschiitzerin der Stadte ist eine
neue Eigenschaft der rastlosen Jagerin.
Die zweite Statue zeigt einen nackten Mann, der weitausholend emen undeutlichen Gegenstand

schleudert (Zeus oder Apollon).
Auf dem Medaillon mit der Gesamtansicht der Stadt ist zu erkennen, daB die sie umgebende Mauer

polygonale Form, neun Tiirme und mindestens zwei Tore hat. Sie ist aus groBen Steinblocken errichtet.
In dem von der Mauer eingegrenzten Gebiet lassen sich eine zweietagige Basilika, ein im Halbprofil nach
rechts dargestellter Tempel (hierbei ist zu hemerken, daB die Cella nicht wie ein Peripteros von allen
vier Seiten von Saulen umgeben war, sondern nur eine Saulenreihe an der Vorderseite besaB) und ein
Gebaude mit drei Eingangen - wahrscheinlich die stadtischen Thermen - unterscheiden.
Vor dem Tempel stehen auf hohen Saulen drei Statuen.
Diese dargestellten Bauwerke zeigen, daB der Graveur moglichst viele Einzelheiten des Forums del'

Stadt abbilden wollte".
Aulser den interessanten Zeugnissen, die die Miinzdarstellungen fiir die Wirtschaftsgeschichte, die

religiosen Kulte und die Architekturdenkmaler von Bizye liefern, informieren sie uns auch tiber einige
bedeutende Werke der Skulpturenplastik.
An erster Stelle steht hier die Darstellung des sitzenden, bekleideten, bartigen Dionysos, die fiir eine

Emission pseudo-autonomer Miinzen von Bizye charakteristisch ist (Nr. 165). Dieselbe Darstellung, die
als Miinztyp auBerordentlich selten ist, begegnet auf einer Miinze von Mesembrias aus der Zeit des
Philipp sen. (mit seinem Portrat und .dem seiner Frau Otacilia Severa). Diese seltene Darstellung gibt
eine Kopie der Gold-Elfenbein-Statue des Dionysos von Alkamenes wieder",
Es ist moglich, daB Bizye, dessen Bevolkerung sich mit dem Weinbau befaBte und Dionysos als den

mythis chen Griinder der Stadt verehrte, eine Kopie dieser beriihmten Statue besaB.
Zwei andere Darstellungen - die der auf einem Thron sitzenden Tyche und die des Blitze schleudern-

den Zeus, beide auf Postamenten im Hintergrund wiedergegeben - auf einem Medaillon (Nr.129)
zeigen, daB es sich hierbei sicherlich um statuarische Vorbilder handelt. (Die Angabe von Postament
oder Stiitzen ist ein Beweis fiir den statuarischen Charakter der Miinzdarstellung. Von diesen beiden
Elementen ist das Postament besonders wichtig, das del' Miinzgraveur in keinem Falle bei einer gewohn-
lichen Darstellung del' Gottheit angegeben hatte''.)
Hinzu kommen noch jene Statuen und Statuengruppen, die das Haupttor der Stadt und das Forum

schmiickten, sowie die Reliefs del' drei Nymphen und des Thrakischen Reiters.
So zeichnet sich aus den Berichten del' antiken Autoren, aus den Mythen und Legenden, aus den

epigraphischen Quellen, aus den fragmentarischen archaologischen Untersuchungen und der nicht sehr
groBen Zahl von Miinzen und Medaillons mit originellen Darstellungen, die das Weiterleben der alten
Mythen und Kulte der sehr weit verbreiteten thrakischen Gottheiten beweisen, vor uns die Geschichte
der thrakischen Stadt Bizye abo
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Bizye begann mit der Miit'lzpragungzur Zeit Hadrians, als sich in Thrakien ein echtes stadtdsches Leben
entwickelte. Zur gleichen Zeit wurde die Munzpragung auch in zwei anderen bedeutenden stadtischen
Zentren in Thrakien organisiert - in Hadrianopolis und in Anchialos, die ebenfalls wie Bizye alte
Siedlungen stadtischen Typs waren.
Das schon erwahnte Soldatenverzeichnis aus Rom, in dem der Name von Bizye in der Form Ulpia

Bize angegeben wird-, wie auch die auf den Miinzen von Anchialos gravierten Legenden OYAIIIANQN
ArXIAAEQN2 beweisen, daB Bizye und Anchialos unter der Regierung Traians (98-117) Stadtrecht
erhielten. Offensichtlich bestand eines der ersten Prarogative der stadtischen Verwaltung im Recht,
eigene Miinzen zu pragen, ein Recht, von dem die Stadt schon in den ersten Regierungsjahren Hadrians
Gebrauch machte. Der Ehrenname Germanicus (angegeben in der verkurzten Form rf-P oder rEP),
den Hadrian auf einigen diesel' ersten Miinzen von Bizye (Nr. 1, 2, 3, 4, 5) tragt, laBt uns annehmen,
daB ihre Pragung zwischen 117 und 119 erfolgte, als Hadrian Germanicus genannt wurde'' (nach 119
legte er dieses ehrende Epitheton ab).
DieseMiinzen bestimmen ihrerseits die Jahre, in denen der aus keinerlei anderen Denkmalern bekannte

Maec. Nepos (Nepotianus?) Legat in Thrakien war4• Sein Name steht auch auf Miinzen von Perinth
aus der Zeit Hadrians, auf denen - wie auf jenen von Bizye - der Kaiser Germanicus genannt wird",
So sind diese Miinzen von Bizye und Perinth die einzigen Denkmaler, die uns die Existenz eines un-

bekannten Provinzstatthalters mitteilen und gleichzeitig auch eine relative Chronologie seiner Amtszeit
in Thrakien geben: 117bis 119.
Die Namen der Legaten in Thrakien, die bis zur Zeit des Antoninus Pius die Titel 7tP€cr~€UTI)C; xoc.l.

&vncr'rp&:r'YlYoc; - sehr haufig in abgekiirzter Form als IIP oder IIPEC KAI ANT angegeben - trugen,
finden sich selten auf den Miinzen von Bizye. Unter Antoninus Pius lautet ihr Titel schon ~Y€fLOvd)(1)v,
der auf den Miinzen als HrE oder Hf" abgekiirzt wird",
Auf den Miinzen von Bizye aus der Zeit Hadrians ist der Name eines anderen wenig bekannten Statt-

halters in Thrakien zu lesen - Quintus Tineius Rufus - (Nr. 4, 5, 6 und 7). Es ist interessant, fest-

II. Die Provinzialpragung

Wie wir den kurzen Bemerkungen zur historischen Entwicklung der Stadt Bizye entnehmen konnten,
war Bizye Hauptstadt der letzten halbunabhangigen thrakischen Herrscher, von denen zahlreiche
Emissionen von Bronzemunzen erhalten sind. So pragte Rhoimetalkes I.Miinzenmit Namen und Bildnis
des Augustus, Rhoimetalkes II. mit denen des Tiberius und Rhoimetalkes III. mit denen des Caligula.
Mit Ausnahme der seltenen Silberdrachmen mit den Portrats des Augustus und Rhoimetalkes' I. und
der Legende BYZANTIA, die ganz sicher aus der Munzstatte Byzantion stammen, ist tiber die Munz-
statte, in der die Bronzemiinzen der thrakischen Herrscher hergestellt wurden, nichts Sicheres bekannt.
Von allen aufgestellten Hypothesen ist die am wahrscheinlichsten, nach der diese Munzstatte am

thrakischen Konigshof organisiert war, d. h. in Bizye selbst, unter der direkten Aufsicht des Konigs.

I. Die autonome Milnzpragung

Die Munzpragung

•
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zustellen, daB sein Name nicht nur auf den erwahnten Miinzen von Bizye vorkommt. Weitere Zeugnisse
iiber ihn finden wir in einer lnschrift aus der Gegend von Aquae Calidae, in der in griechisch und latei-
nisch verzeichnet ist, daB Quintus Tineius Rufus im Jahre 124 Legat in Thrakien war", Irn Jahre 132
fungierte er als solcher schon in Judaeas.
Mit anderen Worten, diese Angaben iiber seine Amtszeit erlauben uns, auch eine relative Datierung

jener Miinzen von Bizye zu geben, auf denen sein Name steht: 124 bis 128.
Wir wollen an dieser Stelle nicht erneut auf die schon vielfach behandelten Fragen der romischen

Legaten in Thrakien, des Charakters der von ihnen wahrgenommenen Funktionen und des gleich-
zeitigen Verzeichnens ihrer Namen auf den Miinzen einer ganzen Reihe von Stadten in Thrakien ein-
gehen",
lnteressant und neu ist jedoch, daB wir auf den Miinzen von Bizye aus der Zeit Hadrians den Namen

von zwei wenig bekannten Provinzstatthaltern - Maec. Nepos (Nepotianuat) und Quintus Tineius
Rufus - begegnen, deren 'I'atigkeit (wie aus der lnschrift aus der Gegend von Aquae Calidae und aus
den Miinzen von Bizye und Perinth hervorgeht) hauptsachlich auf den sudostlichen Teil der Balkan-
halbinsel- zwischen Perinth undApollonia, zwischen denen sich in gleichem Abstand die alte thrakische
Hauptstadt Bizye befand - konzentriert war.
Die Miinzen, die Bizye in der Regierungszeit Hadrians pragte, gehoren drei Nominalen - dem Vierer,

Sechser und Siebener - an. Zum Vierer gehoren die Miinzen mit dem Namen und Bildnis der Sabina
(Nr. 10). Sie zeichnen sich durch ihre kiinstlerische Bearbeitung und die sorgfaltige Ausfiihrung der
Legende aus, die deutlich die Hand erfahrener Meistergraveure verraten. lnteressant ist auch die Dar-
stellung des Ares mit Panzer, Speer und Schild auf diesen Miinzen.
Bizye pragte Miinzen mit dem Namen und Portrat Hadrians ohne Angabe eines Namens der Provinz-

statthalter (Nr. 8 und 9). Moglicherweise gehoren sie in die Zeit zwischen 128 und 138. lhre Ausfiihrung
ist nachlassig und die auf ihnen wiedergegebenen Darstellungen sind trotz des originellen Sujets (Nr. 8)
schematisch.
Unter den Darstellungen auf den Miinzen von Bizye aus der Zeit Hadrians ist die des Stadttores,

flankiert von zwei Tiirmen und geschmiickt mit einer Statue in der Quadriga (Nr. 1 und 2), die inter-
essanteste. Dieses Stadttor ist auf den Miinzen mit dem Namen des Legaten Maec. Nepos (Nepotianusj)
abgebildet, was bedeutet, daB es chronologisch eine der friihesten Miinzdarstellungen von Bizye ist.
Deshalb konnen wir auf Grund dieser friihen Datierung der Darstellung wie auch des auf den Miinzen

gegebenen Ehrennamens Hadrians mit Recht annehmen, daB ein Stadttor aus der vorromischen Epoche
wiedergegeben ist, als Bizye bis zur Mitte des 1. Jahrhunderts u. Z. ohne Zweifel Hauptstadt eines halb-
selbstandigen thrakischen Reiches war.
Bizye pragte Miinzen auch zur Zeit des Antoninus Pius (138-161) mit dessen Portrat, dem des Mark

Aurel als Caesar und mit dem Bildnis der Faustina iun.
Auf den Miinzen des Antoninus Pius (Nr. 11 und 12) findet sich nur ein einziger Name eines Legaten,

der des Aulus (Lucius) Pompeius Vopiscus, der auch von den Miinzen von Hadrianopolis, Plotinopolis,
Philipp opolis und Pautalia bekannt ist4• Trotzdem wissen wir nichts naheres iiber die Zeit, in der er als
Legat in Thrakien fungierte. Die Nennung seines Namens auf den Miinzen von Bizye kann uns beider
Bestimmung der chronologischen Grenzen nioht helfen.
Die von Bizye unter Antoninus Pius gepragten Miinzen gehoren zu verschiedenen Nominalen - zum

Fiinfer, Vierer, Dreier und Zweier. Die Pragung von Miinzen der niedrigeren Nominale beweist deutlich,
daB die durch die Traianischen Reformen erneuerte Stadt in der Zeit des Antoninus Pius eine Periode
der Stabilisierung und okonomischen Bliite erlebte. Die Darstellung der Demeter, des Dionysos, des
Hermes und des FluBgottes, der nach Ansicht einiger Forscher den giinstigen EinfluB des Flusses
Erigon verkorpert", konnen als indirekte Beweise fiir die Bedeutung der Landwirtschaft, des Weinbaus
und des Handels fur den Lebensunterhalt der Stadtbevolkerung angesehen werden.
Die verstarkte Bautatigkeit des Gaius lulius Commodus Orfitianus, 155 Legat in Thrakien, die auch



11

1Velkov, Bizye, 176.
2 Stein, Riimische Reichsbeamte, 41.
3 Miinsterberg, Beamtennamen, 74.
4 Velkov, Bizye, 180.

den Bereich von Bizye mit dem Aufbau neuer Verteidigungsanlagen betraf-, gab vielen seiner Einwohner
Arbeit und zusatzliche Einkiinfte.
Die Miinzen von Bizye aus dieser Periode zeichnen sich durch ihre kiinstlerisch hochstehende Bearbei-

tung aus. Das betrifft vor allem die Portratdarstellungen des Antoninus Pius. Ihre Prazision und Fein-
heit in der Ausarbeitung und besonders ihre groBeAhnlichkeit mit den Portrats des Kaisers, die von den
Denaren und einigen Sesterzemissionen bekannt sind, lassen uns vermuten, daB die Unterstempel, mit
denen diese Miinzen gepragt wurden, auf Bestellung der Stadtverwaltung von Bizye in der haupt-
stadtischen Mttnzstatte angefertigt worden sind.
Neben den schon oben erwahnten, auf der Riickseite der Miinzen wiedergegebenen Typen miissen

wir noch die Darstellungen der Kybele und del' Isis (Taf. 27 und 28) erwahnen, die interessante Zeugnisse
fur den sich zunehmend verstarkenden EinfluB del' orientalischen Kulte in Bizye bieten. Das Eindringen
dieser Kulte in Thrakien - darunter auch in Bizye - im 2. und 3. Jahrhundert muB man vorwiegend
mit den okonomischen Verbindungen in Zusammenhang bringen, die in dieser Periode zwischen den
romischen Ostprovinzen und Thrakien bestanden. AuBerdem waren hauptsachlich die Soldaten del'
romischen Hilfstruppen Trager diesel' Kulte, deren Verlegung von einer Provinz in die andere den stark-
sten Anteil an deren Verbreitung hatte.
Die Einwanderer aus dem Orient - Handwerker, Handler, Bauleute und andere - waren ebenfalls

Trager diesel' Kulte, deren offiziellen Charakter in einigen Stadten sowohl die bedeutende Anzahl ihrer
Anhanger als auch deren Aufsteigen in den gesellschaftlichen Rangen beweisen.
Mit der Regierungszeit des Antoninus Pius endet die erste Periode del' Munzpragung von Bizye,

die annahernd 44 Jahre (von 117 bis 161) umfaBt.
Aus der Zeit des Mark Aurel und des Oommodus sind uns keine Miinzen dieser Stadt erhalten. Diese

Liicke in der Miinzpragung von.Bizye kann sowohl von verschiedenen wirtschaftlichen oder politischen
Ursachen herriihren als auch von einem BeschluB der Stadtverwaltung oder sogar von del' Willkiir eines
der Legaten der Provinz, der der Boule die Vorrechte entzogen hatte.
Mit den Miinzen des Septimius Severus beginnt die zweite Periode der Mttnzpragung von Bizye,

die ungefahr 20 Jahre dauert. Zu ihr gehoren die Pragungen mit den Namen des Septimius Severus, der
Iulia Domna, des Geta und Caracalla.
Auf einer Miinzserie mit dem Namen des Septimius Severus steht auch der Name des Titus Statilius

Barbarus, des Legaten Thrakiens zwischen 196 und 1982• Sein Name findet sich auch auf den Miinzen
von Anchialos, Augusta Traiana, Philippopolis, Traianopolis, Serdika und Pautalia",
Die Emission von Munzen verschiedener Nominale - vom Einer bis Sechser - wie auch die breite

Skala von Darstellungen beweisen, daB diese zweite Periode der Munzpragung von Bizye recht intensiv
war. Offenbar erlebte die Stadt unter den Severern von neuem Tage wirtschaftlichen und politischen
Aufschwungs. Dafiir spricht auch der prachtvolle Altar, den zu dieser Zeit ein Stifter aus eigenen Mitteln
zu Ehren des Kaisers Caracalla und del' Iulia Domna sowie des Rates und der Volksversammlung der
Stadt Bizye aufgestellt hat4 (cf. Taf. IVb).
Neben den Darstellungen der Demeter und des Apollon, del' hier hauptsachlioh in seiner Rolle als

Heilgott auftritt, des Asklepios und der Hygieia sowie des Stadttores erscheinen einige neue originelle
Darstellungen wie die des Kapaneus (Nr. 29), verbunden mit Reminiszenzen an alte Mythen des "The-
banischen Kreises".
Etwa in diesel' Periode - vom Ende des 2. Jahrhunderts bis in die ersten beiden Jahrzehnte des

3. Jahrhunderts - tauchen auf den Miinzen von Bizye Darstellungen von Personifizierungen auf, die
bis dahin der Stadtbevolkerung fremd gewesen waren, da sie nur ihre eigenen Traditionen, ihre eigenen
lokalen Heroen und Mythen eifersiichtig gehiitet hatte.
Auf den Miinzen der Iulia Domna gibt es eine Darstellung der Victoria, die in ihrer Art einzigartig ist

(Nr. 43). Sie erscheint mit ihren charakteristischsten Attributen - Lorbeerkranz und Palmzweig -,
in unbeweglich-statischer Pose auf einer Kugel stehend. Hangt das Auftreten dieser Darstellung mit
der Brechung des Widerstandes von Byzantion - einem Verbiindeten des Pescennius Niger - nach
dreijahriger Belagerung durch Septimius Severus im Jahre 196 zusammenj
Die zweite Personifizierung, die auf den Miinzen von Bizye erscheint, ist die der Tyche (Fortuna).
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Sie ist stehend mit Steuer und Fullhorn (Nr. 54) oder sitzend mit denselben Attributen (Nr. 58) wieder-
gegeben.
Und schlieBlich gibt es auf den Miinzen des Caracalla und des Geta noch eine andere interessante

Darstellung - die eines Reiters in ruhigem Schritt nach rechts. In seiner rechten Hand halt er einen
Speer, in der linken die Zugel des Pferdes (Nr. 55, 67 und 92).
Wen sollte diese Darstellung wiedergeben? Den Kaiser als Ausdruck des Kaiserkultes, der gleichzeitig

auoh ein offizieller Staatskult war, oder eine andere Gottheit, die auoh als Reiter vorgestellt wurdej
Tatsaohlich findet sich auf den Miinzen der Stadte in Thrakien und Mosien sehr haufig die Darstellung

des Kaisers sowohl als Priester - stehend, mit den Hauptinsignien der kaiserlichen Macht versehen und
von Victoria bekranzt werdend - als auch als Reiter. Im letzten Falle sprengt er im Galopp heran und
schleudert den Speer oder sein Pferd zertritt mit dem Huf einen am Boden liegenden Feind oder aber
er erscheint in ruhigem Schritt mit zum GruBe erhobener Hand. Ikonographisch unterscheiden sich also
die Darstellungen der letzten Art deutlich von der auf den Munzen von Bizye.
In dieser Stadt, in der der Kult des Thrakischen Reiters so verbreitet war, daB sein Relief als von den

Graveuren sehr sorgfiiltig wiedergegebenes apotropaisehes Zeichen am Haupttor angebracht wurde
(Nr. 94, 95, 135 und 137), ist es durchaus moglioh, daB die lokalen Meister in die Ausfiihrung der kon-
ventionellen Darstellung des Herrschers als Reiter ihre eigene Idee vom Thrakischen Heros einbrachten.
Diese Vorstellung wurde auch von anderen Einwohnern Bizyes geteilt, die ganz bewuBt und mit Vor-
bedacht Miinzen mit dieser Reiterdarstellung sammelten, um sie als Opfergabe in das Heiligtum des
Thrakischen Reiters zu bringen".
Mit den Miinzen des Kaisers Caracalla (198-217) endet die zweite Periode der Munzpragung von

Bizye.
Von 217 bis 244 tritt abermals eine liingere Pause von 27 J ahren ein, in denen Bizye keine Miinzen

pragte.
Fur die meisten Stiidte in Mosien und Thrakien sind diese drei Jahrzehnte eine Periode sehr inten-

siver Miinzpriigung, die unter Gordian III. (238-244) ihren Hohepunkt erreichte. Diese Entwicklung
der Miinzpriigung in den Provinzen erklart sich einerseits aus der wirtschaftlichen Blirte der Stadte, die
durch die zunehmend sich stabilisierende politische Macht der Romer giinstig beeinfluBt wurde, anderer-
seits auch aus der immer grofseren Bedeutung der groBen Romerstraben im Ostteil der Balkanhalbinsel.
E. Gren", der sich unter Zugrundelegung der Angaben in der Tafel von Mionnet speziell mit dieser

Frage befaBte, weist nach, daB sich die Miinzpriigung von Deultum, Hadrianopolis, Philipp opolis und
Perinth im 3. Jahrhundert folgendermaBen vergrollerte: Wahrend sie im 1. Jahrhundert gerade 13/4 Pro-
zent betrug, stieg sie im 2. Jahrhundert auf 12 Prozent und im 3. Jahrhundert auf 153/4Prozent an.
Diese SchluBfolgerungen Grens erklaren bis zu einem gewissen Grade, warum Bizye, das ja abseits

dieser groBen strategischen StraBen lag, nicht an dieser allgemeinen Intensivierung der Munzpragung
teilhatte.
Wenn aber in dieser Periode die geographische Lage der Stadt eine negative Rolle in der Entwicklung

ihrer Miinzpriigung spielte, so bildete sie in der folgenden, die fiinfjiihrige Regierungszeit des Philipp sen.
(244-249) umfassenden Periode gerade eine der entscheidenden Bedingungen fur die Neuaufnahme der
Pragetatigkeit in ihrer hochsten Intensitiit.
Wiihrend so die meisten stiidtischen Zentren wie Nikopolis ad Istrum, Hadrianopolis, Anchialos,

Apollonia und andere, die an den groBen StraBen lagen, am Ende der Regierungszeit Gordians III. die
Miinzpriigung einstellten, sei es auf Anordnung der Zentralgewalt hin oder, was wahrscheinlicher ist, im
Zusammenhang mit den sich verstiirkenden Goteneinfiillen, begann Bizye die intensivste dr itt e Peri 0de
seiner Miinzpriigung.
Fiir diese Intensitaf sprechen iiberzeugend folgende Fakten: Wahrend Bizye in seiner 132jahrigen

Existenz - von 117 bis 249 (hierin sind naturlich auch die beiden Lucken einbegriffen, die zusammen
annahernd 50 Jahre umfassen) - insgesamt 177 Miinztypen unter sechs Kaisern herausgab, gehoren
106 von ihnen gerade in die fiinfjiihrige Regierungszeit des Philipp sen.
AuBerdem zeigt die territoriale Verbreitung und Zirkulation der Miinzen von Bizye, wie aus den

Munzfunden in Bulgarien hervorgeht, daB die grofste Zahl von Miinzen dieser Stadt, die in den Munz-

I'
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schatzen enthalten sind, aus der Zeit des Philipp sen. stammen (mit seinem Portrat, mit dem seiner
Frau Otacilia Severa oder mit den Bildnissen beider). Diese Mtmzsohatze, in denen die Pragungen von
Bizye hauptsaohlioh mit Miinzen von Markianopolis und der pontischen Stadte vorkommen, beweisen,
daB die Miinzen von Bizye zur Zeit des Philipp sen. auf den Markten in Moesia inferior neben denen der
genannten Stadte zirkulierten.
Womit konnen wir diese groBe Miinzproduktion in Bizye erklaren, die fur den Gesamtrhythmus der

Entwicklung del' Mimzpragung dieser Stadt so gar nicht charakteristisch ist1
Ohne Zweifel hat, wie wir oben schon bemerkt haben, die Tatsache, daB eine Reihe sehr bedeutender

Munzstatten ihre 'I'atigkeit in der Periode vom Ende der Regierungszeit des Caracalla (198-217) bis
zu Gordian III. (238-244) eingestellt hatte, die Neuemission von Bronzemiinzen notwendig gemacht.
In diesem FaIle war die Mtmzstatte von Bizye besonders geeignet, da sie an den Hangen des Strandza-
Gebirges abseits del' von den Barbaren benutzten groBen StraBen auBer Gefahr lag und ungestort be-
trieben werden konnte.
Andererseits befand sich Bizye ja in fast gleicher Entfernung von Bergule und Salmydessos (p.44,Karte 3)

und hatte so bequeme Verbindung zu Byzantion und Perinth wie auch zu den bedeutendsten pontischen
Stadten. Uber Anchialos bestand durch die sogenannte 87. StraBe Verbindung auch mit Markianopolis.
Wenn die in dieser Hinsicht giinstige geographische Lage Bizyes die zahlreichen Miinzemissionen

erklart, so bleibt doch die Frage der groBartigen Medaillons ganz verschiedener Typen, die ebenfalls
zur Zeit des Philipp sen. in Bizye gepragt wurden, noch offen.
Die Pragung dieser Medaillons, deren originelle Darstellungen wir noch ausfiihrlicher behandeln

wollen, steht im Zusammenhang mit irgendwelchen anderen aufsergewohnlichen Ereignissen in der
Geschichte von Bizye, tiber die wir aus keiner anderen Quelle etwas erfahren.
Ohne naher auf die Medaillons als besondere Art der Mtmzdenkmaler eingehen zu konnen, moehten

wir hier nur bemerken, daB ihre Pragung im Gesamtschema der Mtmzpragung in Thrakien und Mosien
entweder mit der Durchfiihrung von Sportspielen! oder mit dem personliohen Besuch des Kaisers in
diesen Provinzen zusammenhing, zu dessen Ehren die Verwaltungen der besuchten Stadte Medaillons
herausgaben.
Die auf den Medaillons von Bizye auftretenden Darstellungen widerlegen die erste Annahme vollig

und bieten uns die zweite Moglichkeit an: Ihre Pragung steht mit dem Aufenthalt des Philipp sen. auf
dem Territorium von Bizye in Zusammenhang.
AuBer den numismatischen Denkmalern selbst - den Miinzen und Medaillons von Bizye - gibt es

wenig Zeugnisse, die wir anderen Quellen zur Losung dieser Frage entnehmen konnten.
Die Aufmerksamkeit der antiken Autoren galt hauptsachlich der kritischen Situation, in der sich das

Imperium zur Zeit des Philipp sen. befand, den ununterbrochenen Einfallen der "Barbaren" in die
Grenzprovinzen und den Versuchen des Pacatianus und des Uranius, den Thron zu usurpieren''.
Ais einziger Autor gibt Iohannes Antiochenos" interessante Zeugnisse tiber den Weg des Philipp sen.

nach seinem Sieg uber die Karpen: 8't"L C!>(AL1t7tO<;~a:O"LAeUO"l)(<;xd 't"ou<; Z;xu&a:<; VLX~Q"a:<; E7tt '1'0 BU~&V't"LOV
~Aa:UVeu, xa:t EA&WV E<; llepLv&ov •••
Aus dieser Passage geht hervor, daB Philipp sen. sich nach der Vertreibung der Karpen und dem

AbschluB der Friedensverhandlungen im Jahre 247 tiber Perinth nach Byzantion begab.
Im folgenden Jahr 248 nahmen Philipp sen. und sein Sohn Philipp iun. zu Ehren dieses Sieges die

Titel Germanicus und Carpicus an". Trotz der schwierigen Lage des Reiches begingen sie mit unerhortem
Aufwand dreitagige ununterbrochene Zirkusspiele und die 1000-Jahr-Feier Roms",
Im Jahre 247 kam Philipp sen. also auf seinem Marsch nach Byzantion wahrscheinlich durch das

ruhige Gebiet von Bizye, das seinen Truppen nach den iiberstandenen schweren Kampfen gegen die
Karpen willkommene Erholung bot. Und als merkwiirdige Analogie erinnern wir uns hier erneut jener
Passage bei Herodot", in der er von der dreitagigen Ruhepause der Krieger des Dareios an den beriihmten
Quellen des Flusses Tearos berichtet. Diese Quellen befinden sich ja in gleichem Abstand (zwei Tages-
marsche) von Perinth und Apollonia und lagen damit in unmittelbarer Nahe von Bizye.
Irn Zusammenhang mit dem Aufenthalt des Philipp sen. im Gebiet von Bizye stehen nicht nur die
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Gleich den anderen Stadtverwaltungen im Ostteil der Balkanhalbinsel pragte auch Bizye Miinzen ohne
Namen und Bildnis des Kaisers. Diese Miinzen sind in der Literatur seit langem unter del' Bezeichnung
"pseudo-autonome" Miinzen bekannt. Sie dienten als Erganzung der Miinzreihe der entsprechenden
Stadt, reprasentierten den kleinsten Wert und waren fur den taglichen kleinen Zahlungsverkehr not-
wendig. Deshalb gehoren sie gewohnlich den kleinen Nominalen an. Ihre Pragung und ihr In-Umlauf-
Setzen erfolgte parallel zu den "normalen" Miinzen. Sehr hiiufig beziehen sich ihre Miinzbilder auf die
mythis chen Beschiitzer del' Stadt, auf die lokalen Kulte, Mythen, Architekturdenkmaler und anderes.
Aus diesen beiden Besonderheiten - dem kleinen Nominal, das fiir die Bediirfnisse des lokalen Marktes
bestimmt war, und den fur die betreffende Stadt spezifischen Darstellungen (die dabei an die Stelle del'
Kaiserbildnisse treten) - leitet sich auch die Vorstellung vom "autonomen" Charakter dieser Miinzart
her.
Mit diesen "pseudo-autonomen" Miinzen, die, wie aus del' Zusammensetzung del' Mtinzschatze hervor-

geht (siehe dort), hauptsachlich innerhalb des Territoriums der Stadt zirkulierten, die sie pragte, konnte
die Stadtverwaltung lediglich gewisse Rechte in Bezug auf ihre eigene Miinzpragung deklarieren.
Die in numismatischen Publikationen'' vielfach gestellte und beantwortete Frage del' "pseudo-auto-

nomen" Miinzen lauft in den konkreten Fallen nur auf die Datierung del' Emissionen selbst auf del'
Grundlage der ikonographischen und stilistischen Merkmale hinaus.

Ill. Die pseudo-autonome Priigung

Medaillons, von denen emige deutlich auf den militarischen Triumph des Kaisers Bezug nehmen
(Nr. 132), sondern auch zahlreiche Miinzemissionen. Die fiir dieMnnzpragung von Bizye vollig neuen Dar-
stellungen - wie die des Kaisers mit del' Strahlenkrone auf dem Kopf auf einer Prora stehend (Nr. 124)
oder des Kaisers als Reiter mit zum GruBe erhobener Hand (Nr. 127) oder del' Stadtgottin und des sie
kronenden Heros (Nr. 126 und 128) und andere - erscheinen als Bekraltigung diesel' Annahme.
Die groBe Bedeutung, die die Miinzstatte von Bizye gerade in diesel' Periode erlangte, hangt auch mit

dem Umstand zusammen, daB keines del' beiden groBen, in del' Passage bei Iohannes Antiochenos aus-
driicklich erwahnten Zentren Byzantion und Perinth in del' Zeit des Philipp sen. Miinzen pragte,
Ihre Funktionen wurden in gewissem Grade von Bizye wahrgenommen, das Miinzen fiir einen fiir die

Stadt ungewohnlichen Zirkulationsbereich pragte.
So findet auch die Homonoiapragung zwischen Bizye und Byzantion (Nr. 121), deren Zentrum, wie

aus del' Form del' Legenden ersichtlich ist, Bizye war, ihre natiirliche Erkliirung.
Eine Nachricht tiber ein Medaillon von Bizye, das nach einem Ausdruck Macdonalds- "Hunderte

Meilen von del' Stiitte, in del' es gepragt wurde", namlich in del' Gegend von Rom, gefunden wurde,
beweist den langen Weg seines Triigers, wahrscheinlich eines Soldaten, aus dem hinterwaldlerischen,
unbekannten Bizye nach dem glanzenden Rom.
Fiir Macdonald ist del' Fundort diesesMedaillons (das spater in die beriihmte Sammlung Lobbeoke ein-

ging) ein weiterer Beweis fiir den kommemorativen Charakter del' Medaillons, die zum Andenken an
bedeutende Ereignisse gepragt wurden.
Das zweite Medaillon von Bizye, tiber dessen Fundort wir sichere Angaben besitzen, kam im Heilig-

tum des Thrakischen Reiters im Dorf Rueej, Bezirk Kardzali (Krumovgrad) zutage, das in ziemlioher
Entfernung von Bizye lag.
Unter Philipp sen. gab Bizye Miinzen verschiedener Nominale heraus, wobei die des Sechser und

Siebener dominieren, die auch grofsereKaufkraft besaBen.
Bizye pragte Miinzen mit den Bildnissen des Philipp sen. und der Otacilia Severa, der Otacilia Severa

allein und des Philipp iun. Die Miinzen mit den Portrats del' letzten beiden Herrscher gehoren kleineren
Nominalen - dem Einer und Vierer - an.
Wenn wir eine allgemeine Charakteristik del' Miinzstiitte in Bizye zur Zeit des Philipp sen. geben

sollen, so miissen wir hervorheben, daB sie eine fiir einen auBerordentlich kurzen Zeitabschnitt sehr
groBe Anzahl von Miinzen in Umlauf brachte, die sich duroh die breite Skala von Miinzdarstellungen
und durch Prazision und Feinheit del' Ausfiihrung und Bearbeitung auszeichnet.

~I
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Bisher wurde angenommen, daB die friihesten pseudo-autonomen Miinzen von Bizye diejenigen sind,
auf deren Vorderseite die Darstellung des sitzenden, bartigen Dionysos mit Weinrebe und Traube in
del'Hand und auf deren Riickseite eine Stadtgottin und ein FluBgott zu sehen sind (Nr, 165).Nach Ana-
logie von Miinzen del' Stadt Philippopolis aus del' Zeit des Domitian, auf denen sich derselbe Typ einer
aufrecht stehenden Stadtgottin und eines halb liegenden FluBgottes findet, nahm del' Erforscher diesel'
Art pseudo-autonomer Miinzen von Bizye an, daB sie ebenfalls zur Zeit des Domitian gepragt worden
sind-. Nach seiner Ansicht sind diese pseudo-autonomen Miinzen "die bisher altesten in del' Numismatik
von Bizye"2.
Es gibt jedoch auch einige Griinde, die diesel' Datierung entgegenzustehen scheinen.
Zu ihnen gehort an erster Stelle, daB Bizye, wie eine Reihe anderer Siedlungen in Thrakien, Stadt-

recht erst unter Traian erhalten hat". Wir besitzen auch keinerlei Angaben aus anderen QueIlen, die
besagen, daB;Bizye, das zudem weder ein wichtiger strategischer Punkt noch Hauptstadt del' Provinz
war, als Zeichen besonderen Wohlwollens das Recht zur Pragung diesel' pseudo-autonomen Miinzen ver-
liehen bekam.
Und zweitens: Wenn diese pseudo-autonomen Miinzen tatsaohlioh unter Domitian gepragt sein sollten,

durften sie nicht isoliert als eine selbstandige Erscheinung in del' Munzpragung von Bizye in einer fast
dreifligjahrigen Periode - von del' Regierungszeit Domitians (81-96) bis zu den ersten Jahren del'
Regierung Hadrians (117-119), in welcheZeit auch die ersten Miinzemissionen von Bizye datiert wer-
den - auftreten. VOl'den pseudo-autonomen Miinzen oder parallel zu ihnen hatte die Munzstatte Bizye
auch Miinzen mit dem Namen und Bildnis des romischen Kaisers - in diesem FaIle des Domitian -
herausgeben miissen. In der kurzen Ubersicht tiber die provinziale Munzpragung haben WIT abel' dar-
gelegt, daB die ersten Miinzen von Bizye mit dem Namen und Bildnis des romischen Kaisers die des
Hadrian sind, mit dessen Regierung auch del' Beginn del' Munzpragung diesel' thrakischen Stadt ver-
bunden ist.
AuBerdem kann ein einzelner Miinztyp - del' der vor dem halb liegenden FluBgott aufrecht stehenden

Stadtgottin, del' zudem nicht nur auf Miinzen von Philipp opolis aus del' Zeit des Domitian- begegnet,
sondern auch auf solchen von Pautalia, die unter Antoninus Pius gepragt wurden" - nicht als sicherer
chronologischer Beweis angesehen werden, weil er sich auf Miinzen verschiedener thrakischer Stadte
aus verschiedenen historischen Perioden findet.
Offensichtlich handelt es sich hierbei um eine konventionelle Miinzdarstellung, die von den Ver-

waltungen der in der Nahe groBer Fliisse oder deren Neben£liisse gelegenen Stadte als Symbol der posi-
tiven Einwirkung der Gewasser auf den Lebensunterhalt der Stadtbevolkerung ausgewahlt wurde. Als
eine sehr interessante Analogie kann die Darstellung des sitzenden, bartigen Dionysos dienen, die auf
sehr wenigen Miinzen auftritt und eine spate Kopie del' beriihmten Statue des Alkamenes wiedergibt",
Sie findet sich zweimal auf Miinzen von Mesembria - auf einer Miinze des Philipp sen. und del' Otacilia
Severa? und, was fur uns besonders interessant ist, auf den ersten Provinzialmiinzen dieser Stadt aus del'
Zeit Hadrians8•
Die groBeikonographische und stilistische Ahnlichkeit dieser so seltenen Miinzdarstellungen, von denen

die eine durch den Namen und das Bildnis Hadrians datiert ist, beweist ihre Gleichzeitigkeit.
Die Besonderheiten in del' Schreibung del' einzelnen Buchstaben konnen ebenfalls als sichere chrono-

logische Beweise angesehen werden. Ihre Form hangt nicht nur von del' Sorgfalt des Graveurs und dem
Grad seiner Schreibkundigkeit abo In unserem konkreten FaIle erinnert die Ausfuhrung del' Anfangs-
buohstaben des Stadtnamens BIZY auf den pseudo-autonomen Miinzen (vor allem die des Z und des Y)
auffallig an die an ihren Enden kugelformig abgerundeten Buchstaben der auf einigen Miinzen Hadrians
eingravierten Aufschriften (Nr. 8 und 9).
Zwischen diesen beiden Miinztypen - den pseudo-autonomen und den "regularen" mit dem Namen

und Bildnis Hadrians - besteht noch eine weitere stilistische Verwandtschaft, die in der schematischen
Ausfuhrung ihrer Darstellungen zum Ausdruck kommt.



16

1 Schiinert, Perinthos, Taf. 7, 166-168.
2 Sohonert,Perinthos, 115.
3 Schiinert, Perinthos, 25; Schonert-Geils, Byzantion II, 21.

5. HermesjKerykeion-Serie (Nr. 175-176)

Die pseudo-autonomen Miinzen diesel' Art finden sich auch in Perinth und Byzantion, wo sie in die
zweite Halite des 2. Jahrhunderts datiert werden'',

4. Poseidon? j Artemis-Serie (Nr. 174)

Die Darstellung der Artemis als .Iagerin, mit dem Bogen in del' Hand und zum Kocher mit Pfeilen
greifend, ist fiir die Miinzen von Bizye sehr selten und begegnet nur auf Miinzen del' Faustina iun.
(Nr. 24), was uns Grund zur Annahme gibt, daB auch diese Serie (die nul' aus einer einzigen Miinze
besteht) in del' Mitte des 2. Jahrhunderts, genauer zwischen 138und 161,gepragt worden ist.

3. PoseidonfDionysos-Serie und PoseidonjStadttol'-Serie (Nr. 171,172 und 173)

Die mit del' auf den pseudo-autonomen Miinzen del' vorhergehenden Serie identische Darstellung des
Poseidon gestattet uns den AnalogieschluB, daB auch diese beiden Serien zur Zeit des Antoninus Pius
gepragt worden sind.
Diese Datierung stiitzt sich aber noch auf einen weiteren Beweis: Die seltene Darstellung des nach

rechts gewandten nackten Dionysos mit einem an die Schulter gelehnten Thyrsosstab. Diese Darstellung
findet sich sowohl auf den pseudo-autonomen Miinzen (Nr. 171) als auch auf solchen, die den Namen
und das Bildnis des Antoninus Pius tragen (Nr. 15).

2. PoseidonjZeus-Serie (Nr. 170)

Bei diesel' Serie stiitzen wir uns fur dieDatierung auf dieDarstellung des Zeus, der nackt, aufrecht nach
rechts gewandt, mit einer Patera in seiner rechten Hand und einem Szepter in seinem linken Arm, an
einem Altar stehend, wiedergegeben ist.
Dieselbe Darstellung gibt es auch auf einer Miinzemission des Antoninus Pius (Nr. 14), die zudem

noch demselben Nominale angehort.

1.DionysosjSilen-Serie (Nr. 166-169)

Das in dieser Serie wiedergegebene Haupt desDionysos mit einem Kranz aus Efeublattern zeigt auf-
fallende Ahnlichkeit mit dem fein gearbeiteten Portrat des Antoninus Pius auf den Miinzen von Bizye
(Nr. 13 und 14). In der Darstellung des Dionysos erkennen wir dieselbe regelmaflige Nase und das ein
wenig hervorspringende Kinn, die beide fiir die Portrats dieses Herrschers charakteristisch sind.
AuBerdem findet sich eine ahnliche Dionysos-Darstellung auch auf pseudo-autonomen Miinzen von

Perinth-, die in die zweite Halite des 2. Jahrhunderts gehoren".
DieseZeitansetzung stimmt - wenn auch nul' allgemein - mit der von uns vorgeschlagenen (138-161)

iiberein, VOl'allem, wenn man bedenkt, daB die Munzstatte in Bizye unter Mark Aurel und Commodus
keine Miinzen herausgegeben hat (s. oben p. 11).

Alles das gestattet uns, eine neue Datierung diesel' pseudo-autonomen Miinzen vorzuschlagen: 117bis
138,die Regierungszeit Hadrians, in del' die provinziale Munzpragung von Bizye begann.
Fiir die Datierung del' restlichen Serien del' nicht sehr zahlreichen pseudo-autonomen Miinzen von

Bizye besitzen wir zwei sichere Ausgangspunkte: einerseits die stilistische und ikonographische Ver-
wandtschaft, die zwischen den Darstellungen auf ihnen und den "regularen" Miinzen von Bizye mit
Namen und Bildnis des entsprechenden Kaisers besteht, und andererseits die datierten Emissionen
pseudo-autonomer Miinzen del' anderen Stadte in Thrakien, deren Miinztypen mit denen von Bizye im
Zusammenhang stehen.
Auf der Grundlage diesel' beiden sicheren Vergleichspunkte setzen wir die pseudo-autonomen Miinzen

von Bizye in die Mitte des 2. Jahrhunderts, d. h. in die Regierungszeit des Antoninus Pius (138-161),
und ans Ende des 2. Jahrhunderts, d. h. in die ersten Jahre del' Regierung des Septimius Severus
(193-211).
Um diese Datierung belegen zu konnen, wollen wir hier auf die verschiedenen Serien einzeln eingehen.
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Unter Philipp sen. gab die Munzstatte Bizye auch eine Reihe hervorragender Medaillons heraus, deren
Darstellungen in stark synthetisierter Form uns eine gute Anschauung vom Charakter del' religiosen
Vorstellungen der Stadtbevolkerung, von der architekturellen Form der Stadt, vom militarischen
Triumph des Kaisers u. a. vermitteln. Die ungewohnlichen Sujets, die die Munzemissionen des Philipp
sen. allgemein auszeichnen'', finden ihren Ausdruck auch in den Darstellungen auf den Medaillons von
Bizye.
Eines von ihnen (Nr. 129) gibt Apollon als Hauptgottheit der Stadt (Zentralfigur des Medaillons)

in seiner Rolle als Heilgottheit zwischen Asklepios und Hygieia wieder.
Seine rechte Hand, in der er einen Lorbeerzweig halt, ist uber das Haupt des Telesphoros gestreckt,

seine linke tiber einen Omphalos, um den sich eine Schlange windet.
Oben im Hintergrund sind zwei Statuen (auf Postamenten) dargestellt: die der auf einem Thron

sitzenden Tyche und die des Blitze schleudernden Zeus.

V. M edaillons

Eine einzige Miinze aus der Zeit des Philipp sen. (Nr. 121),die wir schon einige Male in verschiedenen
Zusammenhangen in unseren Ausfiihrungen erwahnt haben, beweist die Existenz einer Homonoia-
pragung zwischen Bizye und Byzantion.
Die Form der Legende, in del' der Name von Bizye an erster Stelle steht, zeigt, daB die Munze in

Bizye gepragt wurde, das sich somit als Zentrum dieser Miinzpragung herausstellt.
AuBer in der Legende kommt die Homonoiapragung symbolisch auch in den Darstellungen del' beiden

Hauptgottheiten von Bizye und Byzantion - Apollon und Artemis - zum Ausdruck, die sich die
Hande reichen.
Die einzige Munze, durch die wir bisher von del' Existenz diesel' Homonoiapragung erfahren, zeigt,

daB sie keine realen wirtschaftlichen und politischen Grundlagen besaB. Eher konnte man in ihr nur
einen Ausdruck der zeitweiligen Bedeutung sehen, die die Miinzstatte Bizye zur Zeit des Philipp sen.
hatte.

IV. Die Homonoiapriigung

6. Demeter /Topf-Serie (Nr. 177)

Der Blumentopf mit zwei Getreideahren und einer Mohnbliite auf del' Riickseite del' Miinzen dieser
Serie laBt uns vermuten, daB der auf ihrer Vorderseite dargestellte Frauenkopf der del' Demeter ist.
Dahingehend werden auch ahnliche Darstellungen auf pseudo-autonomen Munzen von Perinth defi-

niert-.
Die geflochtenen und zu einem flachen Knoten aufgesteckten Haare unterscheiden diese Demeter-

Darstellung von den Portratbildnissen der Faustina iun., deren Haare in einem kleinen, kurzen Knoten
hoch oberhalb des Nackens zusammengefaBt sind.
Die Frisur der Demeter ahnelt der der Iulia Domna (Nr. 40 und 41),was eine Datierung diesel' Serie

der pseudo-autonomen Munzen in die Zeit der Severer - Ende des 2., Anfang des 3. Jahrhunderts -
ermoglieht.

FUr Bizye wird die Datierung der Miinzen diesel' Serie durch den Umstand erleichtert, daB in der
Munzpragung dieser Stadt eine Pause eintrat, die die Regierungszeiten des Mark Aurel und des Com-
modus umfaBte. Damit ergeben sich zweiMogliohkeiten fur die Datierung diesel'Munzen: die Regierungs-
zeit des Antoninus Pius, in der auch die iibrigen Emissionen der pseudo-autonomen Miinzen gepragt
wurden, und die der Severer (193 bis 217).
Die Ahnlichkeit aber, die zwischen del' Darstellung des Hermes mit kurzem, krausem Haar und der

des Caracalla besteht, ermoglicht uns die Annahme, daB diese Miinzen am Ende des 2. Jahrhunderts
(196-198) gepragt worden sind, als der junge Herrscher auf den Miinzen von Bizye als Caesar abgebildet
wurde (Nr. 48-50). Die iibereinstimmenden Nominale dieser beiden Miinzarten konnen ebenfalls als
Stiitze dieses Vorschlages angesehen werden.

•
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1A. von Sallet, Asklepiosund Hygieia, die sogenannten Anathemata fiir heroisirte Todte, ZNum 5, 1878,320-338.
2 F. Wieseler, Bemerkungen zu einigen thracischen und moesischenMiinzen,Nachrichten von der Konigl, Gesellschaft der
Wissenschaften und der Georg-Augusts-Universitab zu Gottingen 1,1880,21-48.

3 A.MilchhOfer,Antikenbericht aus demPeloponnes,AM4,1879,164; Regling,AntikeMiinzenaus der SammlungLobbeoke,
415.

4 R. Weil, Asklepios und Hygieia auf Miinzenvon Bizya, ZNum 8, 1881,100-104.

Zwei andere Medaillonarten (Nr. 130 und 131) zeigen die groBe Verbreitung, die der Kult der Heil-
gottheiten Asklepios, Hygieia und Telesphoros in Bizye erfahren hatte. Auf dem einen Medaillon
(Nr. 131)ist Asklepios, vor der Fassade eines moglicherweise ihm geweihten Tempels sitzend, dargestellt.
In diesem Fall konnten wir annehmen, daB der Asklepioskult in Bizye offiziellen Charakter besaB.
Eine interessante Szene ist auf einer dritten Art Medaillon wiedergegeben (Nr. 133).Ein halb liegender,

nach links gewandter, bartiger, erwachsener Mann mit nackter Brust stiitzt seine linke Hand auf ein
Kissen, wahrend seine rechte auf der Schulter der ihm gegeniiber sitzenden Frau ruht. Vor ihm steht das
typische Tischchen (DreifuB)mit drei FiiBen aus Lowenkrallen, auf dem wegen der kleinen Abmessungen
undeutliche Gegenstande - Speisen oder Friichte - dargestellt sind. Die Frau ist mit einem Himation
bekleidet. Ihre FiiBe ruhen auf einem Hocker. VOl'ihr ist ein Stab dargestellt, um den sich eine Schlange
windet. Links erscheint ein Baum, in dessen Zweigen ein Panzer aufgehangt ist und vor dem ein mit
einem kurzen, kreuzweise gegiirteten Chiton bekleideter Knabe steht. Mit der rechten Hand stiitzt er
sich auf eine Amphora. Rechts ist die vordere Halite eines Pferdes, in del' Mitte iiber der Gruppe ein
runder Schild dargestellt.
Mit ihrer Originalitat hat diese Szene schon seit langem die Aufmerksamkeit der Forscher auf sich

gezogen. Die einen von Ihnen nehmen an, daB sie eine Votivstele wiedergibt, die dem Asklepios und der
Hygieia von einem gliicklich heimgekehrten Krieger geweiht wurde-, andere aber, die die Unmoglichkeit
einsehen, daB die Szene tatsachlioh die beiden Heilgottheiten darstellt, versuchen, die Frauenfigur als
Darstellung der Epione zu erklaren".
Der Grund, Heilgottheiten in der Darstellung zu sehen, liegt eigentlich im Auftreten eines Stabes,

um den sich eine Schlange windet, der VOl'del' Gottin in den Boden gesteckt ist.
Asklepios aber wurde niemals auf dem Bette liegend dargestellt, und niemals fehlt an seiner Seite sein

Attribut - del' von del' Schlange umwundene Stab.
Andererseits stellen die Verfechter der These, daB in dieser Szene Asklepios und Hygieia dargestellt

sind, weder den DreifuB noch das Pferd in Rechnung, ganz abgesehen davon, daB sie den im Baum auf-
gehangten Panzer, den Diener und die Amphora vollig unberiicksichtigt lassen. Auf einem viel richtigeren
Wege sind die, die diese Szene mit den Heroendarstellungen auf den Grabreliefs in Zusammenhang
bringen",
AIle Elemente der Darstellung begegnen namlich auf den Grabreliefs: nicht nur die beiden einander

gegeniiber sitzenden, halbnackten Figuren, sondern auch del' DreifuB mit den Speisen, der Stab mit der
Schlange, das Pferd und der Diener.
Das einzige Element, das dem in Hunderten von Denkmalern dargestellten und unter der Bezeichnung

"Totenmahl" bekannten Sujet fremd ist, ist der Panzer. Offenbar ist er das einzige Attribut, das klar
besagt, daB die hier dargestellte Person militarische Verdienste besaB. Dann aber stellt sich uns die
Frage, ob das Medaillon ein Votivdenkmal oder ein groBesGrabdenkmal wiedergibt, das sich allgemeiner
Bekanntheit erfreute, verehrt wurde und in dem der Panzer eine Abweichung des Sujets von der Scha-
blone war.
AIle Grabdenkmaler mit Totenmahl geben ein konventionelles Sujet wieder, woraus dann auch Hue

schablonenhafte Darstellungsweise herriihrt.
Ganz gewohnlich ist auch, daB den Toten zahlreiche Gaben dargebracht werden. Nirgends jedoch ist

in diesem Zusammenhang ein Panzer dargestellt.
Indessen aber zeigen uns schon die altesten Darstellungen dieses Sujets - Miinzen des Mark

Aurel (Nr. 18) - den Panzer.
Das aber beweist wiederum, daB die Episode, die die Miinzen und Medaillons von Bizye wiedergeben,

nicht mit einer konkreten Schlacht unter Philipp sen. - mit dem Kampf gegen die Karpen - verbunden
werden kann-.
Die Episode ist viel tilter und gelangte offenbar schon unter Hadrian (Nr. 8) in die Mtmzpragung von

Bizye. Sie tritt dann auch auf den Miinzen des Mark Aurel (Nr. 18 und 19) und des Geta (Nr. 64) auf,
bevor wir sie spater auf den Medaillons des Philipp sen. finden, Sie ist eindeutig ein konstanter Typ fur
die Miinzen von Bizye.
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Die Frage muB fiir uns offen bleiben, ob es eine tatsachliche, mit del' Geschichte del' Stadt verbundene
Episode ist oder ob auf dieseWeise ein lokaler Heros - sei es einer aus del' alteren Geschichte del' Stadt,
sei es einer aus dem damit verbundenen Thebanischen Kreis - verehrt wurde.
Auf einigen Medaillons (Nr. 135 und 137)wird die Gesamtansicht des Forums del' Stadt gegeben, an

dem sich eine zweietagige Basilika, ein im Halbprofil nach rechts dargestellter Tempel (VOl'ihm stehen
auf hohen Saulen drei Statuen) und ein Gebaude mit drei Eingangen, wahrscheinlich die stadtischen
Thermen, erheben. Zu sehen sind auch die Verteidigungsmauern del' Stadt, die polygonale Form, neun
Tiirme und mindestens zwei Tore haben.
Das Haupttor del' Stadt, das mit Statuen und Reliefs prachtig geschmiickt ist (s. oben p. 8), bietet

ein Beispiel nicht nul' fur die Architekturdenkmaler des prosperierenden Bizye, sondern auch fiir den
Charakter del' religiosen Vorstellungen del' Stadtbevolkerung. Die Statuen und Reliefs, die das Tor
schmucken, zeigen auch neue Eigenschaften und Seiten im Kult des Thrakischen Reiters, del' Artemis
und del' drei Nymphen in ihrer Rolle als Beschtitzer del' Stadt - 1tp07t\JA<XWL - in Bizye.
Eine ahnliehe Stadtansicht aus del' Vogelperspektive finden wir auch auf Mtinzen von Markiano-

polis-.
Originell ist auch die Darstellung von Hades-Sarapis auf dem Thron zwischen Demeter und Isis.

VOl'ihnen sind die Miniaturfiguren des Harpokrates und des Kynoskephalos zu sehen. Diese Darstellung
tritt auf einer anderen Medaillonserie von Bizye auf (Nr. 136). Aus ihr konnen wir entnehmen, welche
groBen AusmaBe die Verbreitung del' Kulte del' orientalischen Gottheiten in Bizye zur Zeit des Philipp
sen. erfahren hatte. Ein unlangst bei den Ausgrabungen in Novae gefundenes ahnliches Medaillon
(Nr. 136/1), das dank dem Entgegenkommen des Leiters del' Ausgrabungen- in unser Corpus Auf-
nahme finden konnte, untersttitzt die schon geaulierte Meinung (s. oben p. 14), daB die Medaillons von
Bizye weit von ihrem Prageort entfernt - in del' Gegend von Rom, beim Dorf Rucej, Bezirk Kardzali,
und bei den Ausgrabungen von Novae in Nordbulgarien - gefunden wurden. Das ist ein Hinweis nicht
nul' auf deren kommemorativen Charakter, sondern auch darauf, daB ihre Trager, die hochstwahrschein-
lich Soldaten waren, sich kurze Zeit auf dem Territorium von Bizye auf dem Wege zu ihren neuen Statio-
nierungsorten oder in ihre Heimat aufgehalten hatten.
Eine andere interessante Darstellung auf Medaillons (Nr. 132) hangt ihrem Sujet nach mit del' Feier

eines militarischen Triumphes zusammen. Neben einer Kriegstrophae, VOl'del' mit auf den Rucken
gebundenen Handen eine mannliche und eine weibliche Figur sitzen, stehen Victoria und del' Kaiser
in voller Kriegsrtistung (mit Panzer, Kriegsmantel und Speer). Es besteht kein Zweifel, daB es sich bei
dem Triumph, del' durch die Pragung diesel' Medaillons gefeiert wurde, um den Sieg des Kaisers Philipp
sen. im Jahre 247 tiber die Karpen handelt.
Da auch die Vorderseiten del' betreffenden Medaillons (im Katalog als "A" bezeichnet) mit dem-

selben Stempel wie die Medaillons del' tibrigen sechs Typen (Nr. 129, 130, 131, 133, 134 und 135) her-
gestellt sind, diirfen wir annehmen, daB ihre Pragung ebenfalls im Jahre 247 erfolgte (248 sind Philipp
sen. und Philipp iun. schon in Rom und nehmen an der 1OOO-Jahr-Feierdiesel' Stadt teil).
Aus diesel' Analogie ergibt sich die Datierung eines bisher unpublizierten Medaillons (Nr. 134). Auf

ihm ist ein junger, bartloser Mann dargestellt, del' mit einem Lorbeerkranz auf dem Haupt und einem
Speer in seiner Linken sich gegen zwei Krieger wendet, die sich mit groBen, runden Schilden schtitzen.
WeI' ist eigentlich diesel' Mann?
Seine Nacktheit, das bartlose, jugendliche Gesicht und del' Lorbeerkranz sind charakteristische

Attribute Apollons, del' Speer jedoch weist auf den Thrakischen Reiter hin.
Die Vorstellung von del' Gottlichkeit des Reiters war so tief in der thrakischen Gesellschaft verwur-

zeIt, daB del' thrakische Graveur sich das Pferd hinter diesel' Figur dachte.
Irn Unterschied von Apollon ist die Figur auf dem Medaillon in Aktion dargestellt, den Speer gegen

zwei Krieger richtend, die sich mit den groBen, runden Schilden decken.
Alles das beweist, daB wir eine Darstellung des Apollon mit Attributen des Thrakischen Reiters VOl'

uns haben - ein Fall von Assimilation, del' haufig in Votivdenkmalern begegnet", auf denen auch die
Idee vom ewigen Kampf in del' Natur verkorpert ist.

•
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Der Fund dieses Medaillons im Heiligtum des Thrakischen Reiters beim Dorf Rucej, Kreis Krumov-
grad, Bezirk Kardzali, zeigt, daB eine solche Idee nicht nur der Graveur, sondern auch sein Stifter in die
Darstellung hineinlegte (s. unten p. 42f£').
Aus unserer kurzen Charakteristik der Medaillons von Bizye geht hervor, daB sie mit originellen

Sujets (von denen einige neu sind und andere, fur die Munzen von Bizye charakteristische Darstellungen
wieder aufgenommen wurden) versehen sind und daB sie innerhalb einer kurzen Zeitperiode - im Jahre
247 nach dem Sieg des Philipp sen. tiber die Karpen - gepragt worden sind.
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In den einzelnen Corpora del'von den Stadten in Mi::isienund Thrakien wahrend der Ri::imerzeitgepragten
Munzen! und auch in einigenleider sehr seltenen Spezialarbeiten'' wird die Frage des Systems, nach dem
diese Munzen gepragt wurden, und ihrer Nominale behandelt.
Die Folgerungen, zu denen aIle Forscher gelangen, sind, daB die im Namen der einzelnen Stadt-

verwaltungen herausgegebenen Bronzemunzen innerhalb des groBen Rahmens des ri::imischenMtmz-
systems stehen, das zweifellos in den ri::imischenProvinzen auf del' Balkanhalbinsel und in Kleinasien
das einzig giiltige gewesen ist.
Es ist tatsachlich undenkbar, anzunehmen, im 2. Jahrhundert und in del' ersten Halite des 3. Jahr-

hunderts - in einer Periode, in del' die Ri::imerherrschaft tiber diese Gebiete sich endgultig gefestigt
hatte - hier andere lokale Mynzeinheiten finden zu ki::innen,die selbstandig neben den ri::imischenbe-
standen hatton. Andererseits lag die Aufstellung eines einheitlichen Miinzsystems auch im Interesse
der Entwicklung del' kleinen Ware-Geld-Beziehungen. Die Bronzemunzen, deren man sich vor allem
bediente, ersetzten erfolgreich auf den Markten des Ostens die ri::imischenAsse,Dupondien und Sesterzen.
Deshalb ist ihre Zirkulation auch nicht nur auf die engen Grenzen der Stadt beschrankt, in deren Namen
sie gepragt und in Umlauf gesetzt wurden.
Die gemischte Zusammensetzung fast alIer Munzschatze diesel' Art, die Jahr fur Jahr in Bulgarien

zutage kommen, beweist uberzeugend, daB die Bronzemunzen der Stadtverwaltungen gemeinsam in
ganz Thrakien und Mi::isienzirkulierten. Ihre Rolle als universelle Zahlungsmittel fur den kleinen Ware-
Geld-Verkehr erweist sich auch durch den Umstand, daB mit Ausnahme eines einzigen Fundes'' in
Bulgarien keine Munzaohatze mit Sesterzen, Dupondien und Assen aufgetaucht sind.
Das Gewicht del' Bronzemunzen der Stadte in Thrakien und Mi::isienbezieht sich auf das des ri::imischen

Asses, als dessen Multiplikationen diese Munzen in den meisten Fallen erscheinen.
In dieser Beziehung folgt auch ihr Verhaltnis zum Denar - derim Ri::imischenReich im 1. und 2. J ahr-

hundert verbreitetsten Munze - dem des ri::imischenAsses.
Ein Schriftzeugnis, das sich auf die Bronzemunzen der Stadte in Kleinasien bezieht, bietet indirekte

Angaben zum Verhaltnis zwischen diesen und dem ri::imischenDenar. Der Wert eines Denar hat demnach
dem von 18 Bronzeassen entsprochen+,
Die Bezeichnungen del' Mimzwerte mit ·Hilfe von griechischen Numeralbuchstaben, die auf den

Munzen von Markianopolis, Tomis, Kallatis, Tyras, Olbia, Istros, Odessos, Dionysopolis und Anchialos
begegnen, beweisen, daB diese Stadte Mtmzen in sieben Nominalen gepragt haben (A, AC, B, r,~,~C
und E, d. h. 1, 1.5, 2, 3, 4, 4.5 und 5).
C ist nach Gardner eine Abkiirzung der ins Griechische transkribierten lateinischen Bezeichnung

semis". .
AuBerdem sind drei von diesen sieben Nominalen identisch mit denen der am weitesten verbreiteten

Mtinzgewichte und N ominale
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3 1.Stoian, De nouveau sur le communautedes cites grecquesdu Pont Gauche,Latomus 24, 1965,70-89; Inser. Graee.in
Bulgaria repert. I, 59Nr. 14,126-127 Nr. 65.

4 B. Gerov,La frontiere nord de la provincede Thraee, IAI 17,1950, 23ff.
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14 Pick, Dacien und Moesien1/1, 189.
1. Musmov,155-161.
16 Pick, Dacienund Moesien1/1, 128,155.
17 Musmov,155-161.
18 A.N. Zograf,Anticnye monety,Moskau-Leningrad 1951,117.

romischen Bronzemiinzen. Dabei entsprichtA dem Wert des romiachen Assea, B dem des Dupondius und
Lldem des Tetraasses (Sesterz)1.
Diese allgemein verbreitete Art, den Wert der Bronzemiinzen durch griechische Numeralbuchstaben

zu bezeichnen, und das annahernd gleiche Gewicht der mit denselben Numeralzeichen versehenen Miin-
zen hat die Numismatiker schon vor langem auf einen anderen interessanten Gedanken gebracht. Sie
nehmen namlich an, daB diese beiden Merkmale Ausdruck des zwischen den Pragestadten geschlossenen
Bundes (der Liga) sinds.
Aber die Losung der Frage der sogenannten 7teV'r,*7tOA~~,E~,*7tOA~~und xoivov 'rWV 'EAA~VUlV, die von Epi-

graphikern und Historikern haufig gestellt und untersucht wird, erschweren drei auBerordentlich inter-
essante, in einigen Fallen sich jedoch auch widersprechende Umstande,
An erster Stelle ist es das friihe Zustandekommen des Bundes zwischen den westpontischen Stadten

und Mithridates VI., der gegen die sich verstarkende romische Invasion auf del' Balkanhalbinsel ge-
richtet war. Zweitens betrifft es die Stellung dieses Bundes in der Administrationsorganisation der romi-
schen Provinzen auf der Balkanhalbinsel im 2. und 3. Jahrhundert. Und schlieBlich ergeben sich in
einigen Fallen Widerspriiche zwischen den Angaben der epigraphischen Denkmaler und den aus del'
Analyse des numismatischen Materials gewonnenen Fakten.
Nach den epigraphischen Denkmalern'' bilden folgende Stadte die Hexapolis: Istros, Tomis, Kallatis,

Dionysopolis, Odessos und Mesembria. Letzteres lag namlich in der Mitte des 2. Jahrhunderts innerhalb
der Grenzen del' Provinz Moesia+,nicht aber Apollonia, das zur Provinz Thracia gehorte".
Nach den letzten epigraphischen Forschungen bestand die Hexapolis zwischen 107und 193/197.Ihr

war eine Pentapolis vorausgegangen, ein Bund von ftinf Stadten, die nordlioh des Haimos-Gebirges
- von Odessos bis Istros (Dionysopolis, Kallatis, Tomis) - lagen, zu denen am Anfang des 2. Jahr-
hunderts noch Mesembria stiefs". Mesembria ist nach den ausdriicklichen Angaben des Ptolemaios eine
Stadt in Moesia inferior'.
In gewissem Widerspruch zu diesen Nachrichten steht eine Inschrift aus Mesembria", die nach einigen

Forschern aus der Zeit Gordians III. datiert'', nach anderen jedoch viel friiher anzusetzen ist - von del'
Mitte des 1. bis zur Mitte des 2. -Iahrhunderte'".
Aus ihr geht hervor, daB die Pentapolis aus den Stadten Tomis, Istros, Apollonia (dessen Name in

del' Inschrift steht), Odessos und Mesembria bestand.
Soweit die Angaben, die den antiken Autoren und den epigraphischen Denkmalern zu entnehmen

sind. Welches Bild ergibt die Analyse des numismatischen Materials?
Lediglich drei del' westpontischen Stadte geben in del' Mitte des 2. Jahrhunderts auf ihren Miinzen

griechische Numeralbuchstaben als Wertzeichen an. Das sind Dionysopolis und Istros, auf deren Miinzen
diese Zeichen zur Zeit des Antoninus Pius (138-161) erscheinen-', und Tomis, das seine Miinzen spater
- in del' Zeit des Mark Aurel (161-180) - zu signieren begann-s.
Dieselben Zeichen tau chen gleichzeitig auf den Miinzen von Kallatis-", Markianopolis'" und Anchialos-"

etwa unter Septimius Severus auf und verschwinden nacheinander in del' Zeit des Philipp iun.l'' und
Gordians III,17. Bei den Emissionen von Tyras und Olbia erscheinen diese Zeichen auf den Miinzen, die
unter Commodus gepragt wurden, und horen mit denen des Severus Alexander auf, als diese beiden Stadte
von den Goteneinfallen zerstort wurden-".
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Diese Tabelle zeigt, daB etwa in del' Mitte des 2. Jahrhunderts die Verwaltungen einiger westponti-
scher Stadte (Dionysopolis, Istros, Tomis) auf ihren Miinzen Numeralbuchstaben als Wertzeichen an-
gaben. Zur gleichen Zeit abel' folgten deren Nominalen Odessos, Mesembria und Kallatis, die nach den
epigraphischen Zeugnissen Mitglieder derselben Hexapolis waren, ohne ihre Miinzonmit Wertbuohstaben
zu signieren-. Ebenso verhalt es sich mit Apollonia, das von Mark Aurel bis Gordian III. Miinzen pragte.
Verallgemeinern wir diese Angaben, so gelangen wir zu folgenden Schliissen:
Fiir das 1. Jahrhundert verfiigen wir iiber keinerlei numismatisohe Beweise fur die Existenz eines

Miinzbundes zwischen den obengenannten fiinf westpontisohen Stadten, da diese in jener Zeit iiberhaupt
keine Miinzen pragten.
Im 2. und 3. Jahrhundert - von del' Regierungszeit des Antoninus Pius bis zu Philipp sen. (in den

meisten Stadten bis zu Gordian IlL, als deren Miinztiitigkeit eingestellt wurde) - bringen neun Stiidte
auf ihren Miinzen Wertzeichen an. Diese Stadte sind Dionysopolis, Istros, Tomis, Kallatis, Odessos,
Anohialos, Markianopolis, 'I'yras und Olbia. Wenn wir zu diesen noch Mesembrias, dessen Miinzgewichte
den mit den Buchstaben Lloder E signierten entsprechen und das in den oben erwiihnten epigraphischen
Denkmalern ausdriicklich genannt ist, sowie Apollonia hinzunehmen, auf das dieselben beiden Um-
stande zutreffen, so steigt die Zahl diesel' Stadte auf 11.
Diese stattliche Anzahl, zu del' noch nicht einmal Nikopolis ad Istrum und Bizye gerechnet sind",

auf deren Miinzen sich in del' Art von Gegenstempeln dieselben Numeralbuchstaben als Bezeichnung
des Wertes befinden, deckt sich in keinem Falle mit unseren Vorstellungen von einem zahlenmiiBig be-
grenzten 'Bund zwischen fiinf oder sechs Stiidten, als dessen Ausdruck auch die zwischen diesen Stadten
abgeschlossene "Miinzliga" angesehen wird. Sogar wenn wir annehmen, daB in den im 2. Jahrhundert
bestehenden Bund del' sechs Stiidte - Dionysopolis, Istros, Tomis, Kallatis, Odessos und Mesembria -
an del' Stelle von Mesembria, das unter Septimius Severus den Bund wegen seiner nunmehrigen Zu-
gehi::irigkeitzur Provinz Thracia verlieB, Markianopolis eintrat, bleibt die Frage des Verhaltnisses von
Tyras und Olbia, besonders abel' von Apollonia und Anchialos unklar.
Gerade zur Zeit des Septimius Severus, als Mesembria vermutlich die.Hexapolis v.edieB,begann das

weiter im Suden gelegene Anchialos mit del' Signierung seiner Miinzen, die es bis zur Zeit Gordians III.
- d. h. bis zur Einstellung seiner Miinzpriigetiitigkeit - beibehielt.
Hiermit stoBen wir auf zwei interessante Fakten:
Erstens ist es die Zahl del' Stiidte, deren Miinzen sowohl nach den auf ihnen eingravierten Wertbuch-

stab en als auch nach ihren Durchschnittsgewichten von ein und demselben Nominal sind, die ihre Miin-
zen nach einem einheitlichen Miinzsystem pragten.
Zweitens deokt sich die geographische Lage diesel' Stadte nicht mit ihrer Zugehi::irigkeitzu einer

einzigen fest begrenzten ri::imischenProvinz - Moesia inferior oder Thracia. Mit anderen Worten, ihre
Munzpragung steht in keinem Zusammenhang zur administrativen Verwaltung del' einzelnen Provinzen,
zu denen sie gehi::irten.
Hieraus konnten wir entnehmen, daB sich an den bestehenden Sechs-Stiidte-Bund zumindest hin-

sichtlich del' Munzpragung auch andere Stadte angeschlossen haben, deren territoriale Nahe und Wirt-
schaftsbeziehungen gleiche Miinzeinheiten erforderten; oder abel', daB die Ubereinstimmung in den
Miinznominalen, die fur alle Bronzemiinzen del' Stadtverwaltungen in den Ostprovinzen des Ri::imischen
Imperiums Giiltigkeit besaBen, einen konkreten Ausdruck in den Wertbuchstaben auf den Miinzen del'
Stadte in Moesia inferior und Thracia von del' Mitte des 2. Jahrhunderts bis zur Mitte des 3. Jahr-
hunderts gefunden hat.

Odessos vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv Gordian III.

Kallatis
Markianopolis 'vvvv Septimius Severus -- Philipp iun.
Anchialos·· I Gordian III.

Philipp sen.Tomis vvvvvvvvv Mark Aurel

DionysopoliS> Antoninus Pius ---- Gordian III.Istros ----

Wenn wir diese Angaben graphisch darstellen wollen, erhalten wir folgendes Schema:

•
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4. Nominal: 11,72 (47)

3. Nominal: 7,80 (8)

2. Nominal: 5,42 (10)

1Musmov,226Nr. 3994-3997; Gardner, Monetary league, 314.
2 Pick, Dacien und Moesien1/1, 68-76, 95, 128, 155, 188,256; Pick/Regling, ibidem 1/2, 526; Strack, Thrakien II 1/1,
213-215; Gardner, Monetary league, 314.

3 Pick/Regling,Dacien und Moesien1/2, 526,
, Strack, Thrakien II 1/1,213-214,

17-18 mm 1. Nominal 3,15 g (3)
21-22mm 2: Nominal 5,42 g (6)
23-24mm 3. Nominal 7,56 g (4)
26-28mm 4. Nominal 12,23g (50)
27-29mm 5. Nominal 13,74 g (10)

Unter Gordian III. haben sie folgendes Aussehen:

niedrigstes Gewicht 2,21 g
hi:ichstes Gewicht 4,61 g
niedrigstes Gewicht 3,09 g
hi:ichstes Gewicht 7,13 g
niedrigstes Gewicht 5,52 g
hi:ichstes Gewicht 9,23 g
niedrigstes Gewicht 9,49 g
hochstes Gewicht 14,63 g

Fiir Anchialos stellen sich dieselben Nominale fiir die Zeit von Antoninus Pius bis Geta nach Strack"
folgendermaBen dar:

1. Nominal: 3,16 (7)

niedrigstes Gewicht 2,10 g
hi:ichstes Gewicht -
niedrigstes Gewicht 3,26 g
hi:ichstes Gewicht 4,40 g
niedrigstes Gewicht 4,90 g
hochstes Gewicht 6,70 g
niedrigstes Gewicht 8,35 g
hochstes Gewicht 10,34 g

niedrigstes Gewicht 2,04 g
hochstes Gewicht -
niedrigstes Gewicht 4,56 g
hoehstes Gewicht 6,74 g
niedrigstes Gewicht 7,04 g
hochstes Gewicht 9,75 g
niedrigstes Gewicht 13,10 g
hochstes Gewicht 16,67 g

4. Nominal: 9,23 (8)

3. Nominal: 5,95 (5)

2. Nominal: 3,59 (7)

Von Septimius bis Geta

1. Nominal: 2,10 (1)

4. Nominal: 14,98 (2)

3. Nominal: 7,98 (5)

2. Nominal: 5,57 (5)

1. Nominal: 2,02 (1)

Als eine gewisse Bestatigung der zweiten Annahme kann die Munzpragung zwischen Ephesos und
Mesembria unter Gordian III. dienen-. Dieser Bund zwischen einer ionischen und einer thrakischen
Stadt zeigt namlich, daB die Frage der Zirkulation der von den Stadtverwaltungen in den Ostprovinzen
herausgegebenen Bronzemiinzen einen viel weiteren Aspekt besitzt, del' sich in keinem FaIle mit den
Vorstellungen einiger Forscher iiber die eng begrenzte, lokale Zirkulation der Munzen innerhalb des
Territoriums del' Stadt deckt, die diese Miinzen pragte und in Umlauf setzte.
Dieser zweite Li:isungsvorschlag bedeutet nun aber nicht, daB man unbedingt nach einer absoluten

Analogie in den Gewichten del' von verschiedenen Stadten in ein und derselben Periode gepragten
Munzen suchen muB, was jene Forscher tun, die die Idee von del' Miinzliga der pontischen Stadte ver-
treten", Aus den Vergleichstabellen del' Gewichte del' von diesen Stadten gepragten Miinzen geht klar
del' Unterschied hervor, der zwischen den im Namen del' einzelnen Stadtverwaltungen herausgegebenen
Miinzen desselben Nominals bestand. '
So stellen sich fiir Odessos fur die Zeit von Antoninus Pius bis Commodus und von Septimius Severus

bis Geta die Miinznominale nach Pick" folgendermaBen dar:

Von Antoninus Pius bis Commodus
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Die Schwierigkeiten, die die Arbeit mit diesen Tabellen mit sich bringt, kommen hauptsachlich darin
zum Ausdruck, daB sie sich - wie ersichtlich - in den meisten Fallen auf Mtmzen beziehen, die in ver-
schiedenen Perioden gepragt wurden.
Trotz diesel' Erschwernisse geht abel' aus ihnen hervor, daB Odessos und Anchialos, die ihre Munzen

mit Wertbuchstaben signierten und nach den Forschungen von Gardner" zur Munzliga del' pontischen
Stiidte gehorten, Munzen del' gleiohen Nominale (vom Einer bis Vierer) pragten, die verschiedenes
Durchschnittsgewicht haben.
Mehr noch, del' Vergleich del' oben vorgelegten Tabellen zeigt andererseits eine relative Ubereinsbim-

mung bei den Munzen desselben Nominals del' pontischen Stadte Odessos und Anchialos und einiger
Stadte in 'I'hrakien - Serdika, Pautalia, Deultum und Perinth.
So variiert daa Durchechnittsgewicht del' Munzen vom sogenannten ,,3. Nominal" in sehr engen Gren-

zen von 7,80 bis 8,49g (7,80g fur die Munzen von Anchialos, 8,49 g fur die von Pautalia, 8,46 g fUr die
von Serdika und 7,10 g fur die von Deultum).
Wenn auch nicht so deutlich ausgepragt, finden wir eine Analogie auch in den Durchschnittsgewichten

del' Munzen des 4. Nominals, die zwischen 11,64 und 13,72 g variieren (Anchialos - 11,72 g, Pautalia -
13,72 g und Perinth - 11,64 bis 13,68 g).

17-19 mm
21-25mm

von 3,04 bis 4,52 g
von 6,28 bis 7,84 g

Einer
Dreier

Deultum - von Caracalla bis Philipp iun.!

Einer 18-20mm von 3,15 bis 4,81 g
Zweier 21-23 mm von 6,03 bis 6,52 g
Dreier 24-26mm von 8,34 bis 10,91 g
Vierer 27-29mm von 11,64 bis 13,68 g
Funfer 30-31 mm von 15,41 bis 17,82 g
Sechser 33-36 mm von 17,75 bis 22,05 g
Medaillons 37-43mm von 33,01 bis 38,60 g

Perinth - von Septimius Severus bis Gordian lIP

Vierer 15,57 g (56)

Dreier 8,46 g (11)

niedrigstes Gewicht 3,55 g
hi:ichstes Gewicht 4,83 g
niedrigstes Gewicht 6,70 g
hi:ichstes Gewicht 10,20 g
niedrigstes Gewicht 11,67 g
hoohstes Gewicht 19,94 g

Zweier 4,24g (10)

Serdika - von Mark Aurel bis Geta2

Eineinhalber 3,96 g (109) niedrigstes Gewicht 2,17 g
hochstes Gewicht 5,95 g

Dreier 8,49 g (145) niedrigstes Gewicht 4,40 g
hochstes Gewicht 12,40 g

Vierer 13,72g (261) niedrigstes Gewicht 9,10 g
hoohstes Gewicht 17,65 g

Funfer 19,86g (47) niedrigstes Gewicht 15,20 g
hi:ichstes Gewicht 22,17 g

Pautalia - von Antoninus Pius bis Geta!

Fur Pautalia, Serdica, Perinth und Deultum - Stadte, die nicht zur erwahnten "Munzliga" gehor-
ten - stellen sich die Miinzgewichte zu folgenden Nominalen:

•
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Naturlich konnte die Untersuchung der Durchschnittsgewichte der in allen Stadten Mosiens und
Thrakiens zur Zeit der romischen Herrschaft gepragten Miinzen und die Aufstellung von Vergleichs-
tab ellen fur bestimmte Perioden bei der abschlielienden Losung dieses interessanten und schwierigen
Problems helfen, /
Heute konnen wir auf der Grundlage der besohrankterr-Angaben "reinnumismatischenCharakters",

mit denen wir uns zufrieden geben mtissen, lediglich "a priori" annehmen, daB die Nominale der Bronze-
mimzen der Stadte in Mosien und Thrakien in den Grundzugen denen des romisohen Munzsystems
folgen. Die Schwankungen in ihren Gewichten, die sowohl im Variieren des Durchschnittsgewichtes del'
im Namen einer Stadtverwaltung in verschiedenen Perioden gepragten Mimzen vom selben Nominal
als auch bei absolut gleichzeitigen Munzen verschiedener Stadte in derselben Periode auftreten (unter
letzteren finden sich auch die des sogenannten "Munzbundes" del' pontischen Stadte), erklaren sich vor
allem durch den Umstand, daB in del' Antike das genaue Gewicht del' Bronzemimzen niemals eine abso-
lute und konstante GroBe bildete. Festgelegt war nul' die Quantitat Metall "al marco", aus del' eine be-
stimmte Anzahl Munzen gepragt werden muBte.
Zu diesel' grundlegend wichtigen Tatsache muB man auch die Auswirkungen des allgemeinen wirt-

schaftlichen Zustandes del' Stadt hinzunehmen, die die Munzen pragte und in Umlauf setzte.
Und schlieBlich spiegelt die Munzpragetatigkeit der Stadte als ein organischer Bestandteil des gesam-

ten Miinzsystems des Romisehen Reiches sowohl die Bluteperiode als auch die okonomische Krise
wider, die das Imperium am Anfang des 3. Jahrhunderts erfaBt hatte.
Diese Wirtschaftskrise findet ihren Ausdruck in der Verschlechterung der Qualitat der Legierung des

romischen Denars und hieraus resultierend auch seiner Kaufkraft sowie in der Verringerung des Gewich-
tes der romischen Bronzemunzen,
Unter diesen Bedingungen, die das Fehlen eines absoluten, die Nominale der Bronzemunzen der

Stadte in Mosien und Thrakien genau bestimmenden Gewichtes erklaren, erscheint del' Durchmesser des
Sohrotlings als gewisses Kennzeichen fur den Wert. Dieses Wertmerkmal hat tatsachlich den Vorzug,
daB es in del' auBeren, "fiihlbaren" Abmessung der Mtmzen zum Ausdruck kam, die leicht vom Auge des
kleinen Warenhandlers und Kaufers festzustellen war, ohne daB das Gewicht jeder einzelnen Mtmze
hatte uberpruft werden mtissen, was die Entwicklung der kleinen Ware-Geld-Beziehungen in den Pro-
vinzen des Romisehen Reiohes auBerordentlich erschwert hatte.
Zur Erleichterung und Vereinfachung dieser Beziehungen haben dann einige Stadte in Mosien und

Thrakien (die sogenannten "pontischen Stadte") begonnen, auf den Miinzen Numeralbuchstaben als
Ausdruck ihres Wertes anzugeben.
In dieser Richtung muliten wir auch die Erklarung fur das Zustandekommen einer "Munzliga"

zwischen ihnen suchen, nicht aber in der Annahme eines gesonderten Miinzsystems, das sich von dem
der iibrigen Stadte in den romischen Provinzen in Mosien und Thrakien unterschied.
Hieraus ergibt sich auch die logische Erklarung der mit Gegenstempel versehenen Munze von Bizye

aus der Zeit des Philipp iun., auf Grund derer man annimmt, daB auch diese sudthrakische Stadt zur
Muneliga del' pontischen Stadte gehort hat.
Nur als Einzelerscheinung konnte uns der Gegenstempel L1- Tetraas oder Sesterz - eigentlich keine

Mogliohkeit fur weiterreichende Folgerungen bieten, wie etwa, daB Bizye Mitglied des Bundes der
pontischen Stadte war oder daB die fragliche Munze gerade den Wert von vier Assen besaB.
Was die erste Frage betrifft, so ist nach all dem von uns oben Dargelegten klar, daB Bizye kein Mit-

glied einer Munzliga war, die Stadte mit einer eigenenlokalen Mnnzpragung vereinigte.
Zur Beantwortung der zweiten Frage mussen wir vor allem erst einmal wissen, welche der Stadte,

die ihre Munzen mit Wertbuchstaben signierten, auch zur Zeit des Philipp iun., aus del' ja die in Frage
stehende Munze von Bizye stammt, noch Munzen gepragt hat. Nach Aussage unserer oben vorgelegten
Tabelle setzten eigentlich nul' zwei Stadtverwaltungen - die von Kallatis und die von Tomis - die
Munzpragung mit Angabe von Numeralbuchstaben als Wertzeichen unter Philipp iun. fort.
Bei denen von Kallatis mit dem Buchstaben L1betragt das Durchschnittsgewicht 8,80 gl, bei denen

von Tomis 10,59 g2.
Diese Angaben beweisen uns nicht nul' noch einmal den Unterschied im Durchschnittsgewicht del'

Munzen desselben Nominals, die zur gleichen Zeit von zwei Stadten - unbestrittenen Mitgliedern del'
"pontischen Mtinzliga" - gepragt wurden, sondern auch die Mogliohkeit, daB die Gegenstempelung
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19,29 g
20,89 g

17,44 g
14,31 g
12,71 g

13,56 g
12,72 g

8,67 g
8,10 g
13,03 g
9,90 g
7,40 g
6,42 g
6,65 g

7,04 g
6,01 g

5,14 g
5,35 g
4,56 g

3,22 g
3,11 g

Hadrian
Philipp sen.

7. Nominal

Hadrian
Septimius Severus
Philipp sen.

6. Nominal

Caracalla
Geta

5. Nominal

Hadrian
Sabina
Antoninus Pius
Mark Aurel
Caracalla
Otacilia Severa
Philipp iun.

4. Nominal

Faustina iun.
Iulia Domna

3. Nominal

Antoninus Pius
Faustina iun.
Septimius Severus

2. Nominal

1. Nominal

Caracalla
Philipp iun.

17-20 mm 1. Nominal 3,11- 3,22 g
20-22mm 2. Nominal 4,56- 5,35 g
23-24mm 3. Nominal 6,01- 7,04 g,
24-26mm 4. Nominal 6,42-13,03 g
26-30mm 5. Nominal 12,72-13,56 g
28-31 mm 6. Nominal 12,71-14,44 g
31-34mm 7. Nominal 19,29-20,89 g

In del' Zeit von Hadrian bis Philipp sen. pragte Bizye aulser den Medaillons Miinzen in 7 Nominalen.

mit dem entsprechenden Numeralbuchstaben Il nicht auf del' Grundlage des Gewichtes del' Miinze
selbst, sondern vielmehr ihres Durchmessers - 26 mm - erfolgte (Nr. 154/3). Del' Miinzdurchmesser
als auBeres, "fiihlbares" Merkmal stellt sie namlich zu den Miinzen des 4. Nominals, die im Namen del'
Stadtverwaltungen von Kallatis und Tomis herausgegeben wurden. Unsere These stiitzt sich auch auf
das Durchschnittsgewicht del' unter Philipp iun. von Bizye gepragten Miinzen, deren Durchmesser 24
bis 26 mm bei einem Durchschnittsgewicht von 6,65 g betragt,
Verallgemeinern wir die Angaben del' nachstehenden Tabelle del' Gewichte und Nominale del'

Miinzen von Bizye, die ja den Gegenstand unserer Untersuchung bilden, so erhalten wir folgendes Bild:

•
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Poseidon /Stadttor-S erie

niedrigstes Gewicht 4,71g
hochstes Gewicht 5,47 g
Durchschnittsgewicht 5,09 g = 2. Nominal

21-23 mm

Poseidon/ Dionysos-Serie

niedrigstes Gewicht 3,45g
hochstes Gewicht 3,96 g
Durchschnittsgewicht 3,85g (2) = 1. Nominal

18-20mm

Dionysos /Silen-S erie

niedrigstes Gewicht 4,80g
hochstes Gewicht 7,30g
Durchschnittsgewicht 6,05 g (2) = 2. Nominal

21-22 mm

Dionysos /Stadtgottin (Fluf3gott)-Serie

Die pseudo-autonomen Miinzen treten in folgenden Nominalen auf:

5,45 g (1) = 2. Nominal22mm

Herrseher Dureh- Gewicht Anzahl der gewoge- Nominale
messer nen Exemplare

min.

I
max.

I
duroh-

schnittlich

Hadrian 24-25 7,30 9,85 8,67 2 IV
26-28 16,70 18,91 17,44 6 VI
30-32 18,60 19,46 19,29 4 VII

Sabina 24 - - 8,10 1 IV

Antoninus Pius 20-21 4,44 6,60 5,14 7 II
24-25 12,80 14,30 13,03 2 IV

Mark Aurel 23-26 9,22 11,20 9,90 8 IV

Faustina iun. 20-22 4,70 6,20 5,35 5 II
23-24 6,16 7,60 7,04 5 III

Septimius Severns 20 4,32 4,80 4,56 2 II
28-31 12,30 16,02 14,31 13 VI

Iulia Domna 22-24 5,60 6,60 6,01 6 III

Caracalla 18-20 2,90 3,44 3,22 4 I
24-26 7,15 8,40 7,40 3 IV
28-30 11,20 14,60 13,56 11 V

Geta 27-30 10,10 15,60 12,72 9 V

Philipp sen. 28-30 10,76 15,40 12,71 41 VI
31-34 15,77 24,70 20,89 14 VII
38-40 26,00 43,50 33,24 5 Medaillons
41-43 32,26 45,05 38,84 8 Medaillons

Otacilia Severa 24-26 5,10 8,30 6,42 7 IV

Philipp iun. 5,90 7,40 6,65 3 IV
17-19 2,30 4,72 3,11 19 I I

Tabelle der Miinzgewiehte und Nominale



2,75 g (1) = 1. Nominal17mm

Demeterllilumeniopj-Serie

niedrigstes Gewicht 2,10 g
hochstes Gewicht 2,37 g
Durchschnittsgewicht 2,23 g (2) = 1. Nominal

17 mm

H ermes]Kerykeion-Se1'ie

3,96 g (1) = 1. Nominal19mm

Poseidonl Artemie-Serie

293 Jurukova

·'.
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Auf den Miinzen von Bizye sind wie auch bei allen ubrigen Munzen, die im Namen derStadtverwal-
tungen in Thrakien und Mosien (mit Ausnahme von Deultum, das als romische Colonia gegriindet
wurde) gepragt worden sind, die Legenden in griechischer Sprache ausgefuhrt,
Dabei brachte es del' auf del' Miinze zur Verfugung stehende beschrankte Platz mit sich, daB del'

Name und die Titel des Kaisers sowie del' Name del' Stadt, VOl'dem in einigen Fallen noch del' Name
des Provinzstatthalters steht, in fast stereotyper Form in Abkiirzung angegeben sind.
Bei den Miinzen von Bizye tritt VOl'dem Namen des Kaisers sehr haufig del' Titel AVTOKPA Tnp

in verschiedenartiger Abkiirzung als AV, AVT, AVTO oder AVTKPA auf.
Wenn del' Herrscher nul' Caesar ist (bei den Miinzen von Bizye kommen dafur Mark Aurel, Caracalla

und Philipp iun. in Frage), geht seinem Namen ein ebenfalls ins Griechische transkribiertes KAICAPOC
- in voller oder verkiirzter Form gegeben - voraus: KAICAPOC, KAICAP, KAIC, KAI oder K.
In selteneren Fallen hat dieLegende eine vereinfachte Form: Name desCaesars, gefolgt von seinem Titel.
Auf den iibrigen Miinzen tragt die Vorderseite gewohnlich die Abkiirzung des ins Griechische tran-

skribierten Titels AVrOVCTOC - Avr, del' mitunter durch den griechischen Titel CEBACTOC- CEB
ersetzt ist. Auf den friihesten Miinzemissionen von Bizye - denen des Hadrian - finden wir die ab-
gekiirzte Form CEB (Nr. 1-9). Unter Antoninus Pius, Septimius Severus und Caracalla kommt diesel'
Titel uberhaupt nicht VOl'.Von neuem erscheint er dann in del' alten Form als CEB auf den Miinzen des
Geta (Nr. 61-70). Auf denen des Philipp sen. treten beide Formen - AVr und CEB - parallel auf.
Bedeutend zahlreicher abel' sind jene Munzemissionen mit del' ersten Form.
Bei den Kaiserinnen besteht die Legende nul' aus dem Namen, gefolgt vom Titel CEBACTH. Auf den

Miinzen del' Sabina und del' Faustina iun. ist del' volle Titel angegeben (Nr. 10, 24-28), wahrend er
auf denen del' Iulia Domna und del' Otacilia Severa abgekiirzt ist: CEB (Nr. 40-44 und 147-151) oder
CEBA (Nr. 142-145).
Sehr vereinzelt sind die Fulle, in denen die Legenden auf den Munzen von Bizye Ehrentitel enthalten,

die den Kaisern gewohnlioh nach groBen militarischen Erfolgen verliehen wurden. So findet sich auf
einigen Miinzen Hadrians (Nr. 1-3 und 5) die ins Griechische transkribierte Abkurzung rEP (rff) von
Germanicus, ein Ehrentitel, den del' Kaiser in den ersten Jahren seiner Regierung erhielt.
Zu bemerken ist noch, daB in einigen Fallen del' Name des Herrschers auf verschiedenen Miinz-

emissionen unterschiedlich transkribiert ist. So lesen wir auf den einen Miinzen des Caracalla (Nr. 51-59)
den Namen ANTnNINOC, auf anderen abel' (Nr. 60)ANTnNEINOC.
Del'Buchstabe n (amhaufigsten im Namen von Bizye - BIZVHNnN) tritt auehals Wauf. Wir brauchen

hier keinen chronologischen Beleg zu suchen, da es Emissionen gibt, die im Namen ein und desselben
Herrschers gepragt wurden, bei denen sich parallel die beiden Schreibarten diesesBuchstabens finden (z.B.
wird del' Name del' Otacilia Severa sowohl als WTAKEIAIA als auch als nTAK(EIAIA) wiedergegeben).
In einigen fruheren Miinzemissionen aus del' Mitte des 2. Jahrhunderts (Nr. 19, 24 und 37) ist im

Namen BIZVHNnN del' Buchstabe Z falschlich als S geschrieben.
In den Miinzlegenden von Bizye finden wir auch einige Ligaturen: R fur AP (Nr. 152-160), f-f fur

HP (Nr. 1-3 und 146), I-N fur HN (Nr. 156, 172-173), QIj fur ON (Nr. 93, 111 und 127) und W
fur WT (Nr. 139-141). Am verbreitetstensinddieLigaturen AI[ und Ai fur AVr, die besonders haufig
auf den Miinzen des Philipp sen. auftreten.
AIle Legenden auf den Vorderseiten del' Mtinzen von Bizye stehen im Nominativ, mit Ausnahme

einer Emission pseudo-autonomer Miinzen (Nr. 165),wo del' Dativ gegeben ist: MONYCW KTICTH.
Diese besondere Dativform del' die Darstellung des bartigen, sitzenden Dionysos umlaufenden Legende

ftihrte einige Forscher zu del' Annahme, daB diese Munzemission dem Dionysos als dem mythis chen
Grunder von Bizye gewidmet war.
Del' Name del' Stadt ist auf del' Riickseite del' Miinzen im Genitiv angegeben.

Mtmzlegenden



313*

Auf der Vorderseite der Miinzen von Bizye finden sich einige Bildnisse von Herrschern und deren
Gemahlinnen und Nachfolgern. Meist zeichnen sich diese Portrats durch kiinstlerische Ausfuhrung, die
sie von der Schablone unterscheidet, und durch die Wiedergabe typischer Ziige der Herrscher aus.
Das trifft zu auf die Bildnisse des Septimius Severus - als erwachsener Mann mit kurzer, breiter
Nase, keilformig geschnittenem Bart und krausem Haar, das seine negroide Abstammung angibt
(Nr. 29-30)-, desCaracalla - mit wulstigen Lippen, niedriger Stirn und stark entwickeltem Unterkieter
(Nr. 51-58) - und schlie13lichdes Philipp sen., dessen Portrat uns aus zahlreichen Emissionen von
Bizye her bekannt ist, auf denen die gekriimmte Nase seine semitische Herkunft bezeichnet.
Und wenn in einigen Fallen die kiinstlerische und technische Ausfuhrung dieser Portrats wie auch

ihre stilistische Verwandtschaft mit den auf den kaiserlichen Denaren und Sesterzen (Miinzen des
Antoninus Pius Nr. 11-14) wiedergegebenen Bildnissen uns zu der Annahme fiihren, daB dieseMiinzen
mit in einer groBenMunzstatte hergestellten Stempeln gepragt worden sind, so werden wir doch damit
rechnen durfen, daB die iibrigen Pragungen eine meisterhafte Arbeit der lokalen Graveure in Bizye
sind. Eine Ausnahme bilden hier nur einige Miinzen des Hadrian (Nr. 1, 2, 6 und 9), auf denen das
Bildnis des Herrschers leblos, schematisch und in gewisserWeise leicht barbarisiert wiedergegeben ist.
Arbeiten erfahrener Graveure sind auch das Portrat del' Sabina (Nr. 10)und die Bildnisse der Faustina

iun. (Nr. 24 und 28).
Die Idealisierung in den Portrats des jungen Caracalla (Nr. 45-50) und besonders des Philipp iun.,

der nicht als Jiingling, sondern als reifer junger Mann dargestellt ist (Nr. 152-164), ist allgemein
charakteristisch fiir die romischen Miinzen dieses Typs, und die Munzstatte von Bizye folgte hierin nur
den schablonenhaften Portrats aus del' zentralen Miinzstatte der Hauptstadt.
Wahrend die Bildnisse desHerrschers, seinerMutter, Gattin und seinesNachfolgers stets dieVorderseite

del' Miinzeeinnehmen (mit Ausnahme del' pseudo-autonomen Miinzen), tragt die Riickseite ebenfalls die
Darstellung des Kaisers als Ausdruck des Kaiserkultes, del' gleichzeitig auch ein offizieller Staatskult
in den romischen Provinzen war.
Diese Darstellungsart des Kaisers nimmt in del' Munzpragung von Bizye einen besonderen Platz ein.

Zu ihr gehoren an erster Stelle jene Darstellungen, die iiberhaupt fur die romische Miinzpragung vom
Ende des 2. Jahrhunderts bis zur Mitte des 3. .Iahrhunderta charakteristisch sind und die den Kaiser als
Reiter in ruhigem Schritt nach rechts mit zum GruBeerhobener rechter Hand abbilden (Nr. 60und 127).
Nur auf einer Miinze des Philipp sen. (Nr. 124)ist eine originelleDarstellung des Herrschers gegeben:

Aufrecht stehend, t1'agt er eine Strahlenkrone auf dem Kopf, setzt seinen linken FuB auf eine Prora
und halt in seinen Handen einen Speer und ein kurzes Parazonium.
Welcher Zusammenhang besteht hier zwischen del' Prora, dem Symbol der Seefahrt, und dem Kaiser

als Triumphator?

1. K aiserdarstellungen

Die Darstellungen auf den Miinzen von Bizye lassen sich in mehrere Gruppen einteilen:

1. Kaiserdarstellungen
2. Darstellungen von Gottern des griechisch-romischen Pantheon
3. Darstellungen von orientalischen Gottheiten
4. Darstellungen des Thrakischen Reiters, del' drei Nymphen, lokaler und mythischer Heroen
5. Personifikationen und zweitrangige Gottheiten
6. Architekturdenkmaler

Mtinztypen
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1 Gerassimov,Numizmaticeski prinos, 172.
2 Ruzicka, Pautalia, Taf. 1, 5 und p. 198Nr. 859.

DieZeus-Darstellungen sind auf den Miinzen von Bizye nieht sehr zahlreich. Die friihesten finden sieh
auf Miinzen des Antoninus Pius (Nr. 13 und 14), wo Zeus nackt, aufreeht stehend, mit Patera und
Szepter erseheint. Ahnliehe Darstellungen gibt es aueh auf einer Serie pseudo-autonomer Miinzen
(Nr. 170) und auf Miinzen des Septimius Severus (Nr. 38).
Neben der Darstellung des auf dem Thron sitzenden Zeus mit dem Adler auf der einen und dem

Szepter in der anderen Hand (Nr. 118), die sieh wenig vom traditionellen Typ des Olympisehen Zeus
unterseheidet (an die Stelle der Patera in der Hand tritt del' Adler, der gewohnlich neben seinem FuB
sitzt), findet sieh eine interessante Variante (Nr. 119), in der Zeus mit zuriiekgewandtem Haupt, mit
Patera und Szepter in der Hand auf dem Thron sitzt. Wahrseheinlieh hat hier der Graveur seiner eigenen
schopferischen Phantasie Raum gegeben und einige leichte Veranderungen am feststehenden Typ vor-
genommen, urn auf diese Weise eine grofsere Ausdruckskraft und Charakterisierung zu erzielen.
Auf den Miinzen von Bizye tritt eine andere aufsergewohnliche Darstellung des allmachtigen Gottes

auf, die aueh eine neue Eigensehaft seiner vielseitigen Natur aufdeckt: die eines Besehiitzers der Frucht-
barkeit und del' Ernte - EmxeXpmo<;l. In diesem Falle ist Zeus aufrecht stehend, nackt, mit der Patera
in del' einen und Getreideahren in del' anderen Hand dargestellt (Nr. 72).
Ebenso interessant ist eine andere Darstellung des Zeus Keraunios, die aueh auf Miinzen und Medaillons

von Bizye begegnet.
Als selbstandiger Miinztyp tritt Zeus nur auf Miinzen des Geta auf (Nr. 69), wo wir ihn naekt naeh

links gewandt, mit del' reehten Hand den Blitz sehwingend, sehen, wahrend auf seiner vorgestreckten
Linken der Adler sitzt. Diese Darstellung des Zeus begegnet aueh auf Miinzen von Pautalia, die ebenfalls
in del' Zeit des Geta gepragt wurden-,
Dieselbe Zeus-Darstellung, diesmal jedoeh auf einem Postament im Hintergrund auf einem Medaillon

von Bizye (Nr. 129), weist darauf hin, daB auch del' Miinztyp Nr. 69 ein Werk del' Rundplastik wieder-
gibt, das wahrscheinlieh das Stadttor von Bizye schmiiekte (aus den Medaillons Nr. 135 und 137, die
eine Gesamtansieht der Stadt bieten, ist ersiehtlieh, daB die zweite, hinter der Quadriga auf dem
Stadttor dargestellte Statue ein naekter Mann ist, der einen undeutliehen Gegenstand - einen Blitz? -
sehwingt).

Zeus

Von den zu diesel' Gruppe gehorenden Darstellungen wollen wir nur auf jene naher eingehen, die
sieh von den feststehenden Universaltypen der grieohisch-romischen Hauptgottheiten unterseheiden.

Ist diese Darstellung auf Miinzen einer Stadt, die keinen Zugang zum Meer hatte, nul' ein zufalliger
Einfall oder abel' steht sie im Zusammenhang mit einer Uberquerung des Meeres durch den Kaiser nach
seinen erfolgreichen Schlachten gegen die Karpen, die in der romischen Munzpragung einen weiten
Widerhall gefunden hatten?
vVir besitzen in diesem FaIle keine anderen Angaben als die aus der Analyse des numisma-

tischen Materials gewonnenen. Deshalb laBt uns die Originalitat diesel' Darstellung die zweite Annahme
fur wahrscheinlicher halten.
Es gibt auch noch eine andere Darstellung des Kaisers in aufrechter Haltung, militarischer Gewandung

und mit einem Speer und Parazonium in der Hand (Nr. 66 und 103).
Besonders interessant abel' ist jene Darstellung des Reiters in ruhigem Schritt naeh reehts, der in

seiner reehten Hand einen Speer und in del' linken die Ziigel des Pferdes halt (Nr. 55, 67 und 92), deren
Einzel- und Besonderheiten wir oben schon behandelt haben (s. p. 12). Diese Besonderheiten fuhren
uns zu del' Annahme, daB die lokalen Meister in die Ausfuhrung der konventionellen Darstellung des
Herrsehers als Reiter ihre eigene Idee vom Thrakisehen Heros eingebraeht haben. Offensichtlioh wurde
diese Vorstellung aueh von anderen Einwohnern Bizyes geteilt, die ganz bewuBt und mit Vorbedaeht
Munzen mit dieser Darstellung des Reiters gesammelt haben, urn sie als Votivgabe ins Heiligtum des
Thrakischen Heros zu tragen (s. unten p. 42).

2. Darstellungen von Gottern des qriechiech-romischen. Pantheon
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1 J. von Schlosser,Kleinasiatische und thrakische Munzbilder der Kaiserzeit, NumZ 23, 1891,22.
2 Musmov,Serdika, 10 (Nr. 429).
3 Pick, Dacien und Moesien1/1, 191.

Apollon

Wiewir schon an einigen Stellen unsererDarlegungen (s.oben p. 17, 19)ausgefiihrt haben, war der Apol-
lonkult in Bizye auBerordentlich weit verbreitet. Eine Mtinze (Nr. 121)- Ausdruck del'Homonoiapragung
zwischen Bizye und Byzantion, auf del' Apollon als symbolischer Vertreter von Bizye auftritt, - und
ein Medaillon (Nr. 129) - auf dem Apollon die zentrale Figur ist - beweisen, daB er eine del' Haupt-
schutzgottheiten von Bizye war. Wie aus den Darstellungen auf einem anderen Medaillon (Nr. 134)
ersichtlich ist, war hier sein Kult mit dem des Thrakischen Heros assimiliert, del' ebenfalls bei den
Einwohnern von Bizye in hohen Ehren stand.
Aus seinen auf den Mtinzen von Bizye sehr haufig begegnenden Darstellungen erfahren wir, daB

Apollon hauptsachlich als Heilgott verehrt wurde. Deshalb ist er schon auf den ersten Munzemissionen
von Bizye - aus del' Zeit Hadrians (Nr. 5) - ahnlioh wie auf dem erwahnten Medaillon (Nr. 129)nackt
in aufrechter Haltung, mit einemLorbeerzweig in seiner rechten Hand - bei einigen spateren Emissionen
halt er eine Patera (Nr. 32, 37, 51,115 und 116), auf einer Munze des Philipp sen. (Nr. 108)wieder einen
Lorbeerzweig - und seine linke Hand tiber den Kopf del' sich urn den Omphalos windenden Schlange
ausgestreckt dargestellt.
Diese Eigenschaft Apollons als Heilgott ist auch aus den Mtinzen von Serdika zu ersehen, wo er einen

offiziellen Kult besaB, der durch die Darstellung eines Rundtempels mit einer Apollonstatue bezeugt
ist2• Auf zahlreichen Munzen von Apollonia, einem Zentrum des Apollonkultes, wird durch die Wieder-
gabe del' bertihmten Statue des Kalamis ebenfalls diese Eigenschaft des Apollon hervorgehoben.
Diese Eigenschaft darf nicht mit seiner Rolle als Gott del' Kolonisation verbunden werden, wie das

einige Forscher tun''.

Del'Demeterkult als del' einer Fruchtbarkeitsgottin war in den ram ischen Provinzen del' Balkanhalb-
insel sehr weit verbreitet.
So begegnet auch Demeter sehr haufig auf den Mtinzen von Bizye als ein symbolischer Ausdruck HiI'

die groBeBedeutung, die die Landwirtschaft fur den Lebensunterhalt del' Stadtbevolkerung hatte.
Die Demeter-Darstellungen auf diesen Miinzen unterscheiden sich nicht besonders von denen auf

den Munzen del' anderen Stadte in Thrakien und Mosien.
So kann man diese Darstellungen auf den Miinzen von Bizye in vier Hauptgruppen klassifizieren:
a) Demeter nach links gewandt, auf einem Thron sitzend, mit einer Garbe von Getreideahren in ihrer

rechten Hand und einer langen, brennenden Fackel in del' linken (Nr. 11, 31, 76, 105, 114).
b) Demeter nach rechts gewandt, aufrecht stehend, mit einer Garbe von Oetreideahren in ihrer linken

Hand und einer langen, brennenden Fackel in der rechten (Nr. 17, 20, 23, 45, 61, 153).
c) Demeter nach links gewandt, aufrecht stehend, mit einer Garbe von Getreideahren in ihrer rechten

Hand und einer langen, brennenden Fackel in del' linken (Nr. 74, 75, 113, 144).Hier halt sie in einigen
Fallen statt del' Ahrengarbe einen StrauB aus zwei .Ahren und einer Mohnbltite.
d) Demeter nach links gewandt, aufrecht stehend, mit einer Patera in ihrer rechten Hand und einer

langen, brennenden Fackel im linken Arm (Nr. 96).

Demeter

Heraist auf einer Munze des Philipp sen. (Nr. 120),auf dem Thron sitzend, dargestellt. Auf ihrer einen
Hand sitzt ein Pfau, in del' anderen halt sie ein Szepter.

Hera

Die Darstellungen des Hades auf den Miinzen von Bizye sind konventionell und tragen nichts Neues
zur Ikonographie diesel' Gottheit bei.

Hades

Mit diesel' unbezweifelbaren Wiedergabe einer Zeusstatue, die auf dem Medaillon von Bizye belegt
ist, bringt Schlosser- die Darstellung des Zeus auf den Mtinzen von Pautalia in Zusammenhang.
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1 Schiinert, Perinthos, Nr. 422-430.
2 SchOnert-GeiB,Byzantion II, 34-35.
3 Daremberg-SaglioI (A), p. 151.
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j
Darstellungen del' Athena tauehen auf den Mtinzen von Bizye erst unter Geta auf, was beweist, daB ihr

Kult in diesel' Stadt weder alte Tradition noeh groBe Verbreitung besaB.
Zur Zeit des Philipp sen. abel' vergroliert sieh nieht nur die Anzahl del' Athena-Darstellungen auf den

Miinzen diesel' Stadt, sondern sie weisen aueh eine reiehe Vielfalt auf - zwei interessante Fakten, die
uns nach einer Erklarung fur die plotzliche Popularitat des Kultes diesel' "grieehisehsten Gottin" in del'
alten thrakisehen Hauptstadt suehen lassen.
Eigentlieh bietet sieh als die wahrseheinliehste Erklarung an, daB del' Athena-Minerva-Kult, del'

sowohl in Rom als aueh unter den romischen Legionaren auBerordentlieh weit verbreitet war, von
letzteren in aIle Gegenden des riesigen Imperiums getragen wurde. So fand beim Durehzug Philipps dureh
das Gebiet von Bizye, del' del' Entwieklung del' Miinzpragung diesel' Stadt einen Impuls gab, del' Kult
del' von den romischen Legionaren verehrten Athena seine Widerspiegelung in den Mtinztypen von
Bizye.
Bei den ersten Athena-Darstellungen - auf Munzen des Geta und des Philipp sen. - ist die Gottin

Athena

Wenn wir nach den Darstellungen auf den Miinzen von Bizye urteilen, war del' Artemiskult in diesel'
Stadt nicht sehr verbreitet. Es ist interessant festzustellen, daB sich die Darstellungen diesel' Gottin
nul' auf den Mimzen del' Frauen finden - del' Mutter und Gemahlinnen del' Kaiser und ihrer Nachfolger
wie Faustina iun., Iulia Domna und Otacilia Severa.
Die auf den Munzen del' Stadte in Mosien und Thrakien am weitesten verbreitete Artemis-Darstellung

- Artemis als Jagerin - ist dabei HiI'die Munzen von Bizye nicht ublich. So tritt sie nul' auf den Munzen
del' Faustina iun. (Nr, 24) mit kurzem Chiton in schnellem Lauf nach rechts, mit einem Bogen in ihrer
vorgestreckten linken Hand und mit del' rechten zu dem auf ihrem Rucken hangenden Kocher mit
Pfeilen greifend, als Jagerin auf.
Die Seltenheit dieses Typs bietet eine Datierungsgrundlage auch fiir eine Serie del' pseudo-autonomen

Munzen (Nr, 174), auf denen diese in del' Munzpragung von Bizye seltene Artemis-Darstellung ebenfalls
auftritt. Es ist anzunehmen (vgl. oben p. 16), daB diese pseudo-autonomen Mimzen unter Antoninus
Pius (138-161) gepragt wurden, als Bizye aueh Miinzen mit dem Bildnis del' Faustina iun. - del'
Gattin des Caesars und Erben des Reiehes Mark Aurel - herausgab.
Haufiger findet sieh auf den Munzen von Bizye eine andere Darstellung del' Artemis: in stehender

Pose naeh links gewandt (Nr. 25, 40, 147-149). Hier ist sie mit einem langen Chiton bekleidet und halt
in ihrer reehten, iiber den Kopf eines Hirsehes ausgestreekten Hand einen Pfeil, in ihrem linken Arm
eine lange, brennende Faekel.
Eine ahnliche Darstellung diesel' Gottin gibt es auf den Miinzen von Perinth, wo sie ebenfalls mit

einer Faekel auftritt. Statt des Hirsehes erseheint dort abel' neben ihr ein Hund, tiber dessen Kopf
sie einen Bogen haItI.
Artemis als Jagerin mit kurzem Chiton und hohen Stiefeln ist als eine del' Hauptgottheiten von

Byzantion- auf einer Mimze von Bizye als Beweis fur die Homonoiapragung del' beiden Stadte dar-
gestellt (s. oben p. 19).
Nieht weniger interessante Angaben fiir den Charakter und die Verbreitung des Artemiskultes in

Bizye liefert die Darstellung einer del' das Stadttor sohmuokenden Statuen (gemeint ist die sich VOl'del'
Quadriga befindende Statue). Trotz del' Miniaturwiedergabe (Nr. 95und 137) konnen wir erkennen, daB
diese Figur mit einem kurzen, in del' Taille gegiirteten Chiton bekleidet ist und daB auf ihrem Ruoken
ein Kocher mit Pfeilen hangt. Diese Attribute lassen uns annehmen, daB die fragliche Statue die del'
Artemis in ihrer Rolle als Besohutzerin del' Stadte ist. Eine ahnliche Statue del' Artemis gab es aueh
auf den Toren von Ephesos, wo sie offenbar ebenfalls die Stadt schutzte. Man nannte sie ~ [leycXA'Y) .&eiX
,IAp'Te[l~C;; 7tpO 7t6Aewc;;3.

Artemis

Die zahlreichen Darstellungen des Apollon - hautpsaohlich als Heilgott - auf den Munzen von Bizye
beweisen, daB Apollon in diesel' alten thrakischen Stadt seinen offiziellen Kult besaB (bezeugt auf den
Medaillons und den Mimzen del' Homonoiapragung).
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Herakles

Im 2. Jahrhundert hatte del' Herakleskult bei den romischen Legionen in Dakien groBe Popularitat
erlangt. Dadurch wurde das Wiederaufkommen dieses Kultes in Thrakien und im Donaugebiet Mosiens

Asklepios und Hygieia

Diese Gottheiten finden sich sowohl einzeln als auch zusammen auf den Mtinzen von Bizye.
Die groBe Verbreitung abel', die die Kulte del' Heilgottheiten Asklepios, Hygieia und Telesphoros in

Bizye besaBen, wo auch Apollon hauptsachlich als Heilgott verehrt wurde, wird durch die Darstellungen
auf mehreren del' charakteristischsten Medaillons diesel' Stadt (Nr. 129, 130 und 131) nachgewiesen.
Auf dem letztgenannten Medaillon (Nr. 131) sitzt Asklepios VOl'del' Fassade eines Tempels, der ihm

geweiht sein konnte. In diesem FaIle durften wir sogar annehmen, daB del' Asklepioskult in Bizye
offiziell war.

Hermes und Aphrodite

Auf dieDarstellungen diesel'Gottheiten, die nicht haufig auf den Mtinzen von Bizye anzutreffen sind
und die sich nicht von den konventionellen Typen diesel' Gottheiten unterscheiden, wollen wir hier
nicht naher eingehen.

Dionysos

Die seltene Darstellung auf den Mtinzen von Bizye - del' erwachsene Dionysos auf dem Thron sitzend,
mit einer Weinrebe mit Trauben und einem Kantharos(1) in den Handen (Nr. 165) und del' umlaufenden
Legende MONYCW KTICTH - beweist, daB Dionysos als mythischer Grtinder von Bizye galt (s. oben
p. 7 und 15).
Sein Kult war nattirlich schon in vorromischer Zeit hier verbreitet.
Das laBt sich auch dadurch nachweisen, daB Darstellungen des Dionysos und von Mitgliedern seines

Gefolges sehr haufig auf den frtihen Mtinzemissionen von Bizye zu finden sind - auf denen des Antoninus
Pius und auf den pseudo-autonomen Mtinzen, die in die Regierungszeit dieses Kaisers zu datieren sind
(s. oben p. 16).
Hier ist Dionysos entweder nackt, nach rechts gewandt, mit an seine Schulter gelehntem Thyrsosstab

dargestellt (Nr. 15, 171) oder abel' wir sehen seinen mit Efeu bekranzten Kopf auf del' Vorderseite del'
pseudo-autonomen Mtinzen (Nr. 166, 167, 168 und 169). Auf del' Rtickseite diesel' Mtinzen ist ein nach
rechts gewandter Silen, del' Wein aus einem auf seinem Rticken hangenden Lederschlauch in einen
Kantharos gieBt (Nr. 166 und 167), oder abel' ein nackter, nach links gewandter Silen dargestellt, del' in
del' einen Hand einen Kantharos, in del' anderen einen ledernen Weinschlauch halt [Nr. 168 und 169)1.
Eine ahnliche Darstellung eines nach rechts gewandten Silen, del' Wein aus einem auf seinem Rticken

hangenden Lederschlauch in einen VOl'ihm stehenden Kantharos gieBt, finden wir auf einer Mtinzserie
des Philipp iun. (Nr. 157).
Auf den Mtinzen des Philipp sen. (Nr. 82) ist Dionysos auf einem nach rechts laufenden Panther

sitzend dargestellt. Irn linken Arm halt er einen an die Schulter gelehnten 'I'hyrsosstab".

in langem Chiton nach links gewandt abgebildet. Auf dem Kopf tragt sie einen Helm. In derrechten
Hand halt sie eine Patera, in del' linken einen Speer. Ihr rechts zu FtiBen ist ein Rundschild dargestellt
(Nr. 64, 65, 70, 79).
Eine Variante dieses Typs findet sich auf Mtinzen des Philipp sen. (Nr. 80). Hier halt die Gottin in

ihrer rechten Hand einen Speer, wahrend die linke, tiber die del' Saum ihres Himations hangt, tiber
Kreuz gelegt ist.
Auf anderen Mtinzen des Philipp sen. (Nr. 81) ist Athena nach rechts gewandt, stehend, dargestellt,

Auf ihrer vorgestreckten linken Hand sitzt eine Eule, die rechte halt einen Speer.
Die originellste Darstellung del' Athena auf den Mtinzen von Bizye findet sich auf einer Mtinze des

Philipp iun. (Nr. 139), wo sie nach links gewandt steht, mit einem Lorbeerzweig in del' rechten Hand,
die sie tiber eine sich mit aufgerichtetem Kopf windende Schlange ausstreckt.
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stark beein£luBt, wo seine Verbreitung schon im 5.-4. Jahrhundert v. u. Z. durch archaologische
Denkmaler und Miinzen bezeugt ist.
Herakles und seine Taten wurden Sujets zahlreicher Miinzbilder, unter denen an Anzahl und Vielfalt

del' Darstellung die von Hadrianopolis und Perinth die bedeutendsten sind.
In Perinth galt Herakles nach Ausweis del' Darstellungen und Legenden auf einigen Serien pseudo-

autonomer Munzen- sogar als mythischer Griinder der Stadt.
Auf den Miinzen von Bizye tritt Herakles in der Mitte des 2. Jahrhunderts - in der Regierungszeit

des Antoninus Pius - auf. Sein Bild erscheint zum ersten Mal auf den Miinzen des Caesars Mark Aurel
(Nr. 21), spater dann auf solchen des Caracalla, des Geta und des Philipp sen.
Diese Fakten beweisen, daB die Herakles-Darstellungen in del' nicht sehr reichen Munzpragung von

Bizye als Ausdruck del' Verbreitung seines Kultes eine bestimmte Stellung einnahmen.
In den fruhesten Darstellungen (Nr. 21) ist er nackt nach links gewandt wiedergegeben. Mit seiner

rechten Hand stiitzt er sich auf seine Keule, wahrend die linke das Lowenfell halt. Diesel' Darstellungs-
typ findet sich auch auf Miinzen einiger anderer Stadte in Thrakien wie Philippopolis-, Markianopolis"
und anderer.
Eine interessantere Darstellung - die des nackten, bartigen Herakles, del', nach rechts gewandt, in

del' linken Hand, iiber del' das Lowenfell hangt, einen Apfel tragt und sich mit del' rechten auf seine Keule
stiitzt - gibt es auf Munzen des Caracalla (Nr. 46), des Geta (Nr. 62 und 68) und des Philipp sen. (Nr.
87). Dieselbe Darstellung findet sich auch auf Miinzen von Serdika+ und Pautalia" aus del' Zeit des Geta.
Moglioherweise gibt diese fur die Miinzen vieler Stadte charakteristische Darstellung des Herakles

eine Kopie einer beriihmten Statue des Lysipp wieder, del' nach dem Zeugnis des Plinius" ungefahr
1500 Statuen hinterlassen hat.
Eine Bronzestatue des Herakles mit Apfeln und Keule in den Handen schmiickte das Theater in

Pompeji". Sie war wahrscheinlich eine Kopie des beriihmten Bildhauerwerkes del' griechischen Klassik,
angefertigt im Geiste jener Mode, die die Schule des Pasiteles eingefiihrt hatte: genaue Wiedergabe del'
Sujets, del' Formen und des Stils del' alten Meister unter Hinzufiigung gewisser Modernismen nul' im
technischen Bereich".
Die Darstellung des nackten, bart.igen Herakles, del' sich auf seine auf einen Felsen gestellte Keule

stiitzt, findet sich in Bizye nul' auf Miinzen des Philipp sen. (Nr. 123). Sie gibt ebenfalls eine beriihmte
Statue wieder, die unter del' Bezeichnung "Herakles Farnese" bekannt ist und die als Miinztyp auf
Pragungen von Serdika", Pautalia-", Nikopolis ad Istrum-! und anderen Stadten begegnet.
Eine weitere Mimze von Bizye aus del' Zeit des Philipp sen. (Nr. 86) zeigt uns einen anderen Dar-

stellungstyp: del' nackte, bartige Herakles sitzt nach links gewandt auf einem Felsen. Seine rechte Hand
stiitzt er auf seine Keule. VOl'ihm steht ein Hirsch.
Diesel' ebenfalls aus del' klassischen griechischen Kunst bekannte Typ12kommt selten auf den Miinzen

del' Stadte del' ostlichen Balkanhalbinsel VOl'.
Alle hier genannten Herakles-Darstellungen auf Miinzen, die Kopien beruhmter Statuen wiedergeben,

besagen nicht unbedingt, daf die Tempel und Platze del' Stadt, in deren Namen die entsprechenden
Mimzen gepragt und in Umlauf gebracht wurden, von solchen Statuen geschmiickt gewesen sein miissen.
Im Gegenteil: Gerade ihr vereinzeltes und, wie es scheint, zufalliges Auftreten - in unserem Falle

auf den Miinzen von Bizye - beweist, daf die Graveure keinen eigenen, ihnen bekannten Typ (wie es
z. B. das offizielle Stadttor mit seinem Schmuck, das Grabdenkmal, die Gestalt des Kapaneus waren)
wiedergegeben haben, sondern daB sie ihnen fremde Darstellungen - Statuenbilder auf den Miinzen
anderer Stadte - kopierten.



1 Imhoof-Blumer, Nymphen und Chariten, 185Nr. 493.

Zu dieser Gruppe rechnen wir in erster Linie eine originelleDarstellung eines Grabdenkmals, das sich
in Bizye groBer Beliebtheit erfreute und auf dem die Abbildung eines in den Zweigen eines Baumes
hangenden Panzers (neben allen anderen fur das sogenannte "Totenmahl" charakteristischen Elementen)
eine Abweichung von del' Schablone des Sujets ist.
Die auf den Munzen von Bizye wiedergegebene Episode stammt noch aus der Zeit Hadrians (Nr. 8),

als Bizye seine Munzpragung aufnahm. Sie findet sioh dann spater auch auf den Munzen des Mark Aurel
(Nr. 18und 19)und des Geta (Nr. 64),bevor wir ihr zuletzt auf den Medaillons des Philipp sen. begegnen.
Offensichtlich handelt es sich hierbei urn einen konstanten Mtinztyp von Bizye, del' mit der Ver-

herrlichung eines lokalen Heroen aus del' alteren Geschichte del' Stadt oder aus dem mit diesel' ver-
flochtenen "Thebanischen Kreis" im Zusammenhang stand.
Die Reliefs des Thrakischen Reiters und del' drei Nymphen zu beiden Seiten des Stadttores! weisen

darauf hin, daB sie auch als Besohutzer von Bizye verehrt wurden (Nr. 94, 95, 135 und 137).Dabei ist

4. Darstellungen des Thralciechen. Reiters, der drei Nymphen, lokaler und mythischer Heroen.

Auf den Miinzenvon Bizye finden sich auch Darstellungen orientalischer Gottheiten - del' agyptischen
Cotter Sarapis, Isis und Harpokrates sowie del' phrygischen Kybele -, was beweist, daB deren Kulte
auch in die alte thrakische Hauptstadt Eingang gefunden hatten.
Schon in del' Mitte des 2. Jahrhunderts treten Isis und Kybele auf den Miinzen del' Faustina iun. auf.
Isis ist nach rechts gewandt mit dem Sistrum in del' linken Hand und einemWasserkrug in derrechten

dargestellt. Auf dem Haupt tragt sie eine Lotosblute (Nr. 28). Diesel' durchaus konventionelle Typ
begegnet auch auf den Munzen einiger anderer Stadte in Thrakien und Mosien.
Auf den Munzen von Bizye ist diese Isis-Darstellung selten zu finden - nul' auf den erwahnten Mtinzen

del' Faustina iun. und auf den fast ein Jahrhundert spateren del' Otacilia Severa (Nr. 151).
Viel haufiger tritt auf den Munzen von Bizye die phrygische Kybele, die lebensspendende Erdgottin

und Herrin der wilden Tiere, auf. Sie wurde oft auch als Grtinderin del' Stadte verehrt, weshalb sie auf
einigen Denkmalern mit der Mauerkrone auf dem Kopf dargestellt ist.
Auf den Munzbildern sttitzt sie sich fast immer auf ein Tympanon, dem mit den wilden Orgien ver-

bundenen Instrument, die in Phrygien die Feiern ihres Kultes begleiteten.
Sehr haufig erscheint sie auf den Mtinzen von Bizye auf dem Thron sitzend, mit einem Kalathos auf

dem Kopf. In ihrer rechten Hand halt sie eine Patera, wahrend die linke auf einem Tympanon ruht
(Nr. 27). Oft ist zu ihren FtiBen ein Lowe (Nr. 53, 85 und 140), in einigen Fallen auch ein Lowenpaar
(Nr. 98 und 109) dargestellt.
Seltener tritt auf den Miinzen von Bizye Sarapis auf, del' in einigen Stadten Thrakiens und Mosiens

einen eigenen, offiziellen Kult b~saB.
Auf den Mtinzen des Philipp sen., auf denen er in del' Munzpragung diesel' Stadt zum ersten Male

erscheint, ist er nach links gewandt, mit einem Kalathos auf dem Kopf dargestellt (Nr. 142). Seine
rechte Hand ist erhoben, im linken Arm, uber die del' Saum seines Himation geworfen ist, halt er ein
Szepter.
Auf anderen Mtinzen desselben Herrschers steht Sarapis nach links gewandt, mit einem Kalathos

auf dem Kopf. In seiner rechten Hand halt er eine Patera, in der linken, tiber die del' Saum seines Hima-
tion gelegt ist, ein Ftillhorn.
Die Einftihrung der Kulte del' orientalischen Gottheiten in Thrakien und Mosien ist ein direktes

Resultat der wirtschaftlichen und kulturellen Verbindungen zwischen den einzelnen Ostprovinzen und
findet ihren Ausdruck auch in den Miinztypen von Bizye. Hier abel', wo die Landwirtschaft im Lebens-
unterhalt del' Stadtbevolkerung die Hauptrolle spielte, wurden diese Gottheiten vor allem als Frucht-
barkeitsgottheiten verehrt. Deshalb war ihr Kult auch mit dem der Demeter verbunden.
Das wird von einer Medaillonserie (Nr. 136) bezeugt, auf der Hades-Sarapis zwischen Demeter und

Isis auf dem Thron sitzend wiedergegeben ist. Neben Isis ist die Miniaturfigur des Harpokrates, des
Sohnes des Osiris und der Isis, mit einem Ftillhorn - einer Versinnbildlichung der Fruchtbarkeit der
Natur - in del' Hand dargestellt.

3. Darsteliunqen. von orientalischen Gottheiten

•
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Gegen Ende des 2. -Iahrhunderts und in den ersten beiden.Iahrzehnten des 3. -Iahrhunderte treten auf
den Munzen von Bizye die ersten Darstellungen von Personifikationen und zweitrangigen Gottheiten
auf, die vorher del' eiferstichtig ihre eigenen Traditionen, lokalen Heroen und Mythen htitenden Stadt-
bevolkerung fremd gewesen waren.
Del' unbedeutende Anteil diesel' Darstellungsart am Repertoire del' Mtinztypen von Bizye findet seine

Erklarung in folgenden interessanten Fakten:
Erstens fehlen hier Darstellungen der Nemesis vollig, deren Kult nach Ausweis del' Munzbilder in

Thrakien und Mosien besonders weit verbreitet war. Als Herrin tiber das mensohliche Schicksal und
Racherin aller Vergehen gegen Ordnung und Gesetz wurde sie seit jeher mit den Attributen der Nike-
Victoria ausgestattet.
Ihr Kult fand vor allem unter den Soldaten Verbreitung, die die Hauptmasse del' Stadtbevolkerung

in den 6stlichen Gl'enzprovinzen des Romischen Reiches ausmachten.
Zweitens sind die Darstellungen del' Concordia auf Munzen von Bizye selten, wahrend sie auf den

Mtmzen der anderen Stadte in Thrakien und Mosien sehr haufig begegnen.
Auch Victoria tritt auf den Miinzen von Bizye selten auf. Die gefltigelte Gottin des Sieges war in allen

jenen Stadten popular, in denen die Veteranen oder Soldaten, abel' auch die mit dem Heer in Verbindung
stehenden Handwerker und Handler sehr zahlreich vertreten waren. In den Vorstellungen einer solchen
Art von Stadtbevolkerung galt Victoria als Symbol nicht nul' del' militarischen Siege, sondern auch deren
Resultate - Reichtum, Uberflull, ruhiges Leben, reiche Ertrage des Veteranenlandes, Handelsgewinne
usw.
Offensichtlich spielte eine solche Stadtbevolkerung im wirtschaftlichen und politischen Leben von

Bizye, das, am FuBe des Strandza-Gebirges gelegen, sich durch Landwirtschaft, Weinbau und Viehzucht
als Stadt entwickelte, keine entscheidende Rolle.
Bei den Munzen von Bizye begegnen Darstellungen del' Victoria nur auf Pragungen del' Iulia Domna

(Nr. 43), des Philipp sen. (Nr. 91) sowie des Philipp sen. und der Otacilia Severa (Nr, 141). Hier tritt sie
mit ihren charakteristischsten Attributen - dem Lorbeerkranz und dem Palmenzweig, den Symbolen
des Sieges - auf. Nul' auf del' Munze del' Iulia Domna (Nr. 43) ist sie in statischer Haltung auf einer
Kugel stehend dargestellt.
Am haufigsten ist in dieser Gruppe die Darstellung del' Tyche-Fortuna. Ihr statuarisches Bild auf

einer Medaillonserie (Nr. 129)und ihre zahlreichen Wiedergaben auf den Mtinzemissionen dokumentieren
die groBe Verbreitung ihres Kultes in Bizye.
Eine del' gebrauohlichsten Darstellungen del' Tyche-Fortuna, die uns von den Munzen fast aller

Stadte in Thrakien und Mosien her bekannt ist, zeigt die Gottin nach links gewandt, mit einem Steuer
in ihrer Rechten und einem Fullhorn im linken Arm (Nr. 54, 71 und 90).
Auf einer Munze des Philipp sen. (Nr. 89) begegnet eine fast identische Tyche-Darstellung. Statt des

Kalathos tragt sie jedoch eine dreifach gezackte Mauerkrone auf dem Kopf. Aus diesel' Krone ent-
nehmen wir, daB hier die TuX'Y) 7t6Ae:(l)~gemeint ist.
Es gibt auch noch eine andere Darstellung del' TuX'Y) 7t6Ae:(l)~,die nach rechts gewandt auf einem Thron

sitzt, ein Fullhorn im linken Arm und ein Steuer in del' rechten Hand haltend (Nr. 100, 111 und 145).

interessant festzustellen, daB selbstandige Darstellungen der drei Nymphen auf den Mtinzen del' Stadt
nicht vorkommen.
Mit dem Kult des Thrakischen Reiters hangt auch die auf Munzen des Caracalla, des Geta und des

Philipp sen. (Nr. 55, 67 und 92) gegebene Darstellung des Reiters zusammen, die sich ikonographisch
von den haufig auf den Munzen anderer Stadte begegnenden Reiterbildern des Kaisers unterscheidet
(s. oben p. 7f.).
Moglicherweise haben hier die Iokalen Graveure in Bizye ihre eigenen Vorstellungen vom Thrakischen

Heros in die Ausftihrung der konventionellen Darstellung des Herrschers als Reiter eingebracht.
Auf den Mimzen von Bizye gibt es noch eine weitere interessante Gestalt - einen nackten Jtingling

mit einem Helm auf dem Kopf, mit Speer und Leiter in den Handen, dargestellt in dem Moment, wo
er eine Mauer ersteigen will (Nr. 29 und 104). In diesem durch den Speer, die Leiter und die Mauer so
deutlich charakterisierten Jtingling, del' im Begriff ist, diese Mauer zu ersteigen, erkennen wir leicht
Kapaneus, einen HeIden aus einer del' interessantesten Mythen des "Thebanischen Kreises".

5. Personifikationen und zweitrangige Gottheiten
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Nicht sehr haufig finden sich auf den Miinzen von Bizye auch Architekturdenkmaler. Es fehlen hier
vollig die selbstandigen Darstellungen von Tempeln in perspektivischer Form, bei denen die im Inneren
befindliche Kultstatue in del' gleichen Ebene mit den Saulen der Vorderfassade erscheint. Nur in einer
Medaillonserie (Nr. 131) sehen wir Asklepios VOl'der Fassade eines Tempels sitzen, der moglioherweise
ihm geweiht war.
Sehr oft begegnet dagegen auf den Miinzen von Bizye das Stadttor, das zum ersten Male bei den

friihesten Miinzemissionen del' Stadt - unter Hadrian (Nr. 1,2,4,6 und 7) - wiedergegeben ist. Erneut
findet es sich auf Miinzen des Septimius Severus (Nr. 30) und des Philipp sen. (Nr. 94 und 95) sowie
auf den Medaillons mit del' Gesamtansicht del' Stadt (Nr. 135 und 137).
tIber dem von runden Tiirmen flankierten Tor sind blinde Nischen angegeben, iiber denen eine

gedeckte Saulengalerie mit sieben Statuen verlauft. Links und rechts vom Falltor befindet sich je eine
quadratische Nische, in denen die Reliefs des Thrakischen Reiters und der drei Nymphen stehen. tIber
dem Gebalk ist eine Nikestatue in einer Quadriga nach rechts gewandt und von zwei weiteren Statuen
flankiert dargestellt.
Auf den Medaillons mit der Gesamtansicht der Stadt ist zu sehen, daB die die Stadt umgebende Mauer

polygonale Form, neun Turme und mindestens zwei Tore hat. Im ummauerten Gebiet sind eine zwei-
etagige Basilika, ein Tempel im Halbprofil nach rechts (die Cella ist nicht wie beim Peripteros von allen
Seiten von Saulen umgeben, sondern besitzt nul' an der Vorderseite eine Saulenreihe) und ein Gebaude
mit drei Eingangen - wahrscheinlich die stadtisohen Thermen - zu unterscheiden.
Diese abgebildeten Gebaude zeigen, daB der Graveur moglichst viele Einzelheiten des Forums von

Bizye darzustellen versucht hat.

6. A rchitekturdenkmiiler

Hiermit wird wahrscheinlich die Statue der Tyche wiedergegeben, die sich auf dem erwahnten Medail-
Ion von Bizye (Nr. 129) findet.
Tyche ist auch auf einem Thron nach rechts gewandt, sitzend, mit einem Kalathos auf dem Kopf

und mit Fiillhorn und Steuer dargestellt (Nr. 58 und 117).
Eine interessante Variante dieses Typs bildet die mit zuriickgewandtem Kopf auf einem Thron nach

rechts sitzende Gottin (Nr. 99 und 110).
Ahnlich wie in allen anderen Stadten war auch in Bizye der Kult der Stadtgottin als Beschiitzerin

verbreitet. Sie ist auf dem Thron sitzend, mit einem Steuer in ihrer rechten und einem Fiillhorn als
Symbol der Wohl£ahrt del' Stadt in der linken Hand dargestellt. Vor ihr steht ein Heros, der die Gottin
bekranzt (Nr. 126 und 128).
SchlieBlich rechnen wir zu diesel' Gruppe auch die seltenen Darstellungen des FluBgottes auf den

Miinzen von Bizye.
Er findet sich nur auf Miinzen des Mark Aurel (Nr. 22), des Caracalla (Nr. 47) und des Philipp sen.

(Nr. 88), wo er konventionell als erwachsener Mann, halbnackt an ein Wassergefaf gelehnt, aus dem
Wasser nach links flieBt, dargestellt ist. In seiner rechten Hand halt er ein Schilfrohr, wahrend er sich
mit del' linken auf das umgestiirzte Wassergefals stutct.
Eine dem FluBgott zugewandt stehende Stadtgcttin gibt es auf einer Serie pseudo-autonomer Miinzen

von Bizye (Nr. 165).
Friiher wurde angenommen, daB die Darstellung des FluBgottes auf den Munzen von Bizye den

fruchtbaren EinfluB des Flusses Agrianes symbolisiert-, Weil aber dieser FluB nicht in unmittelbarer
Nahe von Bizye £lieBt,sondern nul' einer seiner recht bedeutungslosen Neben£liisse, ist das Auftreten des
FluBgottes auf den Miinzen de!"Stadt auch recht sporadisch.
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1 Diese kurzen Mitteilungentiber in Bulgarien entdeckte Miinzfundesind regelmalsigin den Mitteilungendel'Bulgarischen
ArohaologischenGesellschaftund danach in denen des Arohaologischenlnstituts publiziert worden.

2 N. A.Musmov,Une trouvaillede monnaiesde la Mesieinferieure et de la Thrace, RevNum 1922, 58-72 und 149-172.
3 Th. Gerassimov,Monetnis'krovisca,namereni v B'lgarija prez 1966g., IAI 30, 1967,189.
, Th. Gerassimov,Kolektivninachodki na moneti prez 1939g., IBAI 13, 1939,343.

Die in jedem Jahr in Bulgarien gefundenen Mtinzschatze! liefern Angaben iiber den Charakter del'
Geld- und Warenzirkulation in diesen Gebieten in del' Epoche del' romischen Herrschaft.
Die Zusammensetzung einiger Dutzend solcher Munzsohatze, von denen einige verstreut, andere im

Besitz del' bulgarischen Museen sind, zeigt, daB sie aus Miinzen verschiedener Stadtverwaltungen in
Thrakien und Mosien bestehen. In wenigen Fallen finden sich auch Munzen von Stadten in Kleinasien
wie Kalchedon, Nikaia und anderer,
Interessant ist auch die Tatsache, daB in diesen Schiitzen die Munzen des kleinen Nominals, die von

fast allen Stadtverwaltungen im Osten del' BaIkanhalbinsel gepragt worden sind, nul' einen minimalen
Anteil bilden.
Diese beiden Umstande sagen uberzeugend aus, daB die Rolle del' Bronzemunzen vom grofseren

Nominal keinerlei lokalen Beschriinkungen unterlag und daB diese Priigungen auf dem gesamten
Binnenmarkt del' romischen Ostprovinzen als regulate Zahlungsmittel Gultigkeit besaBen.Wie wir oben
schon hervorgehoben haben, liegen deshalb deren Gewichte und Nominale im Rahmen des romischen
Munzsystems.
Die Munzen des kleinen 1. und 2. Nominals, die fur die Bedurfnisse des lokalen Warenmarktes be-

stimmt waren, zirkulierten hauptsachlich auf dem Territorium del' Stadt, in deren Namen'sie gepriigt
und in Umlauf gesetzt wurden.
Nach den vorliegenden Publikationen sind die Munzen von Bizye in einigen Miinzschatzen aus Bulga-

rien vertreten, was uns Angaben uber deren territoriale Verbreitung und Zirkulation liefert.
Aus einer ausfuhrlichen Publikation del' Zusammensetzung des 1918im Dorf Smedovo, Kreis Preslav,

Bezirk Sumen, gefundenen groBen Schatzes, von dem 450Mimzen in die numismatische Sammlung des
Archaologischen Nationalmuseums in Sofia gelangt sind, geht hervor, daB in ihm neben den Munzen
von Markianopolis (die am stiirksten vertreten sind), Odessos, Tomis, Anchialos, Mesembria und Diony-
sopolis auch zwei Mtinzeu von Bizye enthalten sind". Beide sind Priigungen des Philipp sen. und del'
Otacilia Severa (Nr. 140und 144).
Ein bedeutender Teil des Fundes von Smedovo, dessen Zusammensetzung bis heute noch nicht voll-

standig bestimmt ist, gelangte spater in die Privatkollektion von Dr. V. Charalanov (der sie zu Lebzeiten
del' Museumssammlung del' Stadt Sumen geschenkt hat). Aus del' kurzen Mitteilung tiber diesen Teil
des Schatzes ergibt sich, daB auch er eine Munze von Bizye mit den Bildnissen des Philipp sen. und del'
Otacilia Severa entha,lt3.
Ein interessanter und in seiner Art einmaliger Fund, del' nur aus Munzen von Bizye besteht, kam in

einem kleinen Tontopf 1974beim Dorf Gramatikovo, Kreis Malko Tarnovo, Bezirk Burgas, zutage. Es
handelt sich um 16Munzen,von denen 15unter Philipp sen. und eine unter Geta gepragt worden sind+:
13 von ihnen wurden fur dieNumismatische Abteilung des Archiiologischen Nationalmuseums in Sofia
angekauft (Nr. 70,74/1,75/2,79/2,80,89/1,91/1,96,100/1,108/1, 110/1, 117/1 und 122). So geartete
Funde, die nul' aus Munzen einer Stadt bestehen, sind sehr selten.
1945wurde in del' Nahe von Svistov (im antiken Novae) ein anderer Fund gemacht, del' ebenfalls in

die Numismatische Abteilung des Archiiologischen Nationalmuseums in Sofia gelangte. Er enthielt

Verbreitung und Umlauf del' Miinzen von Bizye nach den Mtinzfunden aus Bulgarien



Miinzen mehrerer Stadte in Thrakien und Mosien - Hadrianopolis, Pautalia, Bizye, Anchialos, Niko-
polis ad Istrum und Markianopolis-. Die spatesten Miinzen sind unter Gordian III. in Nikopolis ad
Istrum und in Markianopolis gepragt, die auch den terminus post quem des Schatzes bestimmen. Die
friiheste Miinze ist die von Bizye (die einzige im ganzen Schatz) aus del' Zeit des Mark Aurel (Nr. 21/1).
1955 wurde beim Dod Ovearovo, Bezirk Sumen, ein Schatz von Miinzen der Stadte Viminacium,

Markianopolis, Nikopolis ad Istrum, Odessos, Tomis, Anchialos, Mesembria und Bizye entdeckt. 100
Stiicke gelangten in die Sammlung des Archaologischen Museums in Surnen und 20 in die Sammlung
in Kazanlak''. In diesem Schatz ist Bizye mit einer einzigen Miinze mit den Bildnissen des Philipp sen.
und del' Otacilia Severa vertreten.
Itn Bezirksmuseum Chaskovo wird der 1965beim Dorf Krepost, Bezirk Chaskovo, gefundene Miinz-

schatz aufbewahrt", der Miinzen aus dem 2.-3. Jahrhundert mit Pragungen verschiedener Stadte in
Moesia inferior, Thracia und Kleinasien (Pautalia, Serdika, Philipp opolis, Nikopolis ad Mestum, Deultum,
Bizye, Traianopolis, Nikopolis ad Istrum, Ankyra, Kalchedon und Nikaia) sowie einen Sesterz mit dem
Namen und dem Bildnis del' Faustina sen. (158-161) enthalt,
Aus del' Verteilung -del' Miinzen dieses Schatzes ist ersichtlich, daB der bedeutendste Teil von ihnen

- 166 Stuck - aus Miinzstatten Thrakiens (aIlein aus Pautalia und Serdika kommen mit 124
Exemplaren mehr als zwei Drittel), drei aus kleinasiatischen Stadten sowie je eine Miinze aus einer
Pragestatte in Moesia inferior und aus del' kaiserlichen Pragestatte in Rom stammen+,
Die Mtinzpragung von Bizye ist mit einer Miinze aus del' Zeit des Septimius Severus (Nr. 36/1) ver-

treten.
Die friiheste Miinze im Fund von Krepost ist del' Sesterz der Faustina sen., die spatesten Pragungen

sind die Miinzen von Deultum mit dem Bildnis des Philipp sen. und die von Nikaia mit dem Portrat
del' Otacilia Severa, die den terminus post quem des ganzen Fundes bestimmen".
In del' Museumssammlung del' Stadt Devnja, dem antiken Markianopolis, Bezirk Varna, wird ein

anderer "gemischter" Miinzschatz aufbewahrt. Neben Denaren und Antoninianen des 2.-3. Jahr-
hunderts enthalt er Bronzemiinzen der Stadte Markianopolis, Odessos, Dionysopolis, Mesembria,
Anchialos und Bizye (ein Exemplar mit den Bildnissen des Philipp sen. und der Otacilia Severa)".
Aus diesen in Bulgarien gefundenen Munzschatzen, in denen auch Miinzen von Bizye vertreten sind,

konnen wir folgende Schliisse tiber deren Verbreitung und Zirkulation in den romischen Provinzen in
Thrakien und Mosien ziehen:
Wie aus del' relativ kleinen Anzahl von Miinzen aus Bizye hervorgeht, die in den oben aufgefiihrten

Funden enthalten sind (ein bis zwei Exemplare gegeniiber den Dutzenden Miinzen von anderen Stadten
in Mosien und Thrakien), war deren Anteil am Geld- und Warenumlauf im Ostteil der Balkanhalbinsel
nul' unbedeutend.
Zudem tragen in vier der genannten sechs Funde die Miinzen von Bizye die Namen und Bildnisse

des Philipp sen. und del' Otacilia Severa. Sie aIle gehoren also in ein und dieselbe Periode der Miinz-
pragung der Stadt, die, wie wir oben schon betont haben, auch die reichste Periode ist und die die Re-
gierungszeit des Philipp sen. (244-249) umfaBt.
Die territoriale Verbreitung diesel' Funde in einem beschrankten geographischen Gebiet - den

heutigen Bezirken Sumen und Varna (die Funde von Smedovo und Ovearovo, Bezirk Sumen, und
Devnja, Bezirk Varna) -, in dem die Miinzen von Bizye vor allem mit denen von Markianopolis und
den pontischen Stadten Odessos, Dionysopolis, Tomis, Anchialos und Mesembria gemeinsam auftreten,
beweist, daB die,Miinzen von Bizye zur Zeit des Philipp sen. auf den Markten in Moesia inferior neben
denen der genannten Stadte zirkulierten.
Das Verstecken dieser Mimzsehatze mit den SchluBmiinzen des Philipp sen. hangt logisch mit den

verheerenden Gcteneinfallen in Moesia inferior und Thracia zusammen, bei denen im Jahre 248 sogar
Markianopolis angegriffen und belagert wurde".
Die Zusammensetzung del' erwahnten Funde und ihre Verteilung konnen uns eine Vorstellung auch

von dem Weg geben, auf dem die Miinzen von Bizye nach Moesia inferior gelangt sind.
1 Th. Gerassimov, Kolektivni nachodki na moneti prez poslednite godini, lBAl 15, 1946,240.
2 Th. Gerassimov, Kolektivni monetni nachodki prez 1955 godina, lAl 21, 1957,324.
3 Th. Gerassimov, Monetni s'krovisea, namereni v B'lgarija prez 1964 g., lAl 28, 1965, 248.
4 J. Jurukova, Prinos k'm prouevane monetoseceneto na gradovete v Mizija i Trakija prez rirnskata epocha. Cirkulacija na
"kolonialnite" gr'cki moneti v Iztoenite Rodopi, Rodopski Sbornik 4 (im Druck).

5 Jurukova, op. cit.
6 Th. Gerassimov, Monetni s'krovisea, namereni v B'lgarija prez 1964 g., lAl 28, 1965, 248.
7 Dexipp. Scyth. frg. 25.
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1 Muller, Itineraria, 495, 587.
2 Velkov, Bizye, 181.
3 Miiller, Itineraria, 528.
4 Muller, Itineraria, 587.
5 Th. Gerassimov, Svetiliaee na trakijskija konnik pri s. Rueej, IBAI 13, 1939, 323.
6 Th. Gerassimov, Monetni s'krovisea ot B'lgarija, IBAI 8, 1934,427.
7 An dieser Stelle erlaube ich mir, meinen Dank Frau Dr. Gergana Tabakova, Direktorin des Museums in Kazanlak, aus-
zusprechen, die mil' dieses Medaillon zur Publikation zur Verfugung gestellt hat.

S Trotz del' schlechten Erhaltung haben aueh diese beiden Miinzen die Darstellung des Kaisers zu Pferd.

Bizye lag, wie schon mehrfach erwahnt wurde, zwischen zwei groBen StraBen, deren strategische
Bedeutung in der Zeit der Romerherrschaft eine besondere Rolle spielte, und in fast gleicher Entfernung
von Bergule und Salmydessos, so daB seine Mtinzen tiber zwei groBe StraBen nach Norden gelangen
konnten - tiber die sogenannte 42. StraBe, die langs des Meeres von Byzantion tiber Salmydessos, .
Apollonia, Odessos usw. verlief, und tiber die sogenannte 87. StraBe, die nicht nur Anchialos direkt mit
Markianopolis verband, sondern mit ihrer Strecke Deultum-Zenopurio-Perinth-Byzantion unweit
von Bizye vorbeifuhrte (Karte 3)1.
Del' Fund von Gramatikovo, Bezirk Burgas, del' nul' Mtinzen von Bizye enthielt, befand sich offenbar

innerhalb des zu Bizye gehorenden 'I'erritoriumss. In diesem Falle dient er nul' als Beweis ftir zwei
wichtige Fakten, die speziell die Mtinzpriigung der Stadt betreffen.
Zum einen finden sich die Mtinzen diesel' Stadt am haufigsten auf dem eigenen Territorium. Zum

anderen war deren Zirkulation zur Zeit des Philipp sen. besonders intensiv (15 von 16Mtinzen des Fundes
von Gramatikovo trag en die Bildnisse dieses Kaisers).
Eine gewisse Bestiitigung des ersten Faktes finden WIT in den Nachrichten tiber den Fundort von

Mtinzen aus Bizye in del' numismatischen Sammlung des ArchiiologischenMuseums in Istanbul. Sie
kommen alle aus der Nahe von Lozengrad (dem antiken Bergule), das noch auf dem Territorium von
Bizye liegt (Nr. 28/2, 43, 45/2, 89/5).
Die bunte Zusammensetzung des Schatzes von Krepost, Bezirk Chaskovo, dessen Fundort in del'

Niihe einer del' wichtigsten strategischen Romerstralsen im Ostteil del' Balkanhalbinsel, der sogenannten
71. StraBe lag, die mit ihrer Strecke Philippopolis-Hadrianopolis von Singidunum nach Byzantion
Iuhrte", kann als Beweis fur den Weg eines romischen Soldaten angesehen werden, der mit seiner Legion
eine bestimmte Zeit in Pautalia (wowahrscheinlich zufiillig auch die Munze von Nikopolis ad Mestum
hingelangt war) und dann in Serdika gestanden hatte. Von dort zog er tiber Philippopolis und Byzantion
nach Kleinasien und nach einem kurzen Aufenthalt dort tiber die StraBe Bizye-Deultum-Anchialos-
Berone-Philippopolis, d. h. tiber die 87. StraBe4, worauf er dann in del' Mitte des 3. Jahrhunderts bei
den Goteneinfiillen seinen Schatz beim heutigen Dorf Krepost versteckte.
Einen ahnlichen Fall stellt auch del' erwahnte Miinzfund von Svistov (aus dem antiken Novae) dar,

dessen vielfaltige Zusammensetzung ebenfalls die Annahme ermoglieht, daB er einem romischen Sol-
daten gehort hat, del' mit seiner Legion durch versehiedene Stadte in Thrakien und Mosiengezogenwar.
DaBdieMiinzen abel' gesammelt und wie ein Schatz versteckt wurden, beweist, daBsie uberall Kaufwert
besaBen und von ihrem Besitzer als regulare Zahlungsmittel geschiitzt wurden.
SchlieBlichwollen wir noch im Zusammenhang mit der Verbreitung der Mtinzen von Bizye in den

romischen Provinzen im Ostteil del' Balkanhalbinsel (Karte 2) einen besonderen Fall behandeln, der
Licht nicht nul' in die hier erorterte Frage bringt, sondern auch einige neue Aspekte des Kultes des
Thrakischen Reiters in Bulgarien beleuchtet.
So geht aus den Mitteilungen tiber die von Schatzgrabern im antiken Heiligtum des Thrakischen

Reiters beim Dod Rueej (Sarp Dere), Kreis Krumovgrad, Bezirk Kardzali, entdeckten Alterttimer
hervor, daB neben vielen Fragmenten von Votivtafeln und Bronzestatuetten des Thrakischen Reiters
auch antike Bronze- und Kupfermtinzen gefunden wurden (eine Bronzemtinze des Rhoimetalkes 1.,
ein Medaillon von Perinth aus der Zeit des Severns Alexander, sechs romisehe Kupfermtinzen des
3.-4. Jahrhunderts und drei Bronzemtinzen von Bizye)", Diese Funde gelangten in das Archiiologische
Nationalmuseum in Sofia. Die Miinzen von Bizye verteilen sich auf folgende Kaiser: 2 Exemplare des
Caracalla, 1 Pragung des Philipp sen. (Taf. 29).
Einzeln gerieten in die damalige museale Sammlung del' Volksbticherei "Iskra" in Kazanlak vier

Bronzestatuetten des Thrakischen Reiters und des Apollon sowieeinige antike Munzen". Unter letzteren
gibt es keine arideren im Namen einer Stadtverwaltung gepragten Bronzemtinzen auBer denen von
Bizye: ein Medaillon des Philipp sen.? und zweiMtinzen des Caracalla",
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Karte 2

Verbreitung der Miinzen
von Bizye naoh den
Miinzfundenaus Bulgarien

Karle 1

Thrakien und Moesien
im 1. bis 3. Jh. u. Z.
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1G. 1.Kazarov, Die Denkmaler des thrakischen Reitergottes in Bulgarien, Budapest 1938,149Nr. 855 und 856.
2 Gerassimov,Svetilisce, 325.
3 Gerassimov,Svetilisce, 326.
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Die Fragmente del' Votivtafeln mit Darstellungen des Thrakischen Reiters sind von G. 1.Kazarov
eingehend beschrieben worden, del' auf Grund del' Stilanalyse del' unbeholfen ausgefiihrten Reliefbilder
annimmt, daB sie typische Beispiele del' Volkskunst in Thrakien zur Zeit del' romischen Herrschaft
darstellen 1.
Zu einem ahnlichen Ergebnis fuhrt auch die Analyse del' Bronzestatuetten des Thrakischen Reiters,

die sich ebenfalls durch ihre primitiven Formen und ihre unvollkommene Bearbeitung auszeichnen. In
den meisten Fallen stellen sie einen Reiter dar, del' in seiner linken Hand die Ziigel des Pferdes halt
und die rechte Hand emporhebt. Das Pferd ist mit angehobenem rechten Vorderbein wiedergegeben-,
Ahnlich ist auch die Reiterfigur in Kazanlak, die sich abel' von den anderen durch ihre hochkiinstlerische
Bearbeitung unterscheidets.
Wenn wir hier etwas naher auf die ikonographischen und stilistischen Besonderheiten del' im Heilig-

tum bei Rueej entdeckten Fragmente von Votivfafeln und Bronzestatuetten eingegangen sind, so
deshalb, um die auf den ersten Blick seltsame Analogie zwischen ihnen und den in demselben Heiligtum
gefundenen Miinzen und Medaillons von Bizye herzustellen.
Zuerst ist hier festzustellen, daB die fiinf Miinzen und das erwahnte Medaillon von Bizye sowie das

Medaillon von Perinth mit Namen und Bildnis des Severus Alexander die einzigen von Stadten des
Ostteils del' Balkanhalbinsel gepragten Miinzen und Medaillons sind, die bei diesem Heiligtum zutage
gekommen sind.
Da die Munzpragung von Bizye im Verhaltnis zu del' del' iibrigen Stadte in Thrakien - Philippopolis,

Hadrianopolis, Serdika, Pautalia, Deultum und anderer - nicht eben intensiv war und in den auf-
gefiihrten Munzschatzen, die Dutzende, ja manchmal sogar auch Hunderte von Munzen versohiedener
Stadte enthielten, Bizye nur mit einer oder zwei Miinzen vertreten ist, wird die Tatsache, daB an ein
und derselben Stelle gleichzeitig ftmf Munzen und ein Medaillon diesel' Stadt entdeckt wurden, noch
interessanter ftir uns.
Sodann findet sich auf den fiinf Munzen von Bizye auch ein und dieselbe Darstellung, die des stets

in ruhigem Schritt nach rechts wiedergegebenen Reiters. In seiner rechten Hand halt er einen Speer,
in del' linken die Ziigel des Pferdes, das den linken VorderfuB hebt (Taf. 29).
Ikonographisch steht ihm die Darstellung auf dem erwahnten unveroffentlichten Medaillon von

Bizye in del' Sammlung des Museums in Kazanlak nahe (Nr. 134). Auch hier ist ein nackter, junger
Mann mit bartlosem Gesicht, einem Lorbeerkranz auf dem Kopf und einem Speer in del' Hand zu
Pferde dargestellt. WeI' ist er eigentlichj Apollon oder del' Thrakische Heros?
Offensichtlich machte del' Graveur des Miinzstempels zwischen beiden Gottheiten keinen Unterschied.

-, Fur ihn stand Apollon dem Thrakischen Heros so nahe, daB er ihm mit jenem identisch erschien.
Deshalb ist die Jiinglingsfigur auf dem Medaillon nackt und tragt den Lorbeerkranz auf dem Kopf
- charakteristische Attribute Apollons -, gleichzeitig abel' auch einen Speer in del' Hand - ein Attribut

Ortslagevon Bizye
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1 1. Venedikov,Trakijskijat konnik, Vekove 1/4, 1972,4.

des Thrakischen Reiterheros. Die Idee vom gottlichen Reiter war in del' thrakischen Gesellschaft so tief
verwurzelt, daB del' thrakische Graveur hinter ihm sich das Pferd vorstellte. Im Unterschied zu Apollon
ist diese Figur in Aktion wiedergegeben. Sie richtet den Speer gegen zwei behelmte Krieger, die sich
mit groBen, runden Schilden verteidigen.
So lebte sowohl im Graveur des Medaillons als auch in den Meistern del' zahlreichen Votivtafeln mit

del' Darstellung des Thrakischen Heros eine Idee vom ewigen Kampf in del' Natur, in dem del' Thra-
kische Heros stets das siegreiche positive Prinzip verkorperte-,
Moglicherweise ist gerade eine solche Vorstellung in die Darstellung des den Speer schleudernden

Reiters auf den erwahnten Miinzen von Bizye eingegangen, eine Vorstellung, die von denen geteilt
wurde, die ganz bewuBt und mit Vorbedacht diese Munzen gesammelt und als Votivgaben ins Heiligtum
des Thrakischen Reiters gebracht haben.
In diesem Falle haben einige heiBe Verehrer dieses ratselhafteaten aller thrakischen Gottheiten - del'

von den Glaubigen mit Apollon, dem Gott del' Jagd und del' Hymnen, oder mit Asklepios, dem Gott
del' Gesundheit, oder mit Zeus, dem Gott des Himmels und des Blitzes, oder mit den orientalischen
Gottern Sabazios und Mithras oder mit Helios, Ares und anderen Gottheiten des grieohisch-romischen
Pantheons vermischt wurde -, anstatt spezielle Votivtafeln oder Bronzestatuetten mit seinem Bilde
zu bestellen, die Miinzen und das groBartige Medaillon von Bizye mit del' Darstellung des Reiters, in
dem sie ihren Gott, den Thrakischen Heros erblickten, gesammelt und als Gabe in sein Heiligtum
gebracht. J

Bizye, die Stadt, in del' die Miinzen und das Medaillon gepragt wurden, und die Analogie in den Dar-
stellungen des Reiters auf ihnen weisen uns sowohl auf die Herkunft ihrer Besitzer als auch auf die
Zeit hin, in der sie sie dem Heros, dem Beschiitzer des Gebietes, in dem sie lebten, zum Geschenk brachten.
Urn Miinzen mit den identischen Darstellungen des seltenen ikonographischen Typs des Reiters, die

in einem fast vierzigjahrigen Intervall gepragt worden sind (die Miinzen des Caracalla und die des
Philipp sen.), sammeln zu konnen, muBten ihre Spender offensichtlich selbst Einwohner von Bizye
sein, wo sie in direktem Kontakt mit den umlaufenden Munzen jene auszuwahlen in der Lage waren,
die ihrer Vorstellung entsprachen.
Im Grunde genommen besitzen wir keinerlei Angaben, aus denen wir mit Sicherheit entnehmen

konnten, ob die Miinzen und das Medaillon von Bizye von mehreren oder nur von einem Spender ins
Heiligtum gebracht worden sind. Es ist aber nicht zu bezweifeln, daB sie anstelle von Votivtafeln oder
Statuetten als Gabe an den Thrakischen Reiter hierher gelangt sind.
Wenn es abel' mehrere Spender waren, so stand die Tradition, Miinzen mit del' Darstellung des Reiters

im Heiligtum des Thrakischen Heros zu opfern, in Bizye zur Zeit des Philipp sen. noch in voller Blirte.
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Kopf des Hadrian mit Lorbeerkranz nach r. PK
Apollon

o AVTTPAlALl- PIANOCKAIOEB

Brustbild des Ha.d r ia.n mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Mannliche und weibliche Figur, auf Stuhl ohne Lehne sich gegeniibersitzend

o AVTTPAIANA~ - PI[ANOOKAICEB]

Brustbild des Hadrian mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Stadttor

o Ai.lPI .

Kopf des Hadrian mit Lorbeerkranz naoh r. PK
Stadttor

o AVTOTP AIANOO - AL1PIANOCKAICAPOCCEB

Brustbild des Hadrian mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel naoh r. PI(
Apollon

o AVTTP AIAL\PIANOC - KAICAPOOOEBrEP

Brustbild des Hadrian mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel naoh r. PI(
Stadttor

o AVTOTP AIANOCA~PI - ANOCKAICAPCEB

1. AVTO TPAIANOO AL1PIANOC KAICAP OEB

a) EITI TINE POV<DOV ITPEOBEVTOV KAI ANTOV C(EBAO) BIZVHNnN
b) EITI TINE POV<DOV TIPECB KAI ANTITOV OEBAC BIZVHNQN

2. AVTO TPAIANOO AL1PIANOO KAICAPOO OEB rlf
nrn MAl NEIl IlPEOB KAI ANT BIZVHNON

3. AVT TP AI AL1PIANOO KAICAPOO OEB rEP
EnI TINE POV<DOV IlPEOBEVTOV ANTOV KAI O(EBAC) BIZVHNON

4. AVT TP AI ALlPIANOO KAI OEB
BIZVHNON

5. AVT TP AlAN AL1PIANOC KAIOAPOO OEB
BIZVHNON

o AVTOTPAIANOOAL\ - PIANOOKAICAPOCCEBr

i. F. rP
Brustbild des Hadrian mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach 1'. PK
Stadttor

Hadrianus

I. Provinzialpragung

Stempel G:

Stempel F:

Stempel E:

Stempel D:

Stempel 0:

Stempel B:

Stem pel A:

Legenden:
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Tafel 1,5/1

o ETIITINEPOVCl>OVI1PECBEVTOVKAIANTOVC
i. F. 0 BIZ - VH - NQN
nackter Apollon, stehend von vorn, den Kopf nach 1. gewendet,
soin 1. Bein libel' das r. Bein gekreuzt; in del' r. Hand halt er
einen undeutlichen Gegenstancl (Patera oder kleiner Lorbeer-
zweig?), und die L. halt er sohutzend tiber den Kopf einer
Schlange, die sioh um einen Omphalos sohlangelt. PK

5. C

1. 28 mm; 17,30 g - Sofia 6786
*2. 28 mm - Paris 340
3. 31 mm ; 19,46 g - Bukarest, Akademie 1272
4. 28 mm ; 18,91 g - Berlin, SIg. Lobbeeke
5. 28mm - Sarajevo

Tafel 1, 4

o EllITINEPOVCl>OVfIPEOBKAIANTITOVCEBA - C
i. A. -+ BIZVHNQN
Staclttor, flankiert von zwei Turmen; auf beiden Seiten del'
Einfahrt je zwei Saulen; oben rechteckig gegliederte Nischen,
iiber clenen die Statue einer in einer Quadriga nach r. fahren-
den Figur steht. PK

4. B

Ed Trvz((ou) (PoucpOl) 7tpzcr~zu'"C'oij xo:t &n~(cr"C"PiX't'~yOU) 'roi) 2:(€~C«(j't'oij)
~md

STIt TiV(dou) epoucpou TCpZ(j~EU't"Oijxo:t &V(TW"1:PO:'r'~y01))'1'0i) I;E~M('t'oi))
124 bis 128~ u. Z.

b) Statthalterr Quintu8 T'ineiuo Rufus

3. A o .....MAIN .... EOBKAIANT
i. A. -+ BIZVH

NQN
dieselbe Darstellung, aber von groberer Arbeit. P.K

*1. 31 mm ; 19,30 g - Wien 8440Tafel 1,3

o EI1IMAINEIT[fIPE]CBKAIAN
i. A. -+ BIZVHN

QN
dieselbe Darstellung, abel' aus anderem Stempel. PK
*1. BMC 88,3Tafel 1,2

2. A

*1. 32 mm; 19,80 g - Sofia 5578 (gelocht, eingekerbt): Mnslllov 3451Tafel 1, 1

o EITIMAINEI1I1PEOBKAIANT
L A. -+ BIZVHN

QN
Stad tto r , flankiert von zwei Tlirrnen, deren oberer Teil in je
drei Zacken endet ; oben rechteckig gegliederte Nischen, tiber
denen die Statue einer Figur in einer nach r. fahrenden Quadriga
steht. PI(

1.A

a) Staithalter JJIaec, N epos (N epoiiamu« '? )

bd Mo:~x Ncrc TIp(E(j~EUTOi)) xed &VT(~(jTPc(T~y01J)

117 bis 119 u. Z.

*1. 27 mm; 18,10 g - Blagoevgrad
2. 26 mm - Berlin, SIg. Lobbeeke
*3. 30 mm; 18,60 g -- Leningrad 4700
4. Lisehine 228

Tafel 1, 5/3
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o AVTKAITAIA~PI - ANTQNINOO
Kopf des Antoninus Pius mit Lorbeerkranz nach r. PK
Zeus J Dionysos, Hermes

o AVTKAITAIA~PI - ANTQNINOC
Kopf des Antoninus Pius mit Lorbeerkranz nach r. PK
Demeter, Asklepios und Hygieia

AVT KAI TAl A~PI ANTQNINOC
a) HrE ITOM OVOITEICKOV BlZVHNQN
b) BIZVHNQN

Antonlnus Pius

o BIZV - HNQN
Ares mit Helm und Panzer nach 1. stehend, in del' R. halt er
Speer, im 1. Arm ovalen Schild. PK
*1. 24 mm; 8,10 g - Sofia 6733
*2. 25 mm - Berlin 317/1876

Tafel 2, 10/1
Tafel 2, 10/2

o CABINAOE - BACTH
Brustbild del' Sa bina mit Diadem und Gewand nach r. PK
Ares

CABINA CEBACTH

Sabina

o BIZ - VH - NON
nackter Apoll 0n, nach 1. stehend, in del' R. Patera (n haltend
und in der L. kleinen Lorbeerzweig. PK
*1. 24 mm; 7,30 g - Sofia 4076Tafel 2, 9

o [BIZVJ
i. A. --? HNQN
zwei Figuren - Mann und Frau, auf Stuhl ohne Lehne sich
gegenubersitzend; neben dem Mann kleiner, dreibeiniger Tisch;
1. kleine mannliche Figur im kurzen Chiton, r. die Urnrisse del'
Vorderhalfte eines nach 1. laufenden Pferdes. Spuren eines PK
*1. 25 mm ; 9,85 g -- Leningrad 4702Tafel 2,8

c) ohne Statthalte}'}wmen

o TI. CEBAO
i. A. --? BIZVHNQN
dieselbe Darstellung, abel' aus anderem Stempel. PK
*1. 27 mm ; 18,50 g - Sofia 1330: Musmov 3450
2. 28 mm; 16,70 g - Plovdiv

Tafel 2, 7

o EI1ITINE KAIANTOVC
i. A. --? BIZVH

NQN
Stad ttor, Ilankiert von zwei 'I'urmen ; oben die Statue einer
in einer Quadriga nach r. fahrenden Figur. PK
*1. 26 mm; 18,25 g - Bukarest, Slg. BalacescuTafel 1, 6

Stempel B:

Stempel A:

Legenden:

10. A

Stempel A:

Legende:

9. G

7. E

6. D
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lVI AVPHAIOC OVHPOC KAICAP
BIZVHNQN

Legende:

Marcus Aurelius
ale Caesar - 138 bis 161 'Lt. Z.

o BIZ - V ~ HNflN
nackter Hermes, nach L stehend, in seiner R. halt er zur Erde
geneigtes Kerykeion und in der L. Geldbeute1. PK
*1. 21 mm ; 6,60 g - Berlin 318/1876
2. 21 mm ; 4,96 g - Leningrad 4704
3. BerlKat 139, 2

1'afel 3, 16

16. n

(] BIZV - HN - ON
nackter Dionysos, nach r. stehend, mit der L. schultert e1'den
'I'hyrsos. PK
*1. 20 mm; 4,85 g - Burgas
2. Lischine 230

Tafel 3, 15

15. B

o BI - ZV - HNQN
nackter Zeus, nach 1. stehend, in del' R. halt er Patera tiber
Altar und im 1. Arm Szepter. PK
*1. 20 mm ; 5,27 g - Sofia 4166
2. 21mm; 4,98 g - Berlin, Sig. Rauch
3. 21mm; 6,32 g - Leningrad 4703

Tafel 3, 14

H.B

13. B

b) obne Statthalte1'namen

o BIZ - V - HNQN
nackter Zeus, nach 1. stehend, III del' B. halt er Patera, im 1.
Arm Szepter. PI{
*1. 21 mm ; 4,92 g - Sofia 4122: Musmov 3454
*2. 21 mm; 4,77 g - Berlin, Slg. Lobbecke
3. 4,93 g - Kopenhagen: SNG 9, 467
4. BMO 88, 4
5. BerlKat 139, 5

Tafel 3, 13/1
Tafel 3, 13/2

12. A

o HfEITOMOVOITEIOKOVBIZVHNQN
Demeter, bekleidet mit langem Chiton, auf Thron ohne Lehne
nach 1. sitzend; in del' R.. halt sie eine VVeizeniihl'e, in del' L.
lange Fackel; zwischen den Beinen des Thrones Ornament in
Form des Buchstaben B: ->- ~ . PI(
*1. 25 mm ; 14,30 g - Sofia, SIg. Avramov
*2. 24 mm - Paris 284
3. Mionnet S. 2, 233 Nr. 165

Tafel 3, 11/1
Tafel 3, 11/2

11. A

a) Statthalte1' A?dus (Lnch.1vs?) Ponupeius Vopiscue
~yE ITo!-LODo7tdcrxou

o HrEITOMOVOIIEICKOVBIZVHNQN
Asklepios und Hygieia, sich gegentiberstehend; del' nach 1.
blickende Asklepios stiitzt sich mit seiner L. auf den Stab, um
den sich die Schlange windet; die Enden seines Umhanges sind
libel' seinen 1. Arm, del' angewinkelt ist, geworfen; Hygieia blickt
mit dem Gesicht nach 1'. zu Asklepios und bietet del' Schlange die
Patera mit Nahrung an. PK
*1. 24 nun; 12,80 g - Paris 283
2. 28 mm - Hirsch 21, 1908, TaL 12, 879
3. Mionnet S. 2, 233 Nr. 164

Tafel 3, 12



53

o BIZV - H - NON
FluBgott mit nackter Brust, nach 1. sitzend und den Kopf
nach r. gewendet, er lehnt sich auf umgestiirzte Urne, aus del'
Wasser flieBt; in seiner his zur Schulterhohe erhobenen r. Hand
halt er Schilfrohr, und mit del' L. stiitzt er sich auf. PK
*1.. 23 mm; 9,40 g - Paris 286
2. 25 mm; 9,17 g - Leningrad 4706
3. Athen, SIg. Stamules 73
4. Lisehine 231
5. Mionnet S. 2, 233 Nr. 168

Tafel 4, 22

o BIZV - HNQN
bartiger, nackter Herakles, nach 1. stehend, mit del' r. Hand
stutzt er sioh auf seine Keule, und tiber seinen 1. Arm ist das
Lowenfell geworfen. PK
*1. 25 mrn ; 9,22 g - Sofia 7863 OW: Svistov)
*2. 26 mm - Nova Zag ora 37

Tafel 4, 21/1
Tafel 4, 21/2

o BIZV - H - NON
Demeter, nach r, stehencl, in del' r. Hand halt sie lange, bren-
nende Fackel und in der L. Btmdel von Weizenahren. PK
*1. 23 mm ; 11,20 g - Paris 285
2. Mionnet S. 2, 233 Nr. 166
3. Mionnet S. 2, 233 Nr. 167

Tafel 4, 20

o BISVH
i. A. -)- NON
dieselbe Darstellung, abel' aus anderem Stempel: nicht abgebil-
det sind del' Baum, del' Schild und das Vorderteil des sich nach 1.
bewegenden Pferdes, PI{
*1. 25 mm ; 10,65 g - AitosTafel 4, 19

o BI - ZV
i.A. ~ HNON
zwei Figuren - Mann und Frau, auf lehnenlosem Stuhl sich
gegenilbersitzend; VOl' dem Mann kleiner, dreibeiniger Tisch;
1'.Vorderteil eines Pf'er d.cs, nach 1. Iaufend ; 1. kleine mannliche
Ei gur im kurzen Chiton, die r. Hand auf die Offnung einer
Amphora gelegt; hinter ihr Baum, an dessen Ast Rustung hangt:
i. F. oben ovaler Schild. PK
*1.. 24 mm; 9,70 g - Kazanlak
2. 23 mm - Berlin 859/1901

Tafel 4, 18

*1. 26 mm ; 9,30 g - Leningrad 4705
2. 26 mm - Wien 8442

Tafel 4, 17

o BIZV - H - NON
Demeter, bekleidet mit langem Chiton, dessen Enden tiber
ihren 1.Arm geworfen sind, riach r. stehend, in ihrer r. Hand halt
sie lange, brennende Fackel und in del' L. Btmdel von Weizen-
ahren. PI{

o MAVPHAIQCOV - HPOCKAICAP
barhaupbige Buste des Marcus Aurelius nach r, mit kurz gelocktem Haar. PK
Demeter, mannliche und weibliohe Figur, sich gegentibersitzenc1

o MAVPHAIOCOV - HPOOKAICAP
barhauptige Buste des Marcus Aurelius nach 1'. mit kurz gelocktem Haar. PK
Demeter, Herakles, FluBgott

o MAVPHAIOCOV - HPOCKAICAP
barhauptige Buste des Marcus Aurelius nach 1'. mit kurz gelocktem Haar. PK
Demeter

22. B

21. B

20. B

19. A

18. A

17. A

Stempel 0:

Stempel B:

Stempel A:



o BIZV - HNQN
Isis mit Lotosblume auf dem Kopf, naeh 1'. stehend, in del' L,
halt sie Sistrum und in del' R.Wasserkrug. PK
*1. 23 mm; 7,10g - GoceDeleev
2. 24 mm; 6,16 g - Istanbn1239 (FO: Lozengrad)
3. BerlKat 139, 4

Tafel 5, 28

o BIZV - HNQN
Kybele mit Kalathos auf dern Kopf, auf lehnenlosem Thron
nach 1. sitzend, in del' r. Hand halt sie Patera, und mit dem 1.
angewinkelten Arm stiitzt sie sich auf Tympanon. PK
*1. 23 mm; 7,31 g - Sofia 4167: Musmov 3459Tafel 5, 27

*1. 21mm; 5,90 g - Paris 287
2. 20 mm; 5,05 g - Paris 288
3. 22 mm; 6,22g - Leningrad 4708
4. Athen, Slg. Stamules 76
5. Mionnet S. 2, 233Nr. 169

Tafel 5, 26

o BIZV - HNQN
Hygieia, nach r. stehend, aus del' Patera die Schlange fiitternd.
PK

o BIZV - HNON
Artemis, bekleidet mit langem Chiton, nach 1. stehend, in del'
tiber dem Kopf eines Hirsches ausgestreckten r. Hand halt sie
Pfeil und im 1.Arm lange, brennende Facke1. PK
*1. 24 mm; 7,60 g - Blagoevgrad
2. 23 mm; 7,22 g - Leningrad 4707
3. Lischine 232

Tafel 5, 25

o BISV - HNQN
Artemis, bekleidet mit kurzem Chiton und hohen Sohuhen,
nach r. eilend, in del' ausgestreckten 1. Hand halt sie den Bogen,
und mit del' R. greift sie zum Kocher mit Pfeilen, del' auf ihrem
Rircken hangt. PK
*1. 20 mm; 4,92 g - Sofia, SIg.Avramov
2. 20 mm; 4,70 g - Bukarest, Akademie 1.235
3. 20 mm - Paris 289
4. Mionnet S. 2, 234Nr. 170

Tafel 5, 24

<I>AVCTEINA CEBACTH
BIZVHNON
o <I>AVCTEINA - CEBACTH
Brustbild del' Faustina nach r. mit Gewand. PI(
Artemis, Hygieia

o <I>AVCTEINA - OEBACTH
Brustbild del' Faustina nach r. mit Cewand. PK
Kybele

o <DAVOTEINA - CEBACTH
Brustbild del' Faustina nach r. mit Gewand. PK
Isis

Faustina iun.

o BIZV - H - NON
Demeter, nach r. stehend, in ihrer r. Hand halt sie lange,
brennende Fackel und in del' L. Bundel von Weizenahren. PK
*1. 24mm; 10,61g - Sofia 4796: Musmov 3454Ta,fel4, 23

54

28. C

27. B

26. A

25. A

24. A

Stempel C:

Stempel B:

Stempel A:

Legende:

23. C
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o BI - ZV - HNWN
Demeter, auf lehnenlosem Thron nach 1. sitzend, in del' R.
halt sie Bundel von Weizenahren und in del' L.lange, brennende
Facke1. PK
*1. 30 mm; 14,55 g - Sofia 10864/59
*2. 28 mm; 14,05 g - Sofia 3994
3. 28 mm ; 12,30 g - Sofia 6835: Musmov 3464
4. 28 mm - Paris 292
5. 30 mm; 12,71 g - Leningrad 4709
6. Lischine 233
7. Mionnet S. 2,234 Nr. 173
8. Weiffert 11, 755

Tafel 6, 31/1
Tafel 6, 31/2

b) ohne Statthaltel'namen,

Tafel 6, 30

a) Statthalter T'itu« 8tatiliu8 Barbarus
~yz 2:'t"C('t"~BC(p~&:pou
196 bis 198 u. Z.

o HrECTATIBAPBA - POVBIZVHNQN
nackter Kapaneus mit Helm, auf Mauer nach r. stehend mit
nach 1. gewencletem Kopf, in del' r. Hand halt er Speer und im
1. Arm runden Schild und Leiter. PK
*1. 30 mm ; 16,02 g - Bukarest, Akademie 1130
*2. 28 mm - Paris 291
3. 29 mm - Berlin 320/1876
4. 30 mm; 12,38 g - Leningrad d'[I l
5. Macdonald 438, 3
6. Lischine 234
7. Mionnet S. 2, 234 Nr. 171
8. BerlKat 139, 5

o HrE'CT - ATIBAPBA - POVBIZ
i. A. --i>- VHNQN
Stad ttor, flankiert von zwei Turmen; tiber dem Tor nackte
Statue in Quadriga nach r. PK
*1. 28 mm; 13,40 g - Sofia 6732
2. 30 mm; 15,54 g - Leningracl4712
3. Lisehine 235

Tafel 6, 29/1
r:rafel 6, 29/2

AV K A CEil CEVHPOC II
a) HrE CTATI BAPBAPOV BIZVHNQN
b) BIZVHNQN

o AVKACETI - CEVHPOCTI
Brustbilcl des Septimius Severus nach r. mit Lorbeerkranz, Panzer unclMantel. PK
Kapaneus, Stadttor

o AVKACETI - CEVHPOCI1
Brustbild des Septimius Severus nach r. mit Lorbeerkranz., Panzer und Mantel. PK
Demeter, Apollon, Asklepios und Hygieia, nach r. sitzende weibliche Figur (Kybele,
Tyche, Isisj ), Caracalla und Geta

o AV'K'A'CEfI - CEVHPOCII
Brustbild des Septimius Se v er u s nach r. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel.
PK
Zeus, Apollon

o AVKACEI1 - CEVHPOCTI
Kopf des'Septimius Severus nach r. mit Lorbeerkranz. PK
Zeus, auf Thron nach 1. sitzende weibliche Figur

Septimius Severns

31. B

30. A

29. A

Stempel D:

Stempel C:

Stempel B:

Stempel A:

Legenden:



o BIZVHNQ - N
weibliche Figur (Kybele"), bekleidet mit langem Chiton, auf
Thron nach 1. sitzend, in del' r. Hand halt sie Gegenstand von
undeutlicher runder Form und in del' L. Szepter. PK
*1. 4,80 g - Kopenhagen: SNG 9,469
2. Macdonald 438, 4 Taf. 29, 9

*1. 20 mm ; 4,32 g - Leningrad 4710

o BI - ZV - HNQN
nackter Zeus, nach 1. stehend, mit del' r. Hand halt er Patera
tiber Altar und im 1. Arm langes Szepter. PK

o BIS - V - HNQN
nackter Apollon, mit gekreuzten Beinen stehend von vorn
und den Kopf nach 1. gewendet, in seiner T. Hand halt er Patera,
und die L. streckt er tiber die sich um den Omphalos ringelnde
Schlange aus. PK
* 1. 28 mm; 14-,80 g -- Aitos

o BIZV - HNQN
nackter Zeus, nach 1. stehend, in del' r. Hand halt er Patera,
und mit der L. stUtzt er sich auf das Szepter. PK
1. 28 mm ; 15,20 g - Chaskovo (FO: Krepost)
2. 28 mm - Wien 844-3
3. Mionnet B. 2, 234-Nr. 175

o BIZ - VH - NWN
Caracalla und Geta, mit Lorbeerkranz auf dem Kopf und
bekleidet mit langor Toga, sich einander gegeniiberstehend und
sich die Hand reichend. PI(
*1. 27mm - Paris 290
2. BMC 88, 5
3. 14-,57 g - Kopenhagen: SNG 9, 468
4. Mionnet S. 2, 234 Nr. 172

*1. 31.mm; 1.4,62 g - Athen, Slg, Stamules 76
2. Mionnet S. 2, 234 Nr. 174-
3. 30 mm - Hirsch 21, 1908, 60 Nr. 880

o BIZV - HNWN
weibliche F'i gur , auf dem Kopf Lotosblume und bekleidet mit
langem Chiton (Isis - Kybele - Tyche?), auf lehnenlosem Thron
nach r. sitzend, in der r. Hand halt sie Szepter und im 1. Arm
Fti.1lhorn. PK

o BIZ - VH - NWN
Asklepi os und Hy giei a, sich einauder gegenuberstehend;
Asklepios 1St nach 1. gewendet und sttitzt sich mit seiner 1'.

Hand auf den Stab, urn den sich die Schlange windet, die Enden
seines Mantels sind tiber seinen 1. Arm geworfen, den er auf
dem Riicken halt; Hygieia ist nach r. gewendet mit dem Gesicht
zu Asklepios und fiittert die Schlange aus der Patera. PK
*1. 30 mrn ; 15,98 g - Sofia 5652

o BI - ZV - HNWN
nackter .Apol l on, mit gekreuzten Beinen stehend von vorn und
den Kopf nach 1.gewendet, in seiner 1'. Hand halt er Patera, und
die L. streckt er tiber den Kopf der sich um den Omphalos rin-
gelnden Schlange aus. PK
*1. 29 mm; 14,85 g - Sofia 5020: Musmov 34-61

56

Tafel 7, 39

39. D

Tafel 7, 38

38. D

37. C

36. C

Tafel 7, 35

35. B

Tafel 7, 34

34. B

Tafel 6, 33

33. B

Tafel 6, 32

32. B
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1. MAVPHA ANTQNINOC KAI
BIZVHNON

2. M AVPHA ANTONINOO KAICAP
a) BIZVHNON
b) BIZVHNWN

3. AV K M AVP ANTQNINOC TI
a) BIZVHNON
b) BIZVHNWN

4. AV K M AVP ANTONINOC
a) BIZVHNON
b) BIZVHNWN

Caraealla

o BIZ - VH - NON
Aphrodite, stehend von vorn. PK
1. 22 mm; 5,50 g - GoeeDeleev

o BIZVH - NWN
Victoria, auf Kugel nach 1. stehend, in der r. Hand halt sie
Kranz, und mit der L. schultert sie Palmzweig. PK
*1. 22mm;6,10g - Istanbul K.D. 502 (FO: Lozengrad)Tafel 7, 43

o BIZ - VH - NON
dieselbe Darstellung, aber aus anderem Stempel. PK
1. 24 mm; 6,60 g - Leningrad 4715
2. Lischine 238

o BIZV - HNQN
Asklepios mit nackten Schultern, stehend von vorn und den
Kopf nach 1. gewendet, die Enden seines Mantels sind iiber die
1.Schulter geworfen, und mit der r. Hand stlitzt er sich auf den
Stab, um den sich die Schlange windet. PK
*1. 24 mm; 5,85g - Sofia4946 (gelocht): Musmov 3468
*2. 24 mm; 6,20g - Leningrad 4716

Tafel 7, 41/1
Tafel 7, 41/2

o BI - ZV - HNQN
Artemis, bekleidet mit langem Chiton, nach 1. stehend, im 1.
Arm halt sie lange, brennende Fackel und in der R., die sie tiber
dem Kopf eines Hirsches ausstreckt, Pfeil. PK
*1. 22 mm; 6,35g - Berlin, Slg. Lobbecke
2. 22 mm; 5,60g - Leningrad 4713
3. Lischine 236

Tafel 7,40

o IOVAIA~O - MNACEB
Brustbild del' Iulia Domna nach r. PK
Aphrodite

o IOVAIA - ~OMNACEB
Brustbild der Iulia Domna nach r. mit tiefem Haarknoten und Gewand. PK
Artemis, Asklepios, Victoria

10V AlA ~OMNA CEB
BIZVHNQN

Iulia Domna

Legenden:

44. E

43. A

42. A

41. A

40. A

Stempel B:

Stempel A:

Legende:



o BIZVHN - WN
Ouh se , nach r. laufend. PK

*1. 18 mm; 3,23 g - Leningrad 4718 (gelocht)Tafel 8, 50

*1. 19 mm; 3,24 g - Sofia 8642
*2. 20 mm - Paris 294
3. 20 mm - Berlin, Slg. Lobbeoke
4. 3,44 g - Kopenhagen: SNG 9, 470
5. BMC 89,6
6. Mionnet S. 2, 235 Nr. 178

Tafel 8, 49/1
Tafel 8, 49/2

o BIZVH - NON
Ochse, nach r. laufend. PK

*1. 18 mm; 2,90 g - Sofia 7323'fafel 8; 48

o BIZVH -- NON
Silen, nach r. stehend und Wein aus einem Schlauch in einen
VOl' ihm stehenden hohen Krater ftillend. PK

1. 25 mm; 7,15 g - Leningrad 4712
2. Lisohine 241

o BIZ - VH - NQN
FI uBgott mit nackten Schultern, nach 1. sitzend und sich auf
umgesturzte Urne lehnend, aus der Wasser flieBt, in seiner r.
Hand halt er Schilfrohr, und mit del' L. stutzt er sich auf. PK

*1. 26 mm; 8,40 g - Sofia 3035: Musmov 3478Tafel 8, 46

o BIZVH - N - QN
bartiger, nackter Heraldes, nach r. stehend, libel' seinen 1. Arm
ist das Lowenfell geworfen, in seiner 1. Hand halt er Apfel, und
mit der R. stti.tzt er sich auf seine Keule. PK

o BIZVH - N - ON
Demeter, bekleidet mit langem Chiton, nach r. stehend, in del'
1. Hand halt sie Bundel von Weizenahren mit erbliihtem Mohn
dazwischen und in der R. lange, brennende Facke1. PK
*1. 26 mm; 8,26 g - Leningrad 4717
2. 24 mm - Istanbul K.D. 502/1956 (FO: Lozengrad)
3. Lischine 239
4. Lisohine 240
5. Lischine 240a

Tafel 8, 45

o MAVPHAANTONINOOKAICAP
barhauptigos, jugendliches Brustbild des Oaracalla mit kurzem, lockigem Haar,
Panzer und Mantel nach r. PK
Ochse

o MAVPHAANTQ - NINOCKAICAP
barhauptiges, jugendliches Brustbild des Caracalla mit kurzem, lockigem Haar,
Panzer und Mantel nach r. PK
Silen, Ochse

o lVIAVPHAAN - TQNINOOKAI
barhauptiges, jugendliches Brustbild des Caracalla mit kurzem, lockigem Haar,
Panzer und Mantel naoh r. PK
Demeter, Herakles, FluBgott

1. Caracalia als Caesar
196 bis 198 u. Z.

58

50. C

49. B

48. B

47. A

46. A

45. A

Stempel C:

Stempel B:

Stempel A:
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o BI - ZV - HN - WN·
Stad t tor , flankiert von zwei Tiirmen. PK
1. Mionnet S. 2, 234 Nr. 176 (Cab. de M. Tochon)

o BIZ - VH - NWN
Oaraca11a und Geta, bekleidet mit langer Toga, sich einander
gegenliberstehend und sich die Hand reichend. PK
*1. 29 mm ; 14,50 g - Sofia 3995: Mnsmov 3473
2. 30 mm; 13,05 g - Sofia 5021
3. 29mm - Wien 8445

o BIZV - H - NWN
Kaiser auf nach r. schreitendem Pferd, im r. Arm halt er
Szepter. PK
*1. 29 mm ; 13,40 g - Sofia 8564
2. 29 mm; 13,64 g - Leningrad 4720
3. 29 mm - Paris 293
4. 28 mm - Berlin, SIg. Lobbecke
5. Lischine243
6. Mionnet S. 2, 235 Nr. 177

o B - IZV - HNQN
Tyche mit Kalathos auf dem Kopf, nach 1. stehend, in del' r.
Hand halt sie Steuerruder und im 1. Arm Ftillhorn. PK
*1. 28 mm ; 14,60 g - Sofia 9927

o BIZVH - NWN
Ky bele mit Kalathos auf dem Kopf, auf Thron nach 1. sitzend,
in der ausgestreckten r. Hand halt sie Patera; neben dem Thron
hockt Lowe nach 1. PK
*1. 29 mm; 14,10 g - Sofia 5022: Musmov 3475
2. 29 mm - Berlin 383/1925
*3. 28 mm - London

o BIZ - VH - NWN
Asklepios und Hygieia, sich einander gegenliberstehend;
Asklepios ist nach 1. gewendet und attrtzt sich mit seiner r. Hand
auf den Stab, um den sich die Schlange windet, die Enden seines
Mantels sind libel' den 1. Arm geworfen, den er auf dem Rticken
halt; Hygieia ist nach r. gewendet mit dem Gesicht zu Asklepios
und futtert die Schlange aus del' Patera. PK
*1. ~9 mm; 13,50 g - Sofia 4591: Musmov 3409

o BIZV - HNWN
nackter Apo 110n, mit gekreuzten Beinen stehend von vorn und
den Kopf nach 1. gewendet, in seiner r. Hand halt er Patera, und
die L. streckt er libel' die sich um den Omphalos ringclnde
Schlange aus. PK
*1. 30 mm; 16,40 g - Burgas 218
2. 29 mm - Berlin, Sig. Lobbecke

Tafel 9, 56

Tafel 9, 55

Tafel 9,54

Tafel 8, 53/3

Tafel 9, 53/1

Tafel 8, 52

Tafel 8, 51

o AVKMA VP - ANTrmINOOl1
Brustbild des Caracalla mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Apollon, Asklepios und Hygieia, Kybele, Tyche, Kaiser zu Pferd, Caracalla und
Geta, Stadttor

o AVKlVIAVP - ANTQNINOO
Brustbild des Ca.ra ca.Il a mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Tyche

2. Caracalla als Lmperaior
198 bis 217 u. Z.

57. A

56. A

55. A

54. A

53. A

52. A

51. A

Stempel B:

Stempel A:



o BIZV - HN - WN
Demeter, nach r. stehend, libel' ihren 1. Arm ist das Ende ihres
Himations geworfen, in ihrer 1. Hand halt sie Bimdel von Wei-
zenahren und in ihrem r. Arm lange, brennende Fackel. PK
*1. 27 mm - Berlin 587/1928

60

Tafel 10, 61

61. A

o AVTKPAIIC - EnrETAOK
bartloses Brustbild des Geta mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Athena, Tyche

Stempel E:

StempelD: o AVTKPAIT-OEIIrETACK
bartloses Brustbild des Geta mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Herakles, Zeus

Stempel C: o AVTKPAI1C - El1rETACEB
bartloses Brustbild des Geta mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Athena, stehender Kaiser, Kaiser zu Pfercl

Stempel B: o AVTKPAilO - El1rETACOEB
bartloses Brustbild des Geta mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
sich gegenlibersitzende mannliche und weibliehe Figur

Stempel A:

1. AVTKPA II CEll rETAC CEB
a) BIZVHNQN
b) BIZVHNWN

2. AVTKPA II CEIl rETACEB
BIZVHNQN

3. AVTKPA IICEn rETACK
a) BIZVHNQN
b) BIZVHNWN

o AVTKPAITC -- EIlrETACCEB
Brustbild des Geta mit kurzgelocktem Bart, Lorbeerkranz, Panzer und Mantel
nach r. PK
])emeter, Herakles

Geta

*1. 43 mm - Slg. Arolsen

o BIZVHNON
Kaiser auf nach r. sprengendem Pferd, in seiner 1. Hand halt
er die Zugel, und die R.. ist zum Zeichen des GruBes erhoben, PK

Medaillon

o BIZV - HNON
Tyche, naoh 1. stehend, in del' r. Hand halt sie Steuerruder und
im 1. Arm Fullhorn. PK
1. 29 mm ; 12,30 g - Sofia 4168: Musmov 3476

o BIZV - HNQN
Tyche, nach r. sitzend, im 1. Arm halt sie Fullhom und im r.
Arm Steuerruder. PK
*1. 28 mm; 12,50 g - Sofia 3002: Musmov 3477
2. 29 mm; 11,20 g - Leningrad 4719
3. 28 mm - Berlin, Slg. Lobbeoke

Legenden:

60. 0 AVTKMAVPH -
ANTQNEINOC

Brustbild des Caracalla mit
Strahlenkrone, Panzer, Mantel
und Schild nach 1.

Tafel 9, 60

59. B

Tafel 9, 58

58. B
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*1. 27 mm; 12,60 g -- Kazanlak
2. 29 mm; 16,40 g - Berlin
3. BerlKat 140, 6

_0 BIZV - HNQN
bartiger, nackter Herakles, nach r. stehend, tiber seinen 1. Arm
ist das Lowenfell geworfen, in seiner L. halt er Apfel, und mit
del' R. stiitzt er sich auf seine Keule. PK
*1. 27 mm; 11,05 g - Sofia 3827: Musmov 3481
2. 8,12 g - Kopenhagen: SNG 9,471

o BIZV - H - NQN
nackter Zeus, mit gespreizten Beinen nach 1. stehend und den
Kopf nach r. gewendet, mit del' r. Hand schleudert er den Blitz,
und auf die ausgestreckte 1. Hand hat sich del' Adler nieder-
gelassen. PK
*1. 27 mm; 10,90 g - Sofia 8747

o BI - ZV - HNON
Athena, naoh 1. stehend, in der r. Hand halt sie Patera und im
1. Arm, libel' den die Enden ihres Himations geworfen sind,
Speer. PK
*1. 30 mm; 14,40 g - Leningrad 4723

o BIZ - V - HNQN
Athena, nach 1. stehend, in ihrer ausgestreckten r. Hand halt
sie Patera und im 1. Arm Speer; neben ihr r. unten Schild. PK
*1. 28 mm - Wien 8446
2. 29 mm; 12,90 g - Leningrad 4722
3. Lischine 255
4. Mionnet S. 2, 235 Nr. 179

o BIZV - HNON
Kaiser mit Helm, Panzer und in hohen Schuhen, nach 1. ste-
hend und den Kopf nach r. gewendet, mit del' r. Hand sttitzt
er sich auf den Speer, und in del' herabhangenden L. halt er
Parazonium. PK
*1. 29 mm; 14,30 g - Sofia 8816
*2. 30 mm; 15,60 g - Leningrad 4724
3. Lischine 245
4. Mionnet S. 2,235 Nr. 180; Sestini, Lett. 4, 92
5. BMC 89, 7
6. Weiffert 11, 756
o BIZ - V - H - NON
Kaiser auf nach r. sehreitendem Pferd, im 1'. Arm halt er Speer.
PK

*1. 28 mm - Berlin, Slg. Lobbeeke
2. 28 mm - Berlin 204/1914, Slg. Prowe

o BIZ - V
i. A. -? HNON
zwei Figuren - Mann und Frau, auf lehnenlosem Stuhl sich
gegeniibersitzend; VOl' dem Mann kleiner, dreibeiniger Tisch;
1. kleine mannliche Figur, die ihre r. Hand auf die Offnung einer
Amphora gelegt hat; hinter ihr Baum, an dessen Ast Rustung
hangt ; i. F. oben ovaler Schild; r. Vorderteil eines nach 1. laufen-
den Pferdes. PK

o BIZV - H - NON
bartiger, nackter Herakles, nach r. stehend, tiber seinen 1. Arm
ist das Lowenfell geworfen, in seiner 1. Hand halt er Apfel, und
mit del' R. stiitzt er sich auf seine Keule. PK
*1. 27 mm; 10,10 g - Leningrad 4725

5 J'urukova

Tafel 11, 69

69. D

Tafel 11, 68

68. D

Tafel 10,67

67. C

Tafel 10, 66/1
Tafel 10, 66/2

66. C

Tafel 10, 65

65. C

Tafel 10, 64

64. C

Tafel 10, 63

63. B
Tafel10,62

62. A



o AVTMIOVA - <llIAIIIIIOCAY
Brustbild des Philippus sen. mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel naoh r. PK
Apollon und Artemis, Kybele, Herakles

o AVTMIOVA<l>IAlilflOCAVr
Brustbild des Philippus sen. mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel nach r. PK
Zeus, Hera

o AVTKMIOVA - <l>IAII1IIOCAVr
Brustbild des Philipp us sen. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Sarapis, ApolIon, Kybele, Tyche

o AVTKMIOVA - <DIAIIII10COEB
Brustbild des Philippus sen. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Demeter, Apollon, Tyche

o AVTKMIOVA<I>IAIIIIIOOAVr
Brustbild des Philippus sen. mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel nach r. PK
Zeus

Philippus sell.

1. AVT K M IOVA <pIAIIII10C AVr
BIZVHNON

2. AVT K:M IOVA <PIAIIIIIOC AV
BIZVHNON

3. AVT K M IOVA <PIAIIIIIOC CEB
BIZVHNQN

4. AVT M IOVA <l>IAIITilOCAVr
BIZVHNQN

5. AVT lVIIOVA <I>IAIIIITOCA'V
BIZVHNON

6. AVT lVIlOVA <PIAII1IIOO N
BIZVHNQN

o AVTKMIOVA<l>IAIIIIIOCAV
Brustbild des Philippus sen. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r, PK
Zeus, Hades, Demeter, Apollon, Athena, Dionysos, Hermes, Hygieia, Kybele,
Herakles, FluBgott, Tyche, Victoria, Kaiser, Kapaneus, Athlet, Stadttor

o AVTKMIOVA - <PIAIIIIIOCA'V,
Brustbild des Philippus sen. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Demeter, Asklepios, Kybele, Tyche, Kaiser

o AVTKMIOV A - <l>IAIIIIIOCAV
Brustbild des Phili ppus sen. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel naeh T. PK
Sarapis, Kaiser, Kapaneus

o AVTKlVIIOVA - <PIAII1IIOCA'V
Brustbild des Philippus sen. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK
Demeter, Ares

Tafel 11, 71

o BI - ZV - HNON
Athena, nach 1. stehend, in ihrer r. Hand halt sie Patera und im
l. Arm, tiber den die Enden ihres Himations geworfen sind,
Speer. PK
*1. 30mm; 11,20g .-;-Sofia8826 (FO: Gramatikovo)

o BIZV - HNWN
Tyche mit Kalathos auf dem Kopf, nach l. stehend, in del' r.
Hand halt sie Steuerruder und im 1. Arm Fiillhorn. PK
*1. 29mm; 12,40g - Sofia 10953

Tafel 11, 70

62

Stempel I:

Stempel H:

Stempel G:

Stempel F:

Stempel E:

Stempel D:

Stempel 0:

Stempel B:

Stempel A:

Legenden:

71. E

70. E



G3

o BIZVH - Nil
i. A. N
Demeter, auf lehnenlosem Thron nach 1. sitzend, in ihrer r.
Hand halt sie Bundel von Weizenahren, und mit del' L. halt sie
lange, brennende Fackel an deren oberen Teil fest. PK
*1. 30 mm; 15,40 g - Sofia 10678/56
2. 29 mm - Burgas 813
3. 30 mm; 14,40 g - Bukarest 3614/1261
4. 30 mm; 11,90 g - Leningrad 4732
5. Lischine 252
6. Lisohine 253
7. Mionnet S. 2, 237 Nr. 189

Tafel 12, 76

'~1. 29 mm; 12,50 g - Sofia 5469: Musmov 3494
*2. 28 mm; 14,30 g - Sofia 8821 (FO: Gramatikovo)
3. 29 mm; 11,70 g - Leningrad 4734

Tafel 11, 75/1
Tafel 12, 75/2

o BI - ZV - HNQN
Demeter, bekleidet mit langem Chiton und Mantel, nach 1.
stehend, in del' R. halt sie Weizenahren und in del' L. lange,
brennende Facke1. PK

o BIZ - [VJ - HNQN
Demeter, bekleidet mit langem Ohiton und Mantel, nach 1.
stehend, in del' R. halt sie Wcizenahren und in del' L. lange,
brennende Fackel. PK
*1. 28 mm; 10,90 g - Sofia 8965 OTO: Gramatikovo)
2. 32 IDm; 17,50 g - Sofia 8823
3. 28 mm; 14,90 g - Sofia 8819
4. 29 mm - Berlin, Sig. Lobbecke
5. Athen, Sig. Stamules 80
6. Athen, Sig. Stamules 81

Tafel 11, 74

o BIZV - HNQ
i.A. N
Hades mit Kalathos auf dem Kopf, auf Thron nach 1. sitzend,
seine r. Hand hat er tiber dem Kopf des droikopfigen Cerberus
ausgestreckt, und im 1.Arm halt er Szepter. PK
*1. 28 mm; 11,40 g - Paris 307 (eingekerbt)
2. 28 mm; 12,50 g - Leningrad 4730
3. 12,27 g - Kopenhagen: SNG 9, 475
4. I ..isohine 250
5. Bologna, Univ.

Tafel 11, 73

o BIZ - V - HNQN
nackter, bartiger Zeus, nach 1. stehend, in del' r. Hand halt er
Patera und in del' L. Weizenahren. PK
*1. 30 mm; 12,90 g - Berlin, Sig. LobbeekeTafel 11,72

o AVTMIOVA - <l>IAII1110CN
Brustbild des Philippus sen. mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel nach r. PK
Tyche und Heros

o AVTKMIOVA - <l>IAlnrrOCAVr
Brustbild des Philippus sen. mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel nach r. PK
Tyche und Heros, Kaiser zu Pferd

o AVTlVIIOVA<l>IAIIIIIOOAy
Brustbild des Philippus sen. mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel nach 1'. PK
Kaiser, auf Mauer nach r. sitzende mannliche Figur

5*

76. A

75. A

74. A

73. A

72. A

Stempel M:

Stempel L:

Stempel K:



*1. 30 mm; 11,45 g - Sofia 6734
2. 29 mm - Berlin 941, Slg. Grepps
3. BerlKat 140, 7

o BIZVH - NQN
Hygieia, nach r. stehend, die Schlange aus del' Patera futternd.
PK

o BIZ - V - HNQN
nackter Hermes, bekleidet mit hohen Schuhen, nach 1. stehend,
in seiner ausgestreckten r. Hand halt er Kerykeion und in seiner
herabhangenden L. Geldbeute1. PK
*1. 28 mm; 10,76 g - Sofia 4295: Musmov 3506
2. 30 mm; 13,10 g - Sofia 3735: Musmov 3507
3. 28 mm; 12,97 g - Leningrad 4728
4. 29 mm; 13,60 g - Leningrad 4729

o BIZV - HNn
i. A. N
Dionysos, auf nach r. laufenclem Panther sitzond, im 1. Arm
halt er Thyrsos. PK
*1. 34 mm - Gotha: Bernhart, Dionysos 109, 804 Taf. 4, 23

o BIZV - HNQN
Athena mit Helm und im langen Chiton und Mantel, dessen
Enden tiber ihren 1. Arm geworfen sind, nach r. stehend, auf
ihre 1. Hand hat sich Eule niedergelassen, und mit del' R. stiitzt
sie sich auf den Speer mit ZUlli Boden gerichteter Spitze; neben
ihr r. unten Schild. PK
*1. 28 mm; 12,80 g - Sofia 5024: Musmov 3492

o BIZV - HNQN
Athena im langen Ohiton und Mantel, dessen Enden tiber ihren
1. Arm geworfen sind, nach 1. stehend, in ihrcr r. Hand halt sie
Speer mit zum Boden gerichtetel' Spitze; neben ihr r. unten am
Boden abgesetzter Schild. PK
*1. 28 mm; 14,80 g - Sofia 8822 (FO: Gramatikovo)

o BIZVH - NON
Athena mit Helm auf dem Kopf und im langen Chiton und
Mantel, dessen Enden tiber ihren 1. Arm geworfen sind, nach 1.
stehend, in ihrer r. Hand halt. sie Patera und in del' L. Speer mit
zum Boden gerichteter Spitze; neben ihr 1'. unten am Boden
abgesetzter Schild. PK
*1. 30 mm; 10,50 g - Sofia 8971
*2. 29 mm; 12,20 g - Sofia 8825 (FO: Gramatikovo)
3. 30 mm ; 10,90 g - Sofia 4797: Musmov 3491
4. 29 mm; 10,29 g - Leningrad 4735
5. BMC 91, 14
6. Lischine255

o BZ - VB - NON (sicl)
n a ck t.e r Apollon, mit gekreuzten Beinen stehend von vorn
und den Kopf nach 1. gewendet, in del' r. Hand halt er Patera,
und die L. streckt er tiber den Kopf del' sioh urn den Omphalos
ringelnden Schlange aus. PK
*1. 30 mm; 15,60 g - Sofia 3997; Musmov 3484

o BI - ZV - HNQ
i. A. N
dieselbe Darstellung, abel' aus anderem Stempel. PK
*1. 30 mm; 13,20 g - Leningrad 4733
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Tafel 13, 84

84. A

Tafel 13, 83

83. A

Tafel 13, 82

82. A

Tafel 13, 81

81. A

Tafel 12, 80

80. A

Tafel 12, 79/1
Tafel 12, 79/2

79. A

Tafel 12, 78

78. A

Tafel 12, 77

77. A
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o BIZ - V - HNQN
Kaiser auf nach r. sehreitendem Pferd, in der 1. Hand halt er
die Ziigel und im r. Arm Speer oder Szepter. PK
*1. 26 mm ; 9,80 g - Sofia, Privatslg. 1. Stoilov

o BIZV _- HNQN
Vie tor ia, stehend von vorn und den Kopf nach 1. gewendet, in
der r. Hand halt sie Kranz und im 1. Arm Palmzweig. PK
*1. 28 mm ; 10,80 g -, Sofia 8828 (FO: Gramatikovo)
2. 29 mm ; 12,03 g - Leningrad 4741
3. Lischine 260a

o BIZVH - NON
dieselbe Darstellung, abel' aus anderem Stempel. PI{
*1. 29 mm ; 15,20 g - Sofia 4541: Musmov 3503
2. 29 mm - Burgas 926

o BI -- ZV - HNQN
'I'y che Poleos mit dreizackiger Krone auf dem Kopf, nach 1.
stehend, in der r. Hand halt sie Steuerruder und im 1. Arm Full-
horn. PK
*1. 30 mm; 14,40 g - Sofia 8827 (FO: Gramatikovo)
2. 28mm - Paris 303
3. 31mm ; 10,30 g - Leningrad 4737
4. 29 mm; 11,80 g - Berlin, Slg. Lobbecke
5. 29 mm - Istanbul K.D. 502/1956 (FO: Lozengrad)
6. Lischine 257

o BIZ - VH
i. A. -+ NQN
Fl uBgot t mit naekten Sehultern, naeh 1. sitzend, mit del' 1.
Hand stirtzt. er sich auf Urne, aus del' Wasser flieflt, und in del'
R. halt er Sohilfrohr. PK
1. 29 mm; 12,60 g - Paris 304
2. 28 mm - Wien 8449
3. BMO 90,12

o BIZVH ~ NQN
naekter Herakles, naeh r. stehend, tiber seinen 1. Arm ist das
Lowenfell geworfen, in seiner 1. Hand halt er Apfel, und mit del'
R" stutzt er sieh auf seine Keule. PK
*1. 30 mm; 14,80 g - Blagoevgrad

o BIZVH
i. A. -+ NQN
naekter, bartiger Herakles, auf Folson naeh 1. sitzend, mit del'
r. Hand stiitzt er sich auf seine Keule und mit del' L. auf den
Felsen; vor ihm 1. Hirsch. PK
*1. 28 mm; 10,30 g - Kazanlak
2. 29 mm - Paris 214
3. Hirsch 13, 1905, TaL 8, 550
4. Mionnet S. 2, 236 Nr. 186

*1. 30 mm; 13,90 g - Sofia, 8970

C) BIZVH - NQN
Ky b el e mit Kalathos auf dem Kopf, auf Thron nach 1. sitzend,
in del' r. Hanel halt sie Patera, und mit dem 1. Arm sti.itzt sie
sioh auf Tympanon; zu ihren FtiBen nach 1. hockender Lowe.
PK

Tafel 14, 92

92. A

Tafel 14, 91

91. A

Tafel 14, 90

90. A

Tafel 13, 89

89. A

88. A

Tafel 13, 87

87. A

Tafel 13,86

86. A

Ta,fel 13, 85

85. A



*1. 30mm; 15,40g - Sofia 8973
*2. 30mm; 13,10g - Sofia 8972
3. 28 mm; 11,90g - Bukarest, Akademie B. 47
4. 30mm - Berlin, Slg. Lobbeoke
5. 27 mm - Wien 8450
6. 29mm - Paris 301
7. Mionnet B.2, 236Nr. 184

o BIZV - HNQN
Asklepios, mit nackten Schultern und bekleidet mit Mantel,
dessen Enden tiber seinen 1. Arm geworfen sind, stehend von
vorn und den Kopf naoh 1. gewendet, in seiner r. Hand halt
er Stab, um den sich die Schlange windet. PK

*1. 30mm; 15,10g - Sofia 8824 (FO: Gramatikovo)

o BIZ - V - HNQN
Demeter im langen, gegiirteten Chiton und Mantel, nach 1.
stehend, in del' r. Hand halt sie Patera und im 1. Arm lange,
brennende Facke1. PK

*1. 32mm; 15,40g - Kazanlak
2. 30mm - Berlin 954/1904
3. Egger 46, 1914,Nr. 475 (BIg.Prowe)
*4. 30mm - Bukarest, Akademie

o BIZ - V - HN
i.A. ~ QN
dieselbe Darstellung, aber aus anderem Stempel. Das Relief del'
drei Nymphen steht 1. vom Eingang und das des Thrakisohen
Reiters r. Der Unterschied liegt auch in der Darstellung del' beiden
Statuen, die die Quadriga flankieren: hier sieht man bei der hin-
teren, daf sie einen Speer (?) schleudert; die VOl'del' Quadriga
Stehende, bekleidet mit kurzem Chiton und mit - trotz des
kleinen Ausmabes - deutlich sichtbarem, auf dem Rucken
hangendem Kocher mit Pfeilen, ist Artemis. PK

*1. 29mm; 10,90g - Sofia 27: Musmov 3502
2. 28mm; 12,20g - Leningrad 4744
3. Lischine262

o .BI - ZV - H - NQ
i.A. N
Stadttor, flankiert von zwei Tiirmen, die Fassade tiber dem
Eingang ist in Arkaden aufgeteilt, daruber Nischen, in denen
Statuen stehen; ganz oben sieht man drei Statuen, eine davon
in einer nach r. Iahrenden Quadriga, dahinter Statue einer
nackten Figur, die einen undefinierbaren Gegenstand VOl'die
andere Figur schleudert, die in Abwehrhaltung dargestellt ist;
1. vom Eingang Relief des Thrakischen Reiters und r. das von
drei Nymphen. PK

*1. 30mm; 13,70g - Sofia 5023: Musmov 3487

o BIZ - VHNQJ
nackter Krieger (Kapaneus) mit Helm auf dem Kopf, mit ge-
spreizten Beinen nach 1. stehend, mit seinem r. Bein tritt er auf
Felsen, und in der 1.Hand halt er groBen,run den Schild schiitzend
VOl'sich. PK

66

Tafel 15, 97/1
Tafel 15, 97/2

97. B

Tafel 15, 96

96. B

Tafel 14, 95/4

Tafel 14, 95/1

95. A

Tafel 14, 94

94. A

Tafel 14, 93

93. A
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o BIZVH - NQ
i.A. N
Demeter, auf 'I'hron nach 1. sitzend, in del' r. Hand halt sie
Weizonahren und in del' L. lange, brennende Fackel. PK
*1. 30 mm ; 15,20 g - Sofia 8640

o BIZVH - NON
nackter Krieger (Kapaneus) mit Helm auf dem Kopf, mit ge-
spreizten Beinen nach. r. stehend und mit seinem 1. Bein auf
Mauer tretend, in del' r. Hand halt er Speer und in del' L. Schild
und Leiter. PK
*1. 28 mm ; 13,65 g - Sofia 3362: Musmov 3485
2. 29 mm ; 12,90 g - Sofia 9928
3. 30 mm - Plovdiv 541
4. 29 mm ; 13,60 g - Leningrad 4743

o BIZV - H - NON
Kaiser mit Helm auf clem Kopf, im Panzer und in hohen
Schuhen und mit tiber die Schultern hangendem Mantel, stehend
von vorn und den Kopf nach 1. gewendet, in del' 1'. Hand halt er
Speer mit nach unten gerichteter Spitze und in del' L. Parazo-
nium. PK
*1. 28 mm; 12,50 g - Sofia 4170: Musmov :3486
2. 29 mm ; 11,40 g - Sofia 8968
*3. 28 mm - Plovdiv 196
4. 30 mm ; 13,94 g - Leningrad 4740

o BIZVH - NDN
Sarapis mit Kalathos auf dem Kopf, nach 1. stehend, in del'
r. Hand halt er Patera und im 1. Arm, iiber den die Enden seines
Mantels gewarfen sind, Fullhorn. PK
*1. 30 mm ; 13,80 g - Sofia 5025: Musmov 3501
2. 29 IDm; 13,50 g - Leningrad 4738
3. 29 mm -- Bologna, Univ.

o BIZV - I-INQN
mannliche Figur mit Strahlenkrone auf dem Kopf und mit
Mantel bekleidet (Kaieerj), auf Mauer nach r. sitzenc1.PK
*1. 33 mm; 17,30 g - Sofia 8962

o BI - ZVHNQN
Tyche, auf 'I'hron nach r. sitzend, im 1. ArID halt sie Fullhorn,
und mit del' R. sttitzt sie sich auf das Steuerruder. PK
*1. 30 mm : 13,70 g - Sofia 8820 (FO: Gramatikovo)
2. 29 mm - Burgas 1226

o BIZ - VHNQN
Ty ch e , auf Thran nach r. sitzend und den Kopf nach 1. ge-
wendet, im 1. Arm halt sie Fullhorn, und mit del' R. stutzt sie
sich auf das Steu.erruder. PK
*1. 32 mm ; 18,30 g - Sofia 8967

o BIZV - HNQN
Kybele mit Kalathos auf dem Kopf, auf Thrall nach 1. sitzend,
in del' r. Hand halt sie Patera, und mit dem 1. AnTI sttitzt sie
sich auf 'I'ympanon ; neben dem 'I'hron zwei nach 1. hockende
Lowen. PK
*1. 28 mill; 12,10 g - Sofia 8586
*2. 12,90 g - Kopenhagen: SNG 9, 472
3. Athen, Slg. Starnules 79

Tafel 16, 105

105. D

Tafel 16, 104

104. C

Tafel 16, 103/3

Tafel 16, 103/l

103. C

Tafel 16, 102

102. C

'I'afel Jfi, 101

101. B

Tafel 15, 100

100. B

Ta,fel 15, 99

99. B

Tafel 15, 98/1
Tafel 15, 98/2

98. B



*1. 28 mm; 10,30 g - Sofia, SIg. Avramov
2. 28 mm ; 12,10 g - Sofia 8218
3. 29 mm; 13,55 g - Paris 302
4. 29 mm ; 12,60 g - Istanbul 240

*1. 28 mm; 8,90 g - Sofia 5026
2. 26 mm - Istanbul 241

o BI- ZV - HNQN
Demeter, nach 1. stehend, in ihrer r. Hand halt sie Weizen-
ahren, und mit del' L. stiitzt sie sich auf lange, brennende Fackel.
PK

o BI - ZVHN~
Tyehe Poleos, auf lehnenlosern Thron nach r. sitzend, im 1. Arm
halt sie Fullhorn, und mit der R. sttitzt sie sich auf das Steuer-
ruder. PK
*1. 28 mm; 13,50 g - Sofia 6520

o BIZV - HNQN
Demeter, nach r. stehend, in ihrer 1. Hand halt sie Weizen-
ahren, und mit del' R. stlitzt sie sioh auf lange, brennende Facke1.
PK

o BIZ - VHNQ
i.A. N
Tyehe Poleos mit dreizaekiger Mauerkrone auf dem Kopf, auf
'I'hron nach r. sitzend und den Kopf nach 1. gewendet, im 1. Arm
halt sie Fullhorn, und mit der R. sttitzt sie sieh auf das Steuer-
ruder. PK
*1. 30 mm ; 14,20 g - Sofia 8818 (FO: Gramatikovo)
2. 29 mm; 12,70 g - Plovdiv 541
3. 30 mm ; 14,56 g - Leningrad 4736
4. Lischine 256

o BIZV - HNQN
Kybele mit Kalathos auf dem Kopf, auf Thron nach 1. sitzend,
in ihrer 1. Hand halt sie Patera, und mit dem r. Arm sttitzt sie
sich auf Tympanon; neben dem Thron zwei nach 1. hookende
Lowen. PK
*1. 28 mm ; 13,50 g - Sofia 8542

o BI - ZVH - NQN
nackter Apollon, mit gekreuzten Beinen stehend von vorn und
den Kopf nach 1. gewendet, in seiner 1'. Hand halt er Lorbeer-
zweig, und die L. streckt er tiber die sich urn den Omphalos
ringelnde Schlange aus. PK
*1. 29 mm ; 14,80 g - Sofia 8817 (FO: Gramatikovo)
2. 28 mm ; 12,30 g - Wien 8447
3. 28 mm - Berlin, SIg. Imhoof-Blumer
4. 29 mm; 12,60 g - Paris 300
5. BlVIC 90, 9
6. Mionnet S. 2, 236 Nr. 183

o BIZVH - NQN
Sarapis mit Kalathos auf dem Kopf, nach 1. stehend, in der 1'.

Hand halt er Patera und im 1. Arm Fullhorn , PK
*1. 31 mm ; 15,30 g - Sofia, Slg. Avramov

o BIZV - HNQN
Ares mit Helm, mit von seinen Schultern herabhangendem
Mantel und in hohen 8chuhen, nach r. stehend, in del' r. Hand
halt er Speer mit zum Boden gerichteter Spitze, und mit derL.
stiitzt er sich auf den am Boden abgesetzten Schild. PK
*1. 30 mm ; 11,40 g - Sofia 7321

68

'l'afel 17, 113

113. F

Tafel 17, 112

112. F
Tafel 17, 111

l11.E

Tafel 17, 110

110. E
Tafel 17, 109

109. E

'l\tfel 17, 108

108. E
Tafel 16, 107

107. E
Tafel 16, 106

106. D
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o BIZ - V - HNQN
Zeus mit nackten Schultern, auf 'I'hron mit Lehne nach r.
sitzend und den Kopf nach 1. gewendet, im 1.Arm, tiber den die
Enden seines Mantels geworien sind, halt er langes Szepter und
in del' R. Patera. PK
*1. 33 mm; 19,05 g - WeberColl Taf. 105, 2745
o BIZ[V] - HN
i.A. --'7- QN
Hera, bekleidet mit langem Chiton, del' auf dem Rucken ge-
bunden ist, auf Thron nach 1. sitzend, auf ihre r. leicht vor-
gestreckte Hand hat sich Piau niedergelassen, und im 1. Arm
halt sie Szepter. PK
*1. 29 mm - Berlin, Sig. Irnhoof-Blumer
2. Lisehine 251
3. BMG90, 11
o BIZVHNQN - BVZANTInN
i. A. --+ OMONOIA
Apollon und Artemis, sich gegenUberstehend und sich die
Hande reichend; zwischen ihnen konischer Pfosten, in dessen
oberem Ende kleiner Lorbeerzweig hangt; Apollon ist nackt, die
Chlamys hangt tiber seiner Schulter, mit seiner 1. Hand schultert
er langen Speer mit nach oben gerichteter Spitze; Artemis ist in
kurzem Chiton und hohen Schuhen, in ihrer 1. Hand halt sie
Bogen. PK
*1. 34 mrn ; 18,58 g - BlVIC92, 1: Svoronos, Nomismata TaL 2, 7; Schonert-

GeiB, Byzantion II 130 Nr. 1885

o BIZVH - NON
Zeus mit nackten Schultern, die Enden seines Mantels sind
libel' den 1. Arm geworfen, auf Thron nach 1. sitzend, auf seine
r. Hand hat sich der Adler niedergelassen, und in del' L. halt er
langes Szepter. PK
*1. 31 mm - Berlin, SIg. Lobbecke
2. 31 mm; 14,70 g - Leningrad 4731
3. Mionnet S. 2, 236Nr. 182

o BIZ - VHNON
Tyche mit Kalathos auf dem Kopf, auf lehnenlosem Thron
nach r. sitzend, im 1. Arm halt sie Fullhorn, und mit der R
sttitzt sie sich auf das Steuerruder. PK
*1. 30 mm ; 14,80 g - Sofia 8820 (FO: Gramatikovo)
2. 30 mm - Burgas 1226

o BIZ - VH - NQN
nackter Apollon, mit gekreuzten Beinen stehend von vorn und
den Kopf nach 1. gewendet, in seiner r. Hand halt er Patera,
und die L. streclrt er tiber Omphalos aus, um den sich die Schlange
mit aufgerichtetem Kopf windet. PK
*1. 28 mm; 10,40 g - Sofia 8974

o BI - ZV - HN[ON]
nackter Apollon, nach 1. stehend, in der r,Hand halt er Patera
und in del' L. Lorbeerzweig. PK
*1. 28 mm; 11,20 g - Sofia 8312

o BI - ZVH- NON
Demeter, auf Iehnenlosem Thron nach 1. sitzend, in del' r. Hand
halt sie Bundel von Weizenahren, und mit del' L. stlitzt sie sich
auf lange, brennende Facke1. PK
*1. 30 mm; 14,05 g - Chaskovo

Tafel 18, 121

121. I

Tafel 18, 120

120. II
Tafel 18, 119

119. H

Tafe118, 118

118. G

'rafel 18, 117

117. F
Tafe117,116

116. F
Tafel 17, 115

115. F
Tafel 17, 114

114. F



*1. 33 mm; 20,80 g - Kazanlak
2. Lischine 261

o BI - Z - VHN - Q
i. A. N
Tyche Poleos und stehender Heros, del' Gottin den Kranz aufs
Haupt setzend. PK

*1. 32 mm ; 21,68 g - Sofia 3996 (gelocht): Musmov 3499

o BIZ - VHN - QJ
Kaiser mit Panzer und lVIantelauf nach r. schreitendem Pferd,
seine-r. Hand hat er zum Zeiohen des GruBes erhoben, PK

o BIZ - V - HNO
i. A. N
Tyche Poleos, auf Thron nach r. sitzend, in ihrem 1. Arm halt
sie Fullhorn, und mit der R. sttitzt sie sich auf das Steuerruder ;
vor ihr steht nackter Jtingling (Heros), das Gesicht der auf dem
Thron sitzenden GoUin zugewendet, mit seiner r. Hand setzt er
·ihr Kranz aufs Haupt, und im 1. Arm, tiber den sein Mantel ge-
worfen ist, halt er Speer mit zum Boden gerichteter Spitze. PK

*1. 34 mm; 23,80 g - Sofia 9929
2. 39 mm; 18,10 g - Burgas 161
3. 33 mm; 15,17 g - Leningrad 4742
4. 34 mm - Berlin, Slg, Irnhoof-Blumer
5. Lischine 261

*1. 33 mrn ; 21,90 g - Berlin, SIg. Lobbecke

o BIZV - HNQN
J tingling in kurzer Kleidung, auf Felsen nach 1'. sitzend. PK

*1. 34 mm; 23,10 g - Bukarest, Akademie B. 60
2. 33 mm - Berlin 676/1912
3. 34 mm - Berlin, SIg. Lobbecke

o BIZV - HNQN
Kaiser mit Strahlenkrone auf dem Kopf, nach r. stehend, mit
seinem 1. Bein steht er auf Prora, mit del' r. Hand sttitzt er sich
auf Speer mit nach unten gerichteter Spitze, und im 1. Arm halt
er undefinierbaren Gegenstand (Parazonium, kurzes Schwert i).
PK

*1. 31 mm; 20,80 g - Bukarest, Sig. Balacescu
2. Lisohine 259

o BIZV - HNQN
bartiger, nackter Herakles, nach 1'. stehend, leicht nach vorn
gebeugt und mit angewinkeltem 1. Bein, tiber seinen 1. Arm ist
das Lowenfell geworfen, die R. hat er im Rucken, und mit del'
L. stii.tzt er sioh auf seine auf einem Felsen abgesetzte Keule.
PK

*1. 32 mm; 20,40 g - Sofia 8814 (FO: Gramatikovo)

o BIZV - H - Nn
i.A. N
Ky bele (n, auf nach 1'. laufendem Lowen sitzend, mit dem 1.
Arm sttitzt sie sich auf 'I'ympanon, und in der R halt sie
Patera. PK
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Tafel 19, 128

128. IVI

Tafel 19, 127

127. L

Ta,fel 19, 126

126. L

Tafel 19, 125

125. K

Tafel 19, 124

124. K

Tafel 18, 123

123.1

Tafel 18, 122

122.1
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*1. 38 mill - Wien: Eckhel, Cat. Mus. Caes. Vindob. I 65 Nr. 3; Mionnet
S. 2, 236 Nr. 185

Tafel 20, 131

i. A. ~ BIZVHN
ON

Asklepios, vor del' Fassade eines viersauligen Tempels nach 1.
sitzend, in seiner r. Hand halt er Patera, und mit del' L. stiitzt
er sich auf seinen Stab, urn den sich die Schlange windet; vor
ihm steht eine Frau, die in ihrer r. Hand Patera halt und die L.
zu ihrem Gesicht erhoben hat; L von ihr - mit dem Gesicht
Asklepios zugewandt - sitzende Hygieia und hinter ihr 'I'ele-
sphoros. PK

*1.. 43 mm ; 4J,20 g - Paris 298
*2. 42 111m - Florenz
3. Mionnet 1, 375 Nr. 78

Tafel 20, 130/1
Tafel 20, 130/2

i. A, -)- BIZVHN
ON

Asklepios mit nackten Schultern, neben einem Baum naeh 1.
sitzend, in del' r. Hand halt er Patera, und mit del' L. stiitzt er
sich auf seinen Stab, um den sich die Schlange windet; vor ihm
steht eine weibliche Figur mit verschleiertem Haupt, mit ihrer
1'. Hand greift sie zur Patera des Asklepios, und die L. hat sie zu
ihrem Gesicht erhoben; noben ihr L sitzt Hygieia, mit dem
Gesicht Asklepios zugewandt, und hinter ihr steht 'I'elesphoros.
PK

*1. 38 mm; 26,00 g - Leningrad 4727
2. BMC 89,8
::L Lischine 247

Tafel 20, 129

o BIZVHN
i. A. -c>'- ON
nackter Ap olIo n , mit gekl'euzten Beinen stehend von vorn und
den Kopf nach 1. gewendet, in del' 1'. Hand halt er Lorbeerzweig,
und die L. streckt er tiber den Omphalos aus, um den sich die
Schlange windet; r. von ihm steht Hygieia, die die Schlange
aus del' Patera. futtert, und 1. Asklepios mit nackten Schultern
und mit Stab, urn den sich die Schlange windet; Asklepios und
Hygieia sind mit dom Gesicht Apollon zugewendet, del' die
zentrale Figur bildet; zwischen Apollon und Asklepios steht
Telesphoros; i. F. oben befinden sich zwei Darstellungen auf
Postament: 1. Tyche, auf Thron nach r. sitzend, mit Ftillhorn
in ihrem 1. Arm und Steuerruder in del' R., und 1'. Zeus, nach r.
stehend und den Blitz sohleudernd. PK

o AVTKMIOVA - cDIAITITIOCAVr
Brustbild des Philipp us sen. mit Lorbeerkranz, Panzer, Speer und Schild, in del'
Mitte verziert mit dem lVledusenhaupt, nach 1. PK

o AVTMIOVA - <I>IAITIrrOCAVr
Brustbilcl des Philippus sen, mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach 1. PI{

o AVTKMIOVA<I>IAITIrrOGA_Vr
Brustbild des Phili ppus sen. mit Panzer und Mantel nach r., uber der 1. Schulter
Agis und auf del' Brust die Abbildung eines Adlers mit geoffnctcn Flugeln. PK

o AVTIVlIOVA - <I>IAIIUIOCAVr
Brustbild des Philippus sen. mit Lorbeerkranz, Panzer und Mantel nach r. PK

jy'ledaillon

131. A

130. A

129. A

Stempel D:

Stempel C:

Stempel B:

Stempel A:



*1. 42 mm; 38,50 g - Fund von Nove
*2. 43 mm; ::W,30g - Paris 295
*3. 43 mrn : 45,05 g - Berlin, 8Ig. Lmhoof-Blumer
4. Mionnet 1, 375 K1'. 75

*1. 41 mm ; 34,80 g - Slg. Dr. Pierre Bastien
2. Naville 10, 1925, 510

o BIZV
i. A. -+ HNQN
Hades-Sarapis, auf 'I'hron mit hoher Lehne von vom sitzend,
im 1. Arm halt er Szepter, und die R. halt er tiber clem Kopf
des dreikopfigen Cerberus ausgestreckt; 1. von ihm - mit dem
Gesicht zu Hades - steht Demeter, die in ihrem r. Arm lange,
brennende Fackel halt; noben ihr kleine Figur des Kynoskepha-
los; r. - ebenfalls mit dem Gesicht zu Hades, del' bei diesel'
Darstellung die zentrale Figur ist - steht Isis, die in ihrer r.
Hand Sistrum und im 1. Arm Fnllhom halt; zwischen ihr und
Hades ist die kleine Figur des Harpokrates mit Fiillhorn in
seinem 1. Arm zu sehen. PK

i. A. -> BIZVHNQN
allgemeine Stacltansicht mit Stadttoren, Mauern und Wehr-
turmen; innen unterscheidet man einige Tempel, Statuen und
andere off'entliche Gebaude. PK

*1. 40 mm ; 29,50 g - Kazanlak

LA. -+ BIZVH
ON

zwei F'i gu r en -- Frau und Mann: gemeinsam auf lehnenlosem
Stuhl sich gegentibersitzencl, neben del'mannliohen Fignr kleiner,
dreibeiniger Tisch und nebcn del' weibliohen Stab, urn den sich
die Schlange windet; 1. von diesel' zentralen Gruppe steht kleine,
mannliche Figur im kurzen Chiton, die ihre Hand auf die Offnung
einer Amphora gelegt hat; hinter ihr Baum, an dessen Ast
Panzer hangt; i, F. oben ovaler Schild; 1'. i. F. Vorderteil eines
Pferdes, nach 1. laufend. PK
*1. 40 mm ; 43,50 g - Leningrad 4745
*2. 38 mm; 32,50 g - Bukarest, Akademie 1/11.9
3. BlVIC90, 10

o BIZ
1. A. -+ VHNQN
zwei Krieger mit Helm, Panzer und Speer nach r., sic verteidi-
gen sioh mit graBen, runden Schilclen; VOl' Ihnen steht nackter
Heros (ApoHon), del' in seinem 1. Arm lang en Speer halt; neben
ihm Pierd. PI{

BI - ZVH
i. A. -+ NON
Victoria im langen Chiton und Kaiser mit Strahlenkrone auf
dem Kopf und in Kriegskleiclung - Panzer, Mantel und hohe
Schuhe - zu heiden Seiten einer Kriegstrophae stehend ;del'Kaiser
halt in seinem 1. Arm, tiber den die Enden seines Mantels ge-
worfen sind, Speer mit Spitze nach oben; unten r. und 1. nebcn
del' 'I'rophae sitzen mit auf dem Rucken gefesselten Handen
zwei Figuren als Gefangene - eine Frau und ein Mann, letzterer
mit phrygischer Mirtze auf seinern Kopf. PI(
*1. 40 mrn ; :34,90 g - Sofia 4186: l\IUSlUOV 3498
*2. 42 mm; :39,00 g - Paris 297
3. BlVIC91, 13
4. Mionnet 1, 375 1\1'. 77
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Tafel 22, 136/1
Tafel 22, 136/2
Tafel 22, 136/3

136. B

Tafel 21, 135/1
Tafel 21, 135/2

135. A
Tafel 21, 134

134. A

Tafel 21, 133/1
Tafel 21, 133/2

133. A

Tafel 20, 1:32/1
Tafel 20, 132/2

132. A
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o BIZV - HNQN
Nike, nach 1. stehend, in der r. Hand halt sie Kranz und im 1.
Arm Palmzweig. PK
'):1. 30 mm; 12,20 g - Paris 308
2. Mionnet S. 2, 237 Nr. 190

o BIZVH - NON
Kybele, auf Thron nach l. sitzend, in der r. Hand halt sie
Patera, und mit dem 1. angewinkelten Arm stiitzt sie sich auf
Tympanon; zu ihren FiiBen nach 1. hoekender Lowe. PK
*1. 28 mm; 13,90 g - Sofia 7609 (FO: Smedovo)
2. 28 mm - Paris 306
3. 28 mm - Kazanlak

*1. 29 mm ; 14,40 g - Sofia 9801

o BIZV - HNQN
Athena, nach 1. stehend, mit ihrer r. Hand halt sie Lorbeer-
zweig tiber sich schlangclnde Schlange mit erhobenem Kopf.
PK

Tafel 24, 141

Tafel 24, 140

Tafel 24, 139

Phillppus sen. und Otacilia Severa

1. AVT K lVIIOVA <l>IAIIIIIOC A\f M WAK CEBHPA CEB
BIZVHNQN

2. AVT K M IOVA <l>IAIIIIIOC AV lVI QTAK CEBHPA CEBA
BIZVHNON

3. AVT K M IOVA <l>IAIIIIIOC A'V M QTAK CEB!-PA CEB
BIZVHNON

0..AVTIG\1IQYJ\ijlIJ\II1IIOCAVMUJ
i. A. ~ AKCEBH

PACEB
die bekleideten Brustbilder des Philippus sen. und der Otacilia Severa einander
zugekehrt. PK
Athena, Kybele, Nike

o AVTKlVIIOVA<l>IAIIII10CA'{MQT
i. A. ~ AKCEBHP

ACEBA
die bekleideten Brustbilder des Philippus sen. und der Otacilia Severa einander
zugekehrt. PK
Sarapis, Demeter, Tyche, Nike
o AVTKMIOVA<l>IAIIIHOOAVM
i.A. ~ QTAKCEB

l-PACEB
die bekleideten Brustbilder desPhilippus sen. und del' Otacilia Severa einander
zugekehrt. PK
Hermes

o BIZV
i.A. ~ HNQN
Hades-Sarapis, Demeter, Isis und Harpokrates (wie Nr. 134)
1. 41 mm; 32,26 g - Paris 296

i. A. ~ BIZVHNQN
allgemeine Stadtansicht mit Stadttoren, lVIauernund Wehr-
tiirmen; innen unterscheidet man einige Tempel, Statuen und
andere offentliche Gebaude. PK
*1. 42 mm; 40,65 g - Berlin, SIg. LobbeckeTafel 23~ 137

141. A

140. A

139. A

Stempel C:

Stempel B:

SteInpelA:

Legenden:

138. D

137. C



o [BJ - IZ - VHNQN
dieselbe Darstellung, aber aus anderem Stempel. PI(
*1. 26 mm; 6,34 g - Leningrad 4747
2. Lischine 263
3. Mionnet S, 2, 237 Nr. 1.93; Seetini, Doser. 46

Tafel 25, 148

Tafel 25, 147

o MWTAKEIAIACEBHPACEB
Brustbild der Otacilia Severa mit Diadem nach r. PK
Artemis, Aphrodite, Isis

o BI - ZV - HNQN
Artemis, bekleidet mit langem Chiton, nach 1. stehend, in del'
tiber dem Kopf eines Hirsohes ausgestreckten 1'. Hand halt sie
Pfeil und im 1. Arm lange, brennende Fackel. PK
*1. 28 mm ; 8,30 g - Plovdiv

IVI WTAKEIAIA CEBHP A CEB
BIZVHNQN

Otaeilla Severa

o BI - ZV - HNQN
nackter Hermes, nach 1. stehend, in seiner r. Hand halt er
Kerykeion und in del' L. Geldbeute1. PK
*1. 29 mm ; 13,50 g - Sofia 1810: Musmov 3513
2. 28 mm - Berlin 25/1904

r:rafel 25, 146

*1. 30 mm ; 12,95 g -- Sofia 5315: Musmov 3512Tafel 24, 145

o BI - ZVHNQN
Tyche Poleos mit dreizackiger Mauerkrone, auf Thron nach r.
sitzend und den Kopf nach 1. gewendet, mit del' r. Hand stiitzt
sie sich auf das Steuerruder, und im 1. Arm halt sie Fullhorn.
PK

o BI - ZV - HNQN
Demeter im langen, unter del' Brust geglirteten Chiton und
Mantel, nach 1. stehend, in del' r. Hand halt sie Weizenahren
und im 1. Arm lange, brennende Fackel. PK
*1. 30 mm; 10,20 g - Sofia 5964: Musmov 3510
2. 28 mm; 16,15 g - Sofia 7610 (FO: Smedovo)
3. 28 mm; 11,25 g - Paris 305
4. 29 mm ; 15,90 g - Bukarest, Akademie 3615
5. 30 mm; 10,85 g - Bnkarest, Akademie B. 47
6. Mionnet S. 2, 237 Nr. 192

Tafel 24, 144

o BIZ -- VB - NQN
Sarapis mit Kalathos auf dem Kopf, nach 1. stehend, in del' r.
Hand hint er Patera und im 1. Arm, tiber den die Enden seines
Mantels geworfen sind, Fiillhorn. PK
*1. 28 mm; 13,10 g - Sofia 4244: Musmov 3511
2. 28 mm - Berlin 48/1875
3. 29 mm - Istanbul K.D. 502/1956
4. 28 mm - Istanbul K.D. 50:3/1956

Tafel 24, 14B

o BIZV - HNQN
Sarapis mit Kalathos, stehend von vorn und nach 1. blickend,
seine r. Hand ist erhoben, und im 1. Arm, libel' den die Enden
seines Mantels geworfen sind, halt er Szepter. PK
*1. 30 mm; 15,60 g - Sofia 9930
2. 29 mm - Leningrad 4749

Tafel 24, 142
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148. A

147. A

Stempel A:

Legende:

1<16. C

145. B

144. B

143. B

142. B
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1.. 26 mm ; 7,40 g - Leningrad 4751
2. Lischine 264
:3, BMO 91, 15

o BI - ZV - HNQN
dieselbe Darstellung del' Demeter, abel' aus anderem Stempel:
statt nach r. steht hier Demeter nach 1. PI\.

*1. 24 mm; 5,90 g - BurgasTa.fel 26, 153

() BIZV - HN - WN
De met er im langen Chiton und Mantel, dessen Enden tiber
ihren 1. Arm geworfen sind, nach r. stehend, im r. Arm halt sie
lange, brennende Fackel und in del' L. Bundel von Woizenahren.
PK

o BIZV -" HNQ - N
Demeter, nach r. stehend, in del' 1. Hand halt sie Bundel von
Weizenahren mit erbluhtem Mohn dazwischen und im r. Arm
lange, brennende Fackel. PK
*1. 24 mm; 6,36 g - Berlin 700/1878Tafel 26, 152

o MIOVA<I>IAlfIrrOCKAIO
barhaupbiges, jugendliches Brustbild des Philippus iun. nach r. PK
Cista mystica, Oohse

o lVIIOVA<l:>IAII1fIOCKAICR
barhauptiges, jugendliches Brustbild des Ph il ip p us iun, nach r. PK
Hermes, Silen, Todesgenius, Athlet

1. M IOVA <DIAII1ll0C KAICA>
a) BIZVHNON
b) BIZVHNWN

2. lVlIOVA <PIAIIIIIOC KAle
BIZVHNQN

.: l\fIOVA'<DIAIIIllOUKAICR
barhauptiger, jugendlicher Kopf des Ph ili p p us iun. nach r. PK
Demeter

Philippus inn.

*1. 24 mm - Berlin, Slg. Irnhoof-Blumer
2. 25 mm; 6,35 g - Leningrad 4748

Tafel 25, 151

() BIZV - HNQN
Isis, nach 1'. stehend, in del' 1. Hand halt sie Sistrum und in
del' R.Wasserkrug. PK

() BIZV - HNQN
Aphrodite Pudicicia, stehend von vorn, ihre r. Hand hat sie
auf ihre Brust und die L. unter ihren Bauch gelegt; neben ihr r.
GeHiBund darauf Kleidungssttick. PK
*1. 24mm; 6,SOg - Sofia 5027: Musmov 3515Tafel 25, .1.50

() BI - ZVHNQN
dieselbe Darstellung, abel' aus anderem Stempel. PK
*1. 26 mm; 5,10 g - Sofia 4171: Musmov 3514
2. 25 mm; 6,20 g - Sofia 10687/57
3. 26 mm; 6,25 g - Kazanlak
4. 25 mm ; 5,81 g - Leningrad 4746
5. 25 mm - Berlin 475/1929

Tafel 25, 149

154. A

153. A

152. A

Stempel C:

Stempel B:

Stempel A:

Legenden:

151. A

150. A

149. A



o BIZV - HNQ
i.A. N
dieselbe Darstellung, aber aus anderem Stempel. PK
*1. 17 mm; 2,95 g - Sofia 9452/49

o BIZV - HND
i.A. N
Cista mystica mit geoffnetem, spitzem Deckel, aus del' sich
Schlange nach r. sohlangelt. PK
*1. 18 mm; 3,02 g - Sofia 4997: Musmov 3520
*2. 17 mm ; 2,90 g - Sofia 4998: Musmov 3521
3. 18 mm; 2,25 g - Bukarest, Akademie 25160/B. 60
4. 19 mm; 4,72 g - Bukarest. Akademie 25159/B. 60
5. 18 mm ; 3,04 g - Leningrad 4754
6. Sestini, Lett. 9, 10; Mionnet S. 2, 238 Nr. 198
7. 18 mm; 2,30 g - FO: Istros: Preda, Histria III 153 Nr. 995

o BI - Z - V - HN
i. A. -+ QN
nackter Athlet mit gespreizten Beinen nach 1. stehend, seine
r. Hand ist nach vorn gestreckt. PI(
*1. 18 mm; 3,20 g - Burgas

o B - IZ - V - HNQ
i. A. N
nackter Athlet, mit gespreizten Beinen nach 1. stehend, seine
r. Hand ist nach vorn gestreckt. PK
*1. 17 mm ; 2,91 g - Sofia 5450: Musmov 3518

o BIZV - HNQN
. lltt?~~E3r'I'odeagerri us, nach 1. stehend und sich auf umgekehrte,
brennende Fackel stiitzend. PI(
*1. 18 mm; 3,28 g - Sofia 4556: Musmov 3519
2. 18 mm; 2,90 g - Plovdiv 121
*3. 19 mm; 4,05 g - Bukarest, Akademie B. 47/25157
4. 19 mm - Berlin, SIg. FriedIaender
5. 18 mm - Berlin, BIg. Bernhard/Imhoof-Blumer 1928
6. 19 mm; 3,81 g - Berlin, SIg. Fox
7. 19 mm - Wien 8457
8. 19 mm - Leningrad 4753
9. Lischine 265
10. Sestini, Deser. 54, 2; Mionnet S. 2, 238 Nr. 196

o BIZVrN - QN
nackter Silen, nach r. stehend und aus einem Schlauch, del'
auf seinem Rucken hangt, Wein in einen VOl'ihm stehenden
hohen Krater fullend. PK
*1. 17 mm; 2,84 g - Berlin, Slg. Imhoof-Blumer
2. 18 mm - Paris 218
3. 18 mm; 3,23 g - Leningrad 4752
4. Sestini, Deser. 54, 3; Mionnet S. 2, 238 Nr. 195

o BIZ - V - HNQN
Hermes nach 1., abel' aus anderem Stempel. PK
*1. 18 mm; 2,30 g - Kazanlak

o BIZ - VH - NDN
nackter Hermes, nach 1. stehend, in seiner r. Hand halt er
Geldbeutel und im 1. Arm, tiber den die Enden seiner tiber die
Schulter hangenden Chlamys geworfen sind, Kerykeion. PK
1. 19 mm - Wien 8444
2. Eckhel, Cat. Mus. Caes. Vindob. 166 Nr. 6; Mionnet S. 2, 238 Nr. 197

76

Tafel 26, 162

162. C

Tafel 26, 161/1
Tafel 26, 161/2

161. C

Tafel 26, 160

160. B

Tafel 26, .159

159. B

Tafel 26, 158/3

Tafel 26, 158/1

158. B

Tafel 26, 157

157. B

Tafel 26, 156

156. B

155. B
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o BIZV - TN - [2
i. A. N
Och8e, nach r.laufend. PK
*1. 18 mm; 2,30 g - Sofia 8708

o BI - ZVHNnN
Oista mystica mit geoffnetem, spitzem Deckel, aus der sich
Schlange nach 1. schlangelt. PK
*1. 18 mm; 2,29 g - Sofia 2767
*2. 18 mm; 3,48 g - Sofia 8480

6 Jnrukova

Tafel 27, 164

164. C

Tafel 27, 163/1
Tafel 27, 163/2

163. C



/

*1. 20 mm - Wien 8433
2. BlvIC88,1

Tafel 27, 169
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169. ebenso, vom selben Stempel 0 BIZ - V - HNQN
ebenso, abel' aus anderem Stempel

*1. 20 mm - Berlin, SIg. Bernhard/Irnhoof-Blumer 1928: Bernhart, Dionysos
161, 1386

2. BMC 88,2
3. HunterColl 67; Mionnet S. 2, 232 Nr. 1.63

o BIZV - HNQN
nackter Silen, nach 1. stehend, in seiner T. Hand halt er Kantha-
ros und in seiner L. lodernen Weinsohlauoh. PK

Kopf des Dionysos mit
Efeukranz nach r. (dieselbe
Darstellung, aber aus ande-
rem Stempel)

Tafel 27, 168

Tafel 27, 167

168.

167. ebenso, vorn selben Stempel 0 BIZV - HNQN
dieselbe Darstellung, vom selben Stempel
*1. 19 mm - Wien 8440
2. 18 mm ; 3,96 g - Berlin, Slg. Lobbeoke

DionysosjSilen-Ser'ie

o BIZV - HNQN
nackter Silen, nach r. stehend und aus einem Lederschlauch,
del' auf seinem Rucken hangt, Wein in einen vor ihm stehenden
groBen Kantharos gieBend.PI(
*1. 18 mm; 4,14 g - Sofia 6936
*2. 18 mm; 3,45 g - Sofia 6554
3. 19 mm - Paris 344
4. 18 mID - Paris 192
5. Macdonald 438, 1

B. ~mte des 2. Jahrhunderts u. Z.

*1. 21 mID ; 4,80 g - Sofia 10698
*2. 22 mID; 7,30 g - Athen, SIg. Sbamules 72

Tafel 27, 166/1
Tafel 27, 166/2

Kopf des Dionysos mit
Efeukranz nach T. PK

bartiger, alter Dionysos, Stad tgottin, VOl' FluBgott nach 1. stehend. PI{
bekleidet mit langem, armel-
losem Chiton, auf lehnen-
losem Stuhl nach r. sitzend,
in seiner 1. Hand halt er
undefinierbaren Gegenstand
und in seiner R. Weinrebe
mit Weintrauhe; hinter ihm
kleiner Weinstock mit Wein-
traube. PK

Tafel 27, 165/1
Tafel 27, 165/2

o BIZVHN -i2No LlIONYC- wKTICTH

A. Erste Halfte des 2. Jahrhunderts u. Z.

II. Pseuclo-autonome Miinzpragung

166.

165.
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*1. 17 mm - HunterColl
*2. Lisehine 227
3. 17 mm; 2,75 g - Leningrad 4699
4. Mionnet 1, 374 Nr. 72
6. Macdonald 438, 2 Taf. 29, 8

Demeter?JTopf-Serie
o BIZV - HNnN
Topf mit zwei Weizenahren, zwischen denen ein Mohnkopf
steckt. PK

*1. 17 mm - Berlin, Slg. Irnhoof-Blumer

7 Jurukova

weiblicher Kopf mit zum
kleinen Knoten gerollten
Haaren naoh r. PK

Tafel 28, 177/1
Tafel 28, 177/2

177.

Tafel 28, 176

176. dieselbe Darstellung, abel' 0 BIZV - HNnN
aus anderem Stempel ebenso, vom selben Stempel

*1. 17 mm ; 2,10 g - Sofia 4996: Musmov 3446
2. 17 mm; 2,37 g - Leningrad 4698
3. Lischine 225

Tafel 28, 175

H ermes/J{er'ykeion-Se'tie

175. Kopf des Hermes mit ge- 0 BIZV ~ HNDN
Ilugeltem Petasos nach r. Kerykeion mit Flugeln. PK
PK

C. Ende des 2. Jahrhunderts u. Z.

Poseidon? IArtemis-Eerie
o BIZVH - NON
Artemis im kurzen Chiton unci in hohen Schuhen, nach r.
laufend, in del' 1. Hand halt sie Bogen, und mit del' R. greift
sie zum Kocher mit Pfeilen, del' auf ihrem Rucken hangt. PK
*1. 19 mm; 3,96 g - Berlin 904/1898: H. Dressel, ZNum 24, 1904, 31

*1. Egger 46, 1914, TaL 5, 199

'l'afel 28, 174

Kopf eines alten Mannes
(Poseidonj ) mit kurzem
Bart nach 1. PK

174.

Tafel 28, 173

173. dieselbe Darstellung, abel' dieselbe Darstellung, vom se1ben Stempel
aus anderem Stempel

Tafel 28, 172

Poseidoni Siadttor-Serie

172. ebenso, vom selben Stempel 0 BI - ZV I-N - Q
.i.A.N
Stad ttor, flankiert von zwei Tiirmen, oben die Statue einer
Figur in nach r. galoppierender Quadriga. PK
*1. 22 mm; 5,45 g - Sofia 6216: Musmov 3448

*1. 21 mm; 4,71 g - Sofia 4995: Musmov 3447
*2. 21 mm - Wien 8439
3. 23 mm; 5,47 g - Leningrad 4697
4. Lischine 224

Tafel 28, 171/1
Tafel 28, 171/2

Poseidon IDionysos-S erie
171. ebenso, vom selben Stempel 0 BIZVH - NQ - N

nackter Dionysos, nach r. stehend, mit del' r. Hand schultert
er 'I'hyrsos. PK

o BI - ZV - HNQN
nackter Zeus, nach 1. stehend, mit del' 1'. Hand halt er Patera
tiber Altar und im 1. Arm Szepter. PK
*1. 20 mm - Wien 8438
2. Mionnet 1, 374 Nr. 70

Poseidon IZeus -S erie
Brustbild eines alten Man-
nes mit Bart (Poseidon)
nach r. PK

Tafel 28, 170

170.
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A. von Sallet, Beschreibungder antiken Miinzen.I: TaurischeChersonesus,Sarmatien, Dacien,
Pannonien, Moesien,Thracien, Thracische Konige, Berlin 1888
M.Bernhart, Dionysos und seine Familie auf griechischen Miinzen, Jahrbuch fiir Numis-
matik und Geldgeschichte 1, 1949,6-176
R. St. Poole, Catalogue of Greek coins in the British Museum. The Tauric Chersonese, Sar-
matia, Dacia, Moesia,Thrace &c., London 1877
J. Eckhel, Catalogus musei caesarei Vindobonensis numorum veterum I, Wien 1779
C. Combe, Nummorum veterum populorum et urbium qui in museo Gulielmi Hunter asser-
vantur descriptio figuris illustrata, London 1782
CollectionC.N. Lischine, Monnaiesgrecques. Thrace, Macon 1902
G.Macdonald, Catalogue of Greek coins in the Hunterian collection I, Glasgow1899
T. E. Mionnet, Description de medaillea antiques 1, Paris 1806
T. E. Mionnet, Description de medailles antiques, Supplement 2, Paris 1812
N. A.Musmov, Anticnite moneti na Balkanskaja poluostrov i monetite na b'lgarskite care,
Sofia 1912
C. Preda und H. Nubar, Histria III: Descoperirile monetare 1914-1970, Bukarest 1973
Edith Schonert-Geifs, Die Munzpragung von Byzantion II, Berlin/Amsterdam 1972 (Grie-
chischesMiinzwerk)
D. Sestini, Descriptio selectiorum numismatum in aere maximi moduli e museo olim abbatis
de Camps, Berlin 1908
D. Sestini, Lettere e dissertazioni numismatiche sopra alcune medaglie rare della collezione
Ainslieana 4, Livorno 1790

3. Literatur

Mitteilungen des Deutschen Archsologisohen Instituts in Athen
Berliner Munzblatter
Folia Archaeologica,Budapest
Izvestija na Aroheologiceskija Institut, Sofia
Izvestija na B'lgarskoto ArcheologiceskoDrusestvo, Sofia
Izvestija na B'lgarskija Archeologieeski Institut, Sofia
Izvestija na Narodnija Muzej Burgas, Burgas
Journal International d'Archeologie Numismatique, Athen
The Numismatic Chronicle, London
Numismatische Zeitschrift, Wien
Jahreshefte des OesterreichischenArchaologischenInstituts in Wien
Revue Numismatique Francaise, Paris
SchweizerischeNumismatische Rundschau, Bern
Zeitschrift fiir Numismatik, Berlin

2. Zeitschrijten

PK Perlkreis
r. rechts
R. die Rechte
s. siehe
Slg. Sammlung
Taf. Tafel

1. Allqemeines

1. Abkurzungsverzeichnis

Sestini, Lett. 4

Sestini, Descr.

Preda, Histria III
Schiinert-GeiB,Byzantion II

Lischine
Macdonald
Mionnet 1
Mionnet S. 2
Musmov

Eckhel, Cat.Mus.Caes.Vindob.
HunterColl

BMC

Bernhart, Dionysos

BerlKat

AM
BerlMzBll
FolArch
IAI
IBAD
IBAI
IzN arMuzBurgas
JlntArchNum
NC
NumZ
OJh
RevNum
SchwNumR
ZNum

Anm. Anmerkung
FO Fundort
i. F. im Feld
1. links
L. die Linke
Nr. Nummer



D. Sestini, Lettere e dissertazioni numismatiche ossia descrizione di aloune medaglie rare del
museo ducale di Gotha 9, Berlin 1806
Sylloge Nummorum Graecorum. Kopenhagen 6/1, Kopenhagen 1942
G. P. Oikonomos und E. Varoucha-Christodoulopoulos, NOIL~crILCJ('t"nc~:EUAAOY~'AvCJ(cr't"CJ(crlouII.
:E't"CJ(ILOUAYj,Athen 1955
1. N. Svoronos, NOILlcrILCJ('t"C(aVtXA!;)(.'t"CJ(,Ephemeris Archaiologike 3, 1889, 69-116
1. N. Svoronos, NOIL~crILCJ('t"~)(.~:EUAAOY~'EA€vYj~MCJ(upo)(.opM'1:oUav~)(.ovcrCJ(vuv 't"0 r. N. M1l"CJ(A-
't"CJ('t"~'ii,JlntArchNum 13, 1911,241-300
J. Vaillant, Numismata imperatorum, augustorum et caesarum, a populis Romanae die-
tionis, Graece loquentibus, Amsterdam 1700
L. Forrer, The Weber collection 2, London 1924
G. Elmer, Sammlung Georg Weiffert der Beograder Univereitate-Bibllothek, Wien 1929
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WeberColl
Weiffert

Vaillant, Num.Graeca

Svoronos, Nomismata
Svoronos, Nomismatike

SNG
Stamules

Sestini, Lett. 9
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Muzejna. Citalisca Sbirka
Ethnikon Nomismatikon Mouseion
Staatliche Museen,Miinzkabinett
Okr'zen Istoriceski Muzej
Bibliotheque Royale, Cabinet des MBdaiJIes
Magyar Nemzeti Muzeum
Academia RPR, Institutul de -Arheologie
Biblioteca Academiei RPR, Cabinetul Numismatic
Okr'zen Naroden Muzej
Fitzwilliam Museum
Okr'Een Istorieeski Muzej
MuseoArcheologico
Hunterian Museum, Hunter CoinCabinet
Citalisca Sbirka
SchloBmuseum,Miinzkabinett
Istanbul Arkeoloji, MiizeleriMiidiirliige
AreheologieeskiMuzej
Nationalmuseet, Den Kongelige Mont- og Medaillesamling
Gosudarstvennyi Ermitae, Otdel Numizmatiki
The British Museum,Department of Coins and Medals
Gradski Istoriceeki Muzej
AshmoleanMuseum, Heberden Coin Room
Bibliotheque Nationale, Cabinet des Medailles
Okr'zen Naroden Muzej
Biblioteca Apostolica Vaticana, Cabinetto Numismatico
Nacionalen ArcheologiceskiMuzej
Bundessammlung von Medaillen,Miinzenund Geldzeiohen

II. Nachweis der Sammlungen

/

•

Aitos
Athen
Berlin
Blagoevgrad
Briissel
Budapest
Bukarest
Bukarest
Burgas
Cambridge
Chaskovo
Florenz
Glasgow
Goce Deleev
Gotha
Istanbul
Kazanlak
Kopenhagen
Leningrad
London
Nova Zagora
Oxford
Paris
Plovdiv
Rom
Sofia
Wien
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AV K A CEIl CEVHPOC II, Nr. 29-39
AV Ie M AVP ANTQNINOC, Nr. 58-59
AV K M AVP ANTQNINOC II, Nr.51-57
AVT K M AVPH ANTQNEINOC, Nr. 60
AVT K M IOVA <I>IAIIIIIOCxvr, Nr. 107-111,118,126-127,136,138
AVT K M IOVA <I>IAIIIIIOCA'{, Nr.72-106
AVT K M IOVA <I>IAIIIIIOCCEB, Nr.112-117
AVT KAI TAI At-PI ANTQNINOC, Nr.11-16
AVT M IOVA <I>IAIIIIIOCxvr, Nr.119-120, 129-135, 137
AVT M IOVA <I>IAIIIIIOCA'{, Nr.121-125
AVT M IOVA <I>IAIIIIIOCN, Nr.128
AVT K M IOVA <I>IAIIIIIOCA'{ M WAK CEBHPA CEB, Nr.139-141
AVT K M IOVA <I>IAIIIIIOCA'{ M QTAK CEBHPA CEBA, Nr.142-145
AVT K M IOVA <I>IAIIIIIOCA'{ M QTAK CEBff A CEB, Nr.146
AVT TP AI At-PIANOC KAI CEB, Nr. 9
AVT TPAI At-PIANOC KAICAPOC CEB rEP, Nr.5
AVT TPAlAN At-PI.i\.NOC KAI CEB, Nr. 8
AVTKPA II CEIl rETA CEB, Nr.64-67
AVTKPA II CEIl rETAC K, Nr.68-71
AVTKPA II CEIl rETAC CEB, Nr.61-63
AVTO TPAIANOC At-PIANOC KAICAP CEB, Nr. 4
AVTO TPAIANOC At-PIANOC KAICAPOC CEB, Nr. 6
AVTO TPAIANOC At-PIANOC KAICAPOC CEB rf-f, Nr.1-3

BIZVHNQN BVZANTInN OMONOIA, Nr. 121

t-IONYCW KTICTH, Nr. 165

EIII MAl NEIl IIPECB KAI ANT BIZVHNQN, Nr.1-3
EIII TINE POV<I>OVIIPECB(EVTOV) KAI AN(TI)TOV C(EBAC) BIZVHNQN, Nr.4-7

HrE IIOM OVOIIEICKOV BIZVHNQN, Nr.11-12
HrE CTATI BAPBAPOV BIZVHNQN, Nr.29-30

IOVAIA t-OMNA CEB, Nr.40-44

M AVPHA ANTQNINOC KAI, Nr.45-47
M AVPHA ANTQNINOC KAICAP, Nr.48-50
M AVPHAIOC OVHPOC KAICAP, Nr.17-23
M IOVA <I>IAIIIIIOCKAIC, Nr.161-164
M IOVA <I>IAIIIIIOCKAIC,R, Nr.152-160
M WTAKEIAIA CEBHPA CEB, Nr.147-151

CABINA CEBACTH, Nr.10

<I>AVCTEINACEBACTH, Nr.24-28

III. Index der Miinzlegenden



Tafel 1 Tafel 7

1 Sofia 5578 34 - Athen, Slg. Stamules
2 London 35 Paris 290
3 Wien 8440 37 Aitos
4 Paris 340 38 Leningrad 4710
5/1 Blagoevgrad 39 Kopeuhagen
5/3 Leningrad 4700 40 Berlin, Slg. Liibbecke
6 Bukarest, Slg. Balacescu 41/1 Sofia 4946

Tafel 2 41/2 Leningrad 4716
43 Istanbul K.D. 502

7 Sofia 1330
8 Leningrad 4702 Tafel 8
9 Sofia 4076
10/1 Sofia 6733 45 Leningrad 4717
10/2 - Berlin 317/1876 46 Sofia 3035

48 Sofia 7323
Tafel 3 49/1 Sofia 8642

11/1 - Sofia, Slg. Avramov 49/2 Paris 294
11/2 Paris 284 50 Leningrad 4718
12 Paris 283 51 Burgas 218
13/1 Sofia 4122 52 Sofia 4591
13/2 Berlin, Slg. Liibbecke 53/3 London
14 Sofia 4166
15 Burgas Tafel 9
16 Berlin 318/1876

53/1 Sofia 5022
Tafel 4 54 Sofia 9927

17 - Leningrad 4705 55 Sofia 8564

18 - Kaeanlak 56 Sofia 3995

19 - Aitos 58 Sofia 3002

20 - Paris 285 60 Arolsen

21/1 - Sofia 7863
21/2 Nova Zagora 37 Tafel 10

22 Paris 286 61 Berlin 587/1928
23 Sofia 4796 62 Leningrad 4725

63 Berlin, Slg. Liibbecke
Tafel 5 64 Leningrad 4723

24 Sofia, Slg. Avramov 65 Wien 8446
25 B_lagoevgrad 66/1 Sofia 8816
26 Paris 287 66/2 Leningrad 4724
27 Sofia 4167 67 Kazanlak
28 Goce Deleev

Tafel 11
Tafel 6 68 - Sofia 3827

29/1 Bukarest, Akademie 1130 69 - Sofia 8747
29/2 Paris 291 70 Sofia 8826
30 Sofia 6732 71 Sofia 10953
31/1 Sofia 10864/59 72 Berlin, Slg. Liibbecke
31/2 Sofia 3994 73 Paris 307
32 Sofia 5020 74 Sofia 8965
33 Sofia 5652 75/1 Sofia 5469
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IV. Tafelnachweise



Tafel 12 Tafel 19

75/2 - Sofia 8821 124 - Bukarest, Akademie B. 60
76 Sofia 10678/56 125 - Berlin, Slg. Lobbeoke
77 Leningrad 4733 126 - Sofia 9929
78 Sofia 3997 127 Sofia 3996
79/1 Sofia 8971 128 - Kazanlak
79/2 Sofia 8825
80 Sofia 8822 Tafel 20

129 Leningrad 4727Tafel 13
130/1 Paris 298

81 Sofia 5024 130/2 Florenz
82 Gotha 131 Wien
83 Sofia 4295 132/1 Sofia 4186
84 Sofia 6734 132/2 Paris 297
85 Sofia 8970
86 Kazanlak Tafel 21
87 Blagoevgrad 133/1 Leningrad 4745
89 - Sofia 8827 133/2 Bukarest, Akademie 1/119

134 KazanlakTafel 14
135/1 Sig. Dr. Pierre Bastien

90 Sofia 4541 135/2 Naville 10, 1925,510
91 Sofia 8828
92 Sofia, Privatsig. I. Stoilov Tafel 22
93 Sofia 5023 136/1 Fund von Nove
94 Sofia 27 136/2 Paris 295
95/1 Kazanlak 136/3 Berlin, Sig. Imhoof-Blumer
95/4 Bukarest, Akademie

Tafel 23
Tafel 15 137 - Berlin, Sig. Lobbeoke

96 Sofia 8824
97/1 Sofia 8973 Tafel 24
97/2 Sofia 8972 139 - Sofia 9801
98/1 Sofia 8586 140 - Sofia 7609
98/2 Kopenhagen 141 - Paris 308
99 Sofia 8967 142 - Sofia 9930
100 Sofia 8820 143 Sofia 4244
101 Sofia 8962 144 Sofia 5964

145 Sofia 5315
Tafel 16

102 Sofia 5025 Tafel 25
103/1 Sofia 4170 146 Sofia 1810
103/3 Plovdiv 196 147 PIovdiv
104 Sofia 3362 148 Leningrad 4747
105 Sofia 8640 149 Sofia 4171
106 Sofia 7321 150 Sofia 5027
107 Sofia, Sig. Avramov 151 Berlin, Sig. Imhoof-Blumer

Tafel 17 Tafel 26
108 Sofia 8817 152 Berlin 700/1878
109 Sofia 8542 153 Burgas
110 Sofia 8818 156 Kazanlak
111 Sofia 6520 157 - Berlin, Sig. Imhoof-Blumer
112 Sofia 5026 158/1 Sofia 4556
113 Sofia, Sig. Avramov 158/3 Bukarest, Akademie 47/25157
114 Chaskovo 159 Sofia 5450
115 Sofia 8974 160 Burgas
116 Sofia 8312 161/1 Sofia 4997

161/2 Sofia 4998
Tafel 18 162 - Sofia 9452/49

117 Sofia 8820
118 Berlin, Sig. Lobbeoke Tafel 27
119 WeberColl 2745 163/1 Sofia 2767
120 Berlin, Sig. Imhoof-Blumer 163/2 Sofia 8480
121 London 164 Sofia 8708
122 Sofia 8814 165/1 Sofia 10698
123 Bukarest, Sig. Balacescu 165/2 - Athen, Sig. Stamules
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166/1 Sofia 6936 172 Sofia 6216
166/2 Sofia 6554 173 Egger 46, 1914, 199
167 Wien 8440 174 Berlin 904/1898
168 Berlin, Sammlung 175 Sofia 4996

Bernhard/Imhoof-Blumer 1928 176 Berlin, Slg. Imhoof-Blumer
169 Wien 8433 177/1 HunterColl

177/2 Lischine 227
Tafel 28

170 Wien 8438
171/1 Sofia 4995
171/2 Wien 8439
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Asklepios, p. 7, 11, 17, 18, 39, 45. - Nr. 12, 33, 41-42,
52,97,129-131. - Taf. 3, 6, 7, 8,15,20.

Athena, p. 34f. - Nr. 64-65, 70, 79-81, 139. - Taf. 10,
11,12,24.

Athlet, Nr. 159-160. - Taf. 26.

Aphrodite, p. 35. - Nr. 44, 150. - Taf. 25.
Apollon, p. 6f., 8, 11, 17, 19, 33, 34, 44f. - Nr.5, 9, 32,
37, 51, 78, 108, 115-116, 121, 129. - Taf. 1, 2, 6, 7, 8,
12, 17, 18,20.

Ares,Nr. 10, 106. - Taf. 2, Hi.
Artemis, p. 6, 8, 16, 17, 19,29, 34. - Nr. 24-25,40, 121,
147-149,174. - Taf. 5, 7,18,25,28.

3. Mllnzdarstellungen

Viminacium,p. 2, 41.

Tomis, p. 2, 6, 21, 22, 23, 26, 27,40, 41.
Traianopolis,p. 11,41.
Tyras, p. 21,22, 23.

Salmydessos,p. 2, 13,42.
Serdika, p. 4, 11,25, 33, 36,41, 42, 44.
Singidunum,p. 2, 42.

Pautalia, p. 4, 10, 11, 15, 25, 32, 33, 36, 41, 42, 44.
Perinthos, p. 1, 2, 3, 4, 7, 9, 10, 12, 13, 14, 16, 17, 25, 34,
36,42,44.

Philippopolis, p. 4, 7, 10, 11, 12, 15, 36,41, 42, 44.

Odessos,p. 2, 6, 21, 22, 23, 24, 25, 40, 41,42.
Olbia,p. 21, 22, 23.

Nikaia, p. 40, 41.
Nikopolisad Istrum, p. 12, 23, 36, 41.
Nikopolisad Mestum,p. 41, 42.

Markianopolis,p. 13, 19,21, 22, 23, 36, 40, 41, 42.
Mesembria,p. 8, 15,22, 23, 24, 40, 41. .

Kalchedon, p. 40, 41.
Kallatis, p. 6, 21, 22, 23, 26, 27.
Kleinasien,p. 21, 40, 41.

Istros, p. 21, 22, 23.

Hadrianopolis,p. 2, 9, 10, 12,36, 41, 42, 44.

Ephesos, p. 24, 34.
Erigon, p. 6, 10.

Deultum, p. 12,25, 41, 42, 44.
Dionysopolis,p. 6, 21, 22, 23, 40, 41.

Bergule, p. 2, 13,42.
Byzantion, p. 2, 5, 6, 7, 9, 11, 13, 14, 16, 17,34, 42.

Agrianes,p. 39.
Anchialos,p. 9, 11, 12, 13, 21, 22, 23, 24, 25, 40, 41, 42.
Apollonia,p. 1, 2, 10, 12, 13,22, 23, 42.
Augusta Traiana, p. 4,11.

2. Geographische N amen

Teres, p. 1.
Tiberius, p. 5, 6, 9.
Traianus, p. 3, 6, 9, 15.

Sabina, p. 10,27,28,30,31.
Sadalas 11., p. 3, 5.
Septimius Severus, p. 7, 11, 16,22,24,25,27,28,30,31,32,
39,41.

Seuthes II., p. 1.
Severus Alexander, p. 22, 42, 44.
Sitalkes, p. 1.

Rhoimetalkes 1., p. 5, 9, 42.
Rhoimetalkes 11., p. 3, 5, 9.
Rhoimetalkes IlL, p. 5, 6, 9.

PescenniusNiger, p. 7, 11.
Philippus iun., p. 14, 19,22, 23, 25, 26, 27, 28, 30, 35.
Philippus sen., p. 8, 12, 13, 14, 15, 17, 18, 19, 20, 23, 27, 28,
30,31, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39,40,41, 42, 45.

MarcusAurelius, p. 7, 10, 11, 16, 17, 18, 22, 23, 25, 27, 28,
30,34,36,37,39,41.

Kotys, p. 3, 5.

Iulia Domna, p. 4,11,17,27,28,30,34.

Hadrianus, p. 6, 9, 10, 15, 18,27,28, 30, 31, 33, 37, 39.

Geta, p. 11, 12, 18, 24, 25, 27, 28, 32, 34, 36, 38,40.
Gordianus III., p. 12, 13;22, 23, 24, 25, 41.

Faustina iun., p. 10, 16, 17, 27, 28, 30, 31, 34, 37.
Faustina sen., p. 41.

Domitianus, p. 15.

Caracalla, p. 4, '11, 12, 13, 17,25,27,28,30,31,36,38,39,
42,45.

Commodus,p. 11, 16, 17,22,24.

Antoninus Pius, p. 7, 9, 10, 11, 15, 16, 17,22,23,24,25,27,
28, 30, 31, 32, 34, 35, 36.

Augustus, p. 5, 6, 9.

1. Herrschemamen

Otacilia Severa, p. 8, 13, 14, 15,27,28,30,34, 37, 38, 40, 41.,
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Tafel 1: statt 5/2 lies 5/3.
WeiterekleinereUnstimmigkeitenbeidenTafelnsowiedie allgemeinschlechtePlazierung derNummern
unter den Miinzabbildungen sind erst nach Erteilung des Imprimaturs entstanden und gehen somit
nicht zu Lasten der Redaktion.

Zeus,p. 2, 8, 17,45.
sitzend,p. 32. - Nr. 118-119. - Taf. 18.
stehend, p.2, 6, 16, 33. - Nr. 13-14, 36, 38, 69, 72,
170. - Taf. 3, 7,11,28.

Victoria,Nr. 43, 91, 132. - Taf. 7, 14,20.
Vgl. auch unter Nike.

Telesphoros, p. 7, 17,18,35.
Tempel,p. 6, 18,35,39.
Thrakischer Heros, vgl. unter ThrakischerReiter.
ThrakischerReiter, p. 8, 12, 14, 19, 20, 32, 33, 37f., 39, 42,
44£.

Todesgenius,Nr. 158. - Taf. 26.
Topf,p. 17,29. - Nr.177. - Taf. 28.
Tyche, p. 8, 11, 17, 38f. - Nr. 34, 54, 58-59, 71, 89-90,
99-100, 110-111, 117, 126, 128, 145. - Taf. 7, 9, 11,
13,15,17,18,19,24.

Sarapis,p. 37. - Nr. 102,107,142-143. - Taf. 16,24.
Vgl.auch unter Hades.

Silen, p. 16, 28, 35. - Nr. 48, 157, 166-169. - Taf.8, 26,
27.

Stadtansicht, p.8, 19,32,39. - Nr. 135,137.- Taf. 21,23.
Stadtgottin, p. 6, 14, 15,28. - Nr. 165. - Taf. 27.
Stadttor, p. 2, 7, 10,16,28,32,34,37,39. - Nr. 1-4,6-7,
30,57,94-95,172-173. - Taf. 1, 6,14,28.

Reiter, p. 12,31, 38,44.

Poseidon,p. 16,28,29. - Nr. 170-174. - Taf. 28.

Ochse, Nr. 49-50,164. - Taf. 8, 27.

Nike,p. 8, 11,38. - Nr. 141. - Taf. 24.

Mann,vgl.unter Frau.

Kerykeion,p. 16,29. - Nr. 175-176. - Taf. 28.
Krieger, p. 18. - Nr. 134. - Taf. 21.
Kybele,p. 11,37.
sitzend,Nr. 27, 34, 39. - Taf. 5, 7.
mit Lowen, Nr. 53, 85, 98, 109, 122, 140. - Taf. 8, 9,
13, 15, 17, 18,24.

•

Berichtigung:

Kaiser, p. 12, 14, 31f. - Nr. 55, 60, 66-67, 92, 101, 103,
124, 127, 132. - Taf. 9, 10, 14, 15, 16, 19, 20.
Vgl. auch unter Reiter.

Kapaneus, p. 2, 11, 38. - Nr. 29, 93, 104. - Taf. 6, 14, 16.

Jiingling, p. 2, 38, 44. - Nr. 125. - Taf. 19.

Isis, p. 11, 19, 37. - Nr. 28, 34, 136, 138, 151. - Taf. 5, 7,
22,25.

Hades, 19,33,37. - Nr. 73, 102, 107, 136, 138, 142-143. -
Taf. 11, 16, 22,24.

Harpokrates, p. 19,37.
Hera, p. 33. - Nr. 120. - Taf. 18.
Herakles, p. 35f. - Nr. 21,46,62,68,86-87, 123. - Taf. 4,
8, 10, 11, 13, 18.

Hermes, p. 10, 16, 17, 29, 35. - Nr. 16,83, 146, 155-156,
175-176. - Taf. 3,13,25,26,28.

Heros, p. 14. - Nr. 134. - Taf. 21.
Hygieia,p. 7, 11, 17, 18,35. -Nr.12,26,33,52,84, 129-131.
- Taf. 3, 5, 6, 8, 13, 20.

FluBgott, p. 6, 10,15,28,39. - Nr. 22, 47, 88, 165. - Taf. 4,
27.

Fortuna, vgl. unter Tyche.
Frau, p. 18. - Nr. 8, 18-19,63,133. - Taf. 2,4,10,21.

Epione, p. 18.

Demeter, p. 6, 10, 11, 19, 29, 37.
stehend, p. 33. - Nr. 17,20,23,45,61,74-75, 96, 112
bis 113, 136, 138, 144, 152-154. - Taf. 4, 8, 10, 11,
15, 17,22,24,26.

auf Thron, p. 33. - Nr. 11,31,76-77,105,114. - Taf. 3,
6,12,16,17.

Demeterkopf, p. 17. - Nr. 177. - Taf 28.
Dionysos, 8, 10, 16, 28.
mit Panther, p. 35. - Nr. 82. - Taf. 13.
mit Thyrsos, p. 16,35. - Nr. 15, 171. - Taf. 3,28.
sitzend, p. 6,7,8,15,30,35. - Nr. 165. - Taf. 27.
Dionysoskopf, p. 6, 16, 35. - Nr. 166-169. - Taf. 27,28.

Caracalla und Geta, Nr. 35, 56. - Taf. 7, 9.
Vgl. auch unter Kaiser.

Cista mystica, Nr. 161-163. - Taf. 26,27.
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